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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 

1 24½ Sgr. 
. Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Amtliches. 


„Berlin, 1. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Steuerdirektor v. Laffert zu Celle den Rothen Adler⸗Orden vierter 
N wur dem Dekonomie-Rath Guthke zu Flemsdorf, im Kreiſe Angermünde 
Iden K. Kronen ⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen, und den Geh. Ober- Finanz. 
i Rath Stünzner zum Chef-Präfiventen der Ober ⸗Rechnungskammer zu 
ernennen. 
2 —— ñꝗ w — ——¹nł —— —ñ4ä—ͤ 
% Deutſchland. 
O Berlin, 2. Mai. In ſehr bemerkenswerther Weiſe 
beſpricht die letzte Nummer der „Südd. Pr.“ eine vor einigen 
Lagen in der „Allg. Ztg.“ enthaltene, angeblich aus einer „in 
den maßgebenden Kreiſen Bayerns gut orientirten Quelle“ ſtam⸗ 
mende Mletheilung über die Schutz- und Trutzbündniſſe mit 
ö ßen, die bei uns weniger Beachtung gefunden hat, weil ſie 
* im Grunde nur durch einen gewiſſen, allerdings auffälligen 
kenommiſtiſchen Ton gegen Preußen auszeichnet. Die „Südd. Pr.“ 
gs 72 indeſſen in dieſem Artikel einen Beweis ihrer kürzlich ge⸗ 
erten Anſicht, daß die bayeriſche Politik in den nationalen 
Angelegenheiten in einem langſamen aber ſtetigen Rückgang be⸗ 
5 en jet, und fie kritiſirt ihn als Produkt jener Ueberhebung 
großbayeriſcher Politiker, die in ihrer unzulänglichen Beurthei⸗ 
ing der wahren Stellungen in der politiſchen Welt, Bayern der 
, Gefahr ausſetzen, bei einer eintretenden Komplikation dem Schickſal 
3 unovers und Kurheſſens zu verfallen. Fröbel fügt feine Ar⸗ 
5 8 darauf, daß ein ſolches Verhalten Bayerns geeignet 
fei, dem Großpreußenthum, dem gegenüber der Bundeskanzler 
nicht ohne Anſtrengung den deutſch⸗nationalen Gedanken vertrete, 
die Wege zu ebnen, dieſes aber werde im gegebenen Fall ſich 
mit Frankreich zu verſtändigen wiſſen, denn auch der innerſte 
Gedanke der franzöſiſchen Politik gehe nur darauf fi ſich 
= Ben, gegen e nige Grenzregulirungen und 
verſtändigen, und dann werde in der Ordnung der 


* 


jet ei dem zukünftigen Schick 
al Bayerns und Süddeutſchlands überhaupt. Das Bemerkens⸗ 
ertheſte an dieſer Außlaſſung ſcheint uns nicht dieſe Deduktion 


on; obgleich dieſelbe in ſcharfſinniger Weiſe entwickelt iſt, — 
ſondern der Umſtand, daß das Fröbelſche Organ eine ſolche War⸗ 
Aung gegenüber den maßgebenden Kreiſen Bayerns überhaupt für 
nothwendig erachtet. Die „Südd. Pr.“ war früher bekanntlich 
22 bayeriſch⸗ offiziös, ſpäter wurden ihr Beziehungen zu Preußen 
nachgeſagt, während fie ſelbſt ſich für völlig unabhängig erklärte. 


chen, daß es von den Stimmungen am bayeriſchen Hofe wahr⸗ 


f 
. hebt. — In der geftrigen Sitzung des Reichstages überraſchte 
Präfident Delbrück denſelben mit der Erklärung, daß er die Bei⸗ 
behaltung der Entziehung der Konzeſſion zum Preßgewerbebetrieb 
für eine conditio sine qua non des Zuſtandekommens der Ge⸗ 
werbeordnung anſehen müſſe. Ueberraſchen kann man eigentlich 
nicht jagen, denn im Grunde erwartete wohl Niemand, daß der 


Ba die Hoffnung Laskers, derſelbe werde ſich die Sache noch 
einmal überlegen, bietet nicht die geringſte Ausſicht einer günſti⸗ 
gen Wendung. Davon iſt man auch in Abgeordnetenkreiſen, 
weit man 125 die Augen nicht über Gebühr vor den thatſäch⸗ 
hen Umſtänden verſchließt, durchdrungen und die ſpätere definitive 
ſtimung wird, wenn das Zuſtandekommen des Geſetzes nur 
von abhängig gemacht wird, dem unzweifelhaft Rechnung 
n. Eine ſo fundamentale Verbeſſerung in der Stellung des 
Preßgewerbes wird auf dem Wege der friedlichen Reformgeſetz⸗ 
gebung, wenn nicht ein beſonderer Zwang der Umſtände hinzu 
„ſchwerlich jemals zu erreichen fein. — Die heutige Zus 
ft polemiſirt in ſchärfſter Form gegen den der radikalen Par⸗ 
angehörigen Stadtverordneten Streckfuß, weil derſelbe in 
Schuldeputation den Antrag des hieſigen Vereins für 
iheit der Schule auf Bewilligung zur Errichtung einer konfeſ⸗ 
Nondlofen Schule heftig getadelt und das Vorgehen des Vereins 
As frevelhafte Leichtfertigkeit bezeichnet hatte, worauf der Antrag 
allen gegen 2 Stimmen abgelehnt wurde. Daß für eine 
ſionsloſe Schule unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
teichendes Bedürfniß beſteht und daß eine grobe Anzahl Fa⸗ 
Milien dieſelbe beſchicken würden, iſt kaum eine Frage. Man 
dert ſich daher allerdings, was grade Herrn Streckfuß zu 
m ſo gereizten Aulsfall gegen den Verein veranlaßte. Ande⸗ 
8 kann die Wahl des in Vorſchlag gebrachten Unternehmers 
Schule Seitens des Vereins, die auf eine der reformjüdiſchen 
Partei angehörige Perſönlichkeit fiel, als kein beſonderes glückli⸗ 
wer Griff bezeichnet werden. 
ben A Berlin, 2. Mai. Wie man in Oeſterreich ſelber außer⸗ 
Ab der offiziöſen Kreiſe in Bezug auf die Veröffentlichung der 
uten preußiſchen Depeſche urkheilt, war ſchon neulich aus 
auch von Ihnen mitgetheilten Artikel des „Wanderer“ er⸗ 
ch. Das „Vaterland“ ſpricht ſich aber noch peremtoriſcher 
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oſener 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der Voſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler eſerg \ 
Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in Schrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn D. K 3 
Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Vogler; in Nele 


onſtige freie 


an ſich — über das Zutreffende derſelben läßt ſich gewiß ſtrei⸗ 


Wie dem auch ſein mag, fo iſt dem Blatte ſchwerlich abzuſpre⸗ 


cheinlich genau unterrichtet iſt und es iſt anzunehmen, daß es 
ine Kaſſandraſtimme nicht ohne Noth und ins Blaue hinein 


Bundes rath ſich zu einer höheren Auffaſſung aufſchwingen würde, 


Dienſtag, den 4. Mai 1869. 


Zweiundſtebzigſter 


M., Leipzig, 


Zeilun 


Jahrgang. 


Joſowicz, Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; 
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Zuſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tton zu richten und werden 
© für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


in Gnefen bei Hrn. 
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Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A. 


o.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Dial & Freund; in Frankfurt a. M.: 
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ch kriegsminiſteriellen Anordnung ſollen Offi⸗ 
ziere und Offizieraspiranten des Beurlaubtenſtandes zu den dies⸗ 
jährigen Truppenübungen der Linie auf die Dauer von 6 bis 8 
Wochen dann einberufen werden, wenn es behufs eines Chargen⸗ 


leiſtung für den Nachweis der Qualifikation bedarf. 
— Die Provinzialbehörden haben es ſich in den verſchie⸗ 
denſten Theilen der Monarchie angelegen ſein laſſen, ſowohl mit 


auch mit Zuſchüſſen aus Staatsfonds für die Hebung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausbildung der kleineren Grundbefiger, deren 
Bildung vielfach hinter den Fortſchritten der Zeit zurückgeblieben 


auch durch Wanderlehrer zu wirken geſucht, welche über den 
Landbau und die Obſtbaumzucht Vorträge halten; auch iſt eine 
große Anzahl von Fortbildungsanſtalten ins Leben gerufen wor⸗ 
den und haben die landwirthſchaftlichen Vereine in den verſchie⸗ 
denen Provinzen dieſen Beſtrebungen ihre Theilnahme zugeſagt 
und ſuchen dieſelben nach Kräften zu fördern. So im Regie⸗ 
rungsbezirk Minden, wo der Flachsbau ſehr wichtig iſt, und zu 
den Vorträgen des Wanderlehrers noch die Mittheilungen eines 
ausgezeichneten belgiſchen Flachsproduzenten benutzt worden ſind. 
— Das Juſtizminiſterialblatt veröffentlicht folgendes Er⸗ 
kenntniß des königlichen Obertribunals vom 2. April 1869. 
Ein Unternehmen der Heilung einer Krankheit liegt nur da vor, 
9 en BT Einwirkung auf den Körper des Kranken ſtatt⸗ 
efunden hat. 
5 — Im Widerſpruch mit einem Plenarbeſchluß des Krimi⸗ 


nalſenats vom 16. Juni 1862 hat der vierte Zivilſenat des 


Ober⸗Tribunals in feiner Sitzung vom 29. April das Prä⸗ 
judiz aufgeſtellt, daß ein auf ſein eigenes Anſuchen aus dem 
Juſtizdienſt entlaſſener Rechtsanwalt in eigenen Rechtsangelegen⸗ 
heiten in keiner Weiſe der Zuziehung eines anderen Adaokaten 
bedürfe. 

— Der Juſtizminiſter hat die Wahrnehmung gemacht, daß den Steck⸗ 
briefen in ihrer Faſſung vielfach eine zu große Ausdehnung gegeben wird, 
indem dieſelben Angaben und Bemerkungen enthalten, welche unbeſchadet 
der Zwecke des Steckbriefs füglich aus denſelben weggelaſſen werden können, 
weil fie meiſtens überflüſſig find und fi von felbft verſtehen. Die Juſtiz⸗ 
behörden werden daher aufgefordert, bei dem Erlaß von Steckbriefen dar- 
auf zu achten, daß nichts darin aufgenommen wird, was nicht in dem ge⸗ 
rade vorliegenden Falle als zur beſſeren Erreichung des durch den Steckbrief 
verfolgten Zweckes förderlich erachtet werden muß. 


— Wie die „Berl. Autogr. Korr.“ vernimmt, wird von 


noch reichhaltiger zu machen, abermals ein neues Steuer⸗ 
projekt „ſtudirt“. Es handelt ſich darum, eine Abgabe auf 
die Eiſenbahn-Fahrkarten zu legen. 

— Auguſt Willich, einer der bekannteſten Führer der badiſchen Be⸗ 
wegung von 1849, und während des nordamerikaniſchen Krieges General 
im Bundesheere, hat für dieſen Sommer einen Beſuch in Deutfhland an⸗ 


gekündigt. u 2 s 
Sannover, 29. April. Elf biefige Bürger, welche in 
einem Gaſthauſe zu Liſt den anſtößigen Vers des ſogenannten 
Hannoveranerliedes geſungen haben ſollen, ſind laut „Tagl.“ 


Avancements oder Beförderung zum Reſerveoffizier einer Dienſt⸗ 


den ihnen zu Gebote ſtehenden Provinzial⸗ und Kreisfonds, als 


iſt, Sorge zu tragen. In dieſer Beziehung hat man beſonders 


unſeren Finanzräthen, um das Quodlibet der Steuervorlagen 


ſtützungen kommen, brauchen wir wohl nicht erſt 


wegen Majeſtätsbeleidigung in Anklagezuſtand verjept 


worden. 

B. P. C. Hannover, I. Mai. Durch die Hausſuchungen, 
welche in letzter Zeit hier vorgenommen wurden, ſollen den Be. 
börden verſchiedene Liſten in die Hände gefallen ſein, welche ein 


. | eigenthümliches Licht verbreiten über gewiſſe Unterftügungen an 


die treuſten Hannoveraner, welche noch mit Liebe dem alten 
Herrſcherhauſe zugethan ſind; woher dieſe ſogenannten Unter⸗ 
hi näher zu er⸗ 
läutern. — — In der heutigen Nummer der „Deutſchen Volksz.“ 
ſucht man die Kapitaliſten Hannovers zur Anlegung ihrer Gel⸗ 
der in die Bank der Prätendenten zu Wien zu veranlaſſen. 
Allerdings haben ſich einige Oeſterreicher dazu hergegeben, ihre 
Namen mit denen der Hofbeamten in Hietzing vereint der 
„Wiener Bank“ zu leihen, man vermuthet ideſſen daß das 


„Leihen“ wechſelſeitig geſchieht und zwar derart, daß für einen 


geliehenen Namen eine geliehene Summe erſetzt Wir glauben, 
daß die Kapitaliſten Hannovers eine zu geſunde Vernunft be⸗ 
ſitzen, als daß dieſelben für ſolche Inſtitute zwecklos das Geld 
vergeuden ſollten. Immerhin iſt dies Unternehmen ein bedeut⸗ 
ſames Zeichen und beweiſt, daß man in Wien ziemlich viel 
ae gebrauchen ſcheint. 

iesbaden, 1. Mai. Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hat 
heute das hieſige Kreisgericht und die Amtsgerichte beſichtigt. 


Derſelbe reiſt Montag von hier wieder ab. 


Karlsruhe, 1. Mal. Das „Geſetz. und Verordnungsblatt“ enthält 
eine Großherzogliche Ordre, durch welche die 8 über die Er⸗ 
gänzung des Offizierkorps des ſtehenden Heeres nach einem neuen Entwurfe 


des Kriegsminiſteriums geändert werden. An die Stelle der Direktion der 


| 


| 
| 


Militär» Bildungs -Anftalten tritt nunmehr die Militär Examinations. 
Kommiſſton. ; 


Oeſterreich. 


Bien, 1. Mai. Der Handelsmini i \ 
et rg tos figung ene == — AR. .- 5 


Eiſenbahnnetzes an, und 


entwürfe vor, betreffend die Umgestaltung der Linz⸗ B 


weiſer Pferdebahn in eine Lokomotivbahn, ſo wie den Bau einer 


Eiſenbahn Bludenz⸗Feldkir⸗Bayriſche Grenze mit Abzweigungen 
an die Rhein⸗ und öſterreichiſch⸗ſchweizeriſche Grenze. Der Mi⸗ 
niſter für Landesvertheidigung legt einen Geſetzentwurf vor, be⸗ 
treffend die Kontingentsaushebung für 1869. Die Vorlagen 
werden den betreffenden Ausſchüſſen als dringlich überwiesen. 
Der Finanzminiſter bringt einen Geſezentwuf, betreffend die 


Durchführung der Staatsſchulden⸗Konvertirung ein. 


— Die Regierungsvorlage bezüglich der Kontingentsaus⸗ 
1 ſetzt das diesjährige 1 für die eisleithaniſchen 
änder auf 56,041 Mann für Landheer und Marine feſt 
und auf 5604 Mann für die Erſatzreſerve. Die Aushebung 
erfolgt zwiſchen dem 1. Juli und 30. Auguſt. Der einge⸗ 
brachte Geſetzentwurf bezüglich der Durchführung der Staats, 
ſchuldenkonventirung ermächtigt den Finanzminiſter, den letzten 
Zinstermin feſtzuſtellen, an welchem noch Zinszahlung für die 
alten zur Konvertirung beſtimmten Schuldtitel geleiſtet wird. 
Die nach dieſem Termine fälligen Kupons ſollen von den Staats⸗ 
kaſſen nicht mehr realiſirt werden. 

Prag, 30. April. Die ezechiſchen Blätter ſagen aus 


Anlaß der Aufhebung des Aus nahmezuſtandes: Die Ver⸗ 


hältniſſe bleiben unverändert. Friede und Ordnung würden 


dann erſt einkehren, wenn die Geſetze, die Regierung und die 


Aemter nach den Bedürfniſſen und nach dem Willen der Nation 
eingerichtet ſein werden! — Am Johannesfeſt ſoll im Belvedere 
ein Meeting N werden. 
eſt, 1. Mai. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes wurde Paul Somſſich mit 246 Stimmen gi Präfidenten 
gewählt. Nyary erhielt bei der Präſidentenwahl 99, Iranyi 31 
mmen. 


Sti 
i Belgien. 

Brüſſel, 2 Mai. (Tel.) In Folge der Aenderungen, 
welche der Senat an dem Geſetze betreffend die Aufhebung der 
Schuldhaft vorgenommen hat, hat Juſtizminiſter Bara feine De⸗ 
miſſion eingereicht. 

s Frankreich. 

Paris, 29. April. Obgleich die eigentliche, d. h. geſetz⸗ 
liche Wahlperiode erſt am 3. Mai, d. h. 20 Tage vor dem 
Stattfinden der Wahlen, beginnt, ſo iſt die Wahlbewegung doch 
bereits in vollem Gange, und zwar nicht allein in Paris, ſon⸗ 
der auch in der Provinz, wo ſich faſt überall eine große Theil⸗ 
nahme kundgiebt. Faſt alle Deputirten ſind bereits nach ihrer 
Heimath abgereiſt, um Schritte zu ihrer lic keine oe un. 
In Paris wird die Regierung wahrſcheinlich keine offiziellen Kan⸗ 
didaten aufſtellen. Da ſie im Voraus ihrer Niederlage gewiß 
iſt, ſo beabſichtigt ſie, die Wahlbewegung in der Haupt⸗ 
ſtadt vollſtändig frei zu laſſen und ſich darauf zu beſchrän⸗ 
ken, diejenigen der Kandidaten, die ihr am unangenehmſten find, 
zu bekämpfen. Sie befolgt dabei die ſchon angedeutete Taktik 
diejenigen Mitglieder der Opposition zu unterftügen, die ſich 
durch ihre extremen Geſinnungen auszeichnen. So wird ſie 
deshalb auch Picard, Favre, Jules Simon und Pelletan weni⸗ 
ger bekämpfen laſſen, als Carnot, Garnier⸗Pages und Thiers. 


Unmöglich iſt es übigens nicht, daß die Regierung im letzten 
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Augenblicke für Paris noch mit Arbeiter⸗Kandidaten auftritt. 
Sie hat es ſchon in einem Wahlbezirke gethan und dort einen 
gewiſſen Henry aufgeſtellt. Da man aber weiß, daß ſie dabei 
die Hand im Spiele hat, ſo werden ſolche Kandidaten nur we⸗ 
nig Erfolg haben. Ueber den Ausgang des Wahlkampfes läßt 
ſich heute noch nichts mit Beſtimmtheit ſagen. Die Oppoſition 
wird in der Provinz jedenfalls aber einen harten Kampf zu 
kämpfen haben. Abgeſehen davon, daß die Verwaltung alle Mi⸗ 
nen ſpringen läßt, iſt auch der 1 Theil der Landbevölkerung, 
und dies beſonders in Nord⸗, Oft: und Mittel⸗Frankreich, gut 
kaiſerlich gefinnt, d. h. fie iſt für das beſtehende Regime, weil 
ſie glaubt, daß unter demſelben ungeſtört ihrem Hange, Grund 
und Boden zu erwerben, nachgehen kann. Im Süden Frank⸗ 
reichs, wo es noch viele große Güterkomplexe giebt, iſt die Stimmun 
keine ſo gut kaiſerliche, und man kann deshalb annehmen, daß 
dieſer die meiſten Oppoſitionsmitglieder ſenden wird. Was die 
Städte anbelangt, ſo werden dieſelben faſt alle für die 1 
tion ſtimmen, doch noch nicht überall durchdringen, da man ſie 
zu ſehr mit dem Landvolke zuſammengeworfen hat. 

Paris, 1. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Senats 
erklärte Marquis de Lavalette, in Erwiderung auf einige Angriffe 
des Grafen Ségur d' Agueſſeau, die franzöſiſche Regierung werde 
ihre Truppen aus Rom erſt dann zurückziehen, wenn ſie die 
Sicherheit des Papſtes für vollſtändig geſchützt anſehen könne. — 
Die Seſſion des Senats iſt heute geſchloſſen worden. — Das 
„Journal officiel“ veröffentlicht heute das von de Lavalette und 
Frere⸗Orban unterzeichnete Protokoll. Demzufolge hat Frere- 
Orban an die prinzipiellen Gründe erinnert, welche es der bel- 
giſchen Regierung unmöglich machten, ihre Genehmigung zu den 
entworfenen Verträgen zu ertheilen, und erklärt, die belgiſche Re⸗ 

ierung werde die Organisation eines direkten Betriebes, wie er 
in der Vereinbarung erwähnt ſei, mit allen Kräften unterftügen, 
da die durchgehenden Züge für den lokalen Betrieb beſtimmt 
werden könnten. Er hat zugleich ein nach dieſen Geſichtspunkten 
entworfenes Projekt dem Marquis de Lavalette überreicht. Mar⸗ 
uis de Lavalette hat erklärt, ſeiner Anſicht nach beſtehe die gün⸗ 
ſiigte Löſung der Angelegenheit nicht in einer einfachen Geneh⸗ 
migung der entworfenen Verträge, ſondern in der Aufſtellung 


von neuen Vereinbarungen, welche alle Bürgſchaften für Siche⸗ 
rung der Kontrolle und Ueberwachung enthielten, da das Ober⸗ 
Aufſichterecht unbeſtreitbar der belgiſchen Regierung zuſtehe; auch 
würde er ganz damit einverſtanden ſein, wenn ſich daſſelbe Re⸗ 
jultat durch die von Frere⸗Orban vorgeſchlagenen Mittel errei⸗ 
chen ließe. Die kaiſerliche Regierung, welche durch die Geſin⸗ 
nungen aufrichtigſter Freundſchaft gegen Belgien geleitet ſei und 
keinen andern Zweck verfolge, als den wirthſchaftlichen Se 
des Landes die berechtigte Ausdehnung zu verſchaffen, habe ſich 
bereit erklärt, zu prüfen, ob der belgiſche Entwurf zweckentſpre⸗ 

end ſei. In Folge deſſen find Frere⸗Orban und de Lavalette 
übereingekommen, eine gemiſchte Kommiſſion zu ernennen, welche 
von jedem der beiden Länder durch drei eee wird, 
bie kuneehalb 14 Tagen heſtimmt werden. Von den Abe 
Seite iſt bis jetzt nur der Generaldirektor der öffentlichen Arbei⸗ 
ten, Franqueville, dazu deſignirt. — Die telegraphiſche Verbin⸗ 
dung zwiſchen Frankreich und Spanien iſt ſeit geſtern vollſtändig 
unterbrochen. — „France“ erklärt das Gerücht, wonach die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung gegen die Maßregeln bezüglich des Indigenats 
eine Depeſche nach Konſtanttnopel geſandt hätte, für unbegründet 
und fügt hinzu, es würde ein flagranter Widerſpruch mit den 
wiederholt abgegebenen Erklärungen Rußlands ſein, welches ſeit 
der Konferenz nicht 77 55 habe, im Orient mit den Mächten 
in vollkommener Uebereinſtimmung zu gehen. 


neee 
Madrid. Der „Konſtitutionnel“ giebt aus ſeiner Ma⸗ 
drider Korreſpondenz folgende Mittheilungen über die Frage der 


Thronkandidatur: 

„Der Thron wurde Don Fernando in Folge einer Uebereinkunft ange⸗ 
boten, nach welcher die Anhänger des Herzogs von Montpenſier den König 
von Portugal unter der ausdrücklichen Bedingung annahmen, daß im Falle 
ſeiner Weigerung ihr ame Kandidat angenommen würde. Da nun von | 
allen Prätendenten der Schwager der Königin Iſabella der unpopulärſte ift, 
ſo würde die Ausführung diefes Verſprechens nur durch einen Staatsſtreich 
möglich ſein, ein äußerſtes Mittel, zu dem Männer nicht ſchreiten können, 
die ſo wenig einig ſind, wie die Mitglieder der gegenwärtigen Regierung. 
Der General Prim, immer ſchweigſam, nähert ſich, ohne jedoch auf poſitive 
Weiſe ſeinen Verpflichtungen untreu zu werden, mehr und mehr den reinen 
Demokraten, und wenn er einen Staatsstreich ausführen follte, fo wird er 
ihn allein und in ſeinem ee allein ausführen. Er würde dadurch zur 
Diktatur und vielleicht noch höher hinauf gelangen. Angeſichts dieſer Lage 
erklärt man ſich das Zaudern des Marſchalls Serrano. Herr Olozaga fährt 
fort, nach einem Thronkandidaten zu ſuchen. Man ſpricht jetzt vom Erb» 
prinzen von Hohenzollern⸗Sigmaringen, der mit einer portugſeſiſchen Infan⸗ 
tin, der Schweſter des regierenden Königs Don Luis, vermählt iſt. Beide, 
der Prinz wie die Prinzeſſin, find katholiſch und der iberiſche Urſprung der 
letzteren wird von Olozaga hervorgehoben. Was dazu beigetragen hat, dieſem 
Gerücht Konſiſtenz zu verleihen, iſt die große Vertraulichkeit, die 1 18 
dem preußiſchen Gefandten in Madrid und den Mitgliedern der prwölſerſe hen 
Regierung beſteht. Es iſt indeß unnöthig hinzuzufügen, daß die ernſthaften 
Leute dieſen Verſuch der Einführung einer preußiſchen Sekundogenitur in 
Spanien wenig fürchten. g 
Ueber die Szenen in der Kortesſitzung vom 27. 
April, in welcher die republikaniſche Partei den Sitzungssaal 
verließ und nur in Folge längerer Unterhandlungen zur Rück⸗ 
kehr zu bewegen war, mögen hier noch folgende Einzelheiten 


nachträglich erwähnt werden. 

Man diskutirte die religiöſe Frage; mehrere Mitglieder der republika⸗ 
niſchen Partei hatten folgendes Amendement eingebracht: „Jeder Spanier und 
jeder auf ſpaniſchem Gebiete ſich aufhaltende Fremde hat das Recht und die 

reiheit, jede beliebige Religion oder auch keine zu bekennen.“ Der Abgeord⸗ 
nete Sunyer y 8 (Lizentiat der Medizin und Alkalde von Bar⸗ 
celona ſeit der Revolution) vertheidigte dieſes Amendement, und um zu be— 
weiſen, daß es das Beſte ſei gar keine Religion zu bekennen, begann er einen 
geſchichtlichen Abriß über den Urſprung der hauptſächlichſten Religionen vor⸗ 
zutragen und führte dabei auch Stellen aus den Evangelien an, nach denen 
Chriſtus mehrere Brüder, alſo Maria mehrere Söhne gehabt habe. — Der 
Präſident Rivero bemerkt dem Redner, daß er ſich von der Frage entferne 
und daß ihm nicht geſtattet werden könne, alſo zu ſprechen. Sun yer vers 
ließ darauf den Saal und es folgte ihm die ganze republikaniſche Partei. 
Der Biſchof von Jaen, der Kanonieus Manterola und verjchiedene Mitglie- 
der der Majorität proteſtirten gegen die Sprache Sunyers. Während die 
Kammer über verſchiedene Amendements abſtimmte, wurden im Konferenz- 
ſaale . angeknüpft, um die Republikaner zur Rückkehr zu be⸗ 
Kurz vor 5 Uhr kehrten fie zurück und reichten ſofort folgende Reſo⸗ 

lution ein: „Wir verlangen von den Kortes die Erklärung, daß fie mit Be⸗ 
dauern die in der heutigen Sitzung vom Präſidenten a ar der republi⸗ 
kaniſche Minderheit eingenommene Haltung bemerkt haben.“ Figueras be⸗ 
gründete dieſe Reſolution in einer kurzen Rede; Martos ſtellte darauf den 
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= eapel, 25. April, Der biefige Anklagehof hat unter 
dem Borfige es Marinelli beſchloſſen den Erzbiſcho 
den Saler, Pımas fon Walanien- weft geg abe A 


2 


dringlichen Antrag: „die Kortes erklären, daß keine Veranlaſſung vorliegt, 
über den Antrag der republikaniſchen Partei in Berathung zu treten.“ Mar⸗ 
tos gab über die Haltung des Präſidenten Erklärungen ab, worauf beide 
Anträge zurückgezogen wurden. Der Marſchall Serrano, der Arbeitsminiſter 
Zorilla, Olozaga und Figueras ergriffen das Wort und Letzterer legte, ob⸗ 
leich Republikaner, ein Glaubensbekenntniß ab, welches die Prälaten im 
Dal e gewiß befriedigt haben wird. 2 3 
— Der „Imparcial“ und nach ihm andere ſpaniſche Blät⸗ 
ter haben eine romantiſche Schaudergeſchichte von einer in dem 
Nonnenkloſter der Straße Hortaleza eingemauert gefundenen 
jungen Frau erzählt, welche von ihrem Gatten wegen ehelicher 
Untreue dem Almoſenier jenes Kloſters übergeben worden fei. 
Das Opfer der Unthat RR ſich in einem ſchrecklichen Zu⸗ 
ſtande ! hieß es am Schluſſe. Da die Geſchichte auch in die 


deutſche Preſſe übergegangen iſt, ſo ſei bemerkt, daß ſie auf völli⸗ 


er Entſtellung der Thatſachen beruht. Wahr iſt nur, daß jene 

Fa ſich der Untreue ſchuldig gemacht hatte; fie iſt aber aus 
freiem Willen in das Kloſter gegangen und hat dort eine gute 
Behandlung und gerade jo viel Freiheit genoſſen, wie die Non⸗ 
nen. Von Einmauerung, Gefangenſchaft, Martyrerthum und 
dergleichen kann keine Rede ſein, ebenſo wenig von ewiger Haft, 
da die Büßende nur ein Jahr in dem Kloſter bleiben ſollte 


Madrid, 30. April. (Tel.) In der heutigen Kortes⸗ 


fugniß nehmen will, Prälaten zu ernennen, verworfen, ebenſo ein 
zweiter Antrag, welcher verlangt, daß Prälaten die ausſchließlich 
geiſtliche Gerichtsbarkeit belaſſen werde. — Wie en Zeitungen 
verſichern, ſoll ein direktes Telegramm des Präſidenten Grant 
eingetroffen ſein, welches beſtätigt, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten nicht die Abſicht hat, ſich in die kubaniſchen 
Angelegenheiten einzumiſchen. 

Madrid, 1. Mat. (Tel.) In der heutigen Kortesſitzung 
äußerte der Juſtizminiſter in Erwiederung einer Interpellation, 


die Karliſten und Iſabellinos hörten nicht auf zu konſpiriren, 
um einen Bürgerkrieg herbeizuführen. Die Regierung werde 


aber energiſch vorgehen. Der Finanzminiſter Figuerola ver⸗ 
ſprach den mit auswärtigen Häuſern abgeſchloſſenen Anleihe-Kon⸗ 
trakt den Kortes vorzulegen. — Berichte aus Kuba melden, daß 
mehrere Inſurgentenbanden die Waffen geſtreckt haben. 


Italien. 


Aus Ron ſchreibt man dem „Journal des Debats“, daß 


nach der dort allgemein verbreiteten Anſicht die franzöſiſche 
Okkupation, wenn auch über die Dauer der Wahlen für den 
franzöſiſchen geſetzgebenden Korper hinaus, aber doch im Ganzen 
nicht mehr ſehr lange dauern werde. Man habe ſogar als 
Schicklichkeitsrückſicht dem keineswegs darüber erfreuten Vatikan 
geltend gemacht, daß während der Dauer eines ökumeniſchen 
Konzils das Kirchengebiet doch füglich von den Truppen einer 
einzelnen auswärtigen Macht nicht beſetzt bleiben dürfe. Man 
ſoll darum in Rom, zumal viel Geld eingegangen iſt, jetzt ſchon 
an eine beträchtliche Vermehrung der eigenen Armee denken. 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Mai. (Tel.) Im Unterhauſe verlief die De: 
batte über die jüngſten Ereigniſſe in Irland ohne nennenswerthes 
Reſultat. Den Konſervativen gegenüber, welche entſchiedene Maß 
regeln verlangten, ſprach die Regierung die Zuverſicht aus, daß 
ſich die Verhältniſſe in Irland mit der Zeit beſſer geſtalten 
würden. — Die Londoner Blätter beſchäftigen ſich mit der Ab⸗ 
lehnung des Alabama⸗-Vertrages durch den Senat zu Waſhington 
und bezeichnen übereinſtimmend die bei dieſer Gelegenheit vom 
Senator Sumner aufgeſtellten Forderungen als ſchlechterdings 
unannehmbar. — Die „Morning⸗Poſt“ meldet: Der Komman⸗ 
dant des in Weſtindien ſtationirten Geſchwaders hat den Auf⸗ 
trag erhalten, von der Regierung in Havanna die Freigebung 
des innerhalb der britiſchen Gewäſſer weggenommenen amerika⸗ 
niſchen Schiffs „Lowell“ zu verlangen. 


Dänemark, 
Kopenhagen, 1. Mat. (Tel.) Der Herzog und die 
Herzogin von Glücksburg werden heute Abend zum Beſuch beim 


Hofe erwartet. 
Rußland und Polen. 

— Aus Petersburg wird der „N. A. Z.“ von ſonſt gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt, daß ſich bei der päpſtlichen 
Kurie mehr und mehr Neigung zu einer Ausgleichung mit 
Rußland zeige. Bereits ſollen auch thatſächliche Annäherungen 
erfolgt ſein. Es ſei ferner nicht unwahrſcheinlich, daß zwiſchen 
dem Petersburger und dem römiſchen Kabinet bald wieder Une 
terhandlungen In Gang kommen würden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
In Konſtantinopel iſt jetzt eine kleine Fehde zwiſchen 


dem öſterreichiſchen Geſandten und dem dort erſcheinenden Blatte 


„Levant⸗ Herald“ ausgebrochen. 


Letzteres hatte in einem Artikel die vielen, bei dem türkiſchen Telegraphen⸗ 


weſen vorkommenden Ungehörigkeiten beſprochen und, indem es die dortige 


Verwaltung gegen etwa in dieſer Beziehung zu machende Vorwürfe zu ver. 


theidigen fuchte, geſagt, es ſei da ein noch viel ſchlimmerer Uebelſtand, näm⸗ 
lich die notoriſche Beſtechlichkeit der Telegraphenbeamten in Wien 
und Oeſterreich überhaupt, welche ungünſtig auf die Nachbarländer zurück⸗ 
wirken müſſe. Herr v. Prokeſch⸗Oſten ſchrieb deshalb an die Redaktion, er 
wäre derſelben ſehr verpflichtet, wenn ſie den Verfaſſer jenes Artikels erſuchen 
wollte, die Namen der unredlichen Beamten und beſtimmte Thatſachen an 


Jugcben, damit die öſterreichiſche Regierung, der damit ebenſo wie dem Publi⸗ 


um ein großer Dienft geleiſtet würde, die ſtrengſte Unterſuchung reſp. Ber 
ſtrafung eintreten laſſen könne. Der Verfaſſer antwortete darauf: Dies 
Verlangen ſei leichter zu ſtellen als zu erfüllen, es ſei für eine Privatperſon 
faſt unmöglich, den Schuldigen namentlich zu bezeichnen und ſo viel Material 
zu ſammeln, um ihn zur Rechenſchaft ziehen zu können; die Unzuverläſſigkeit 
der Wiener Beamten fe notoriſch und habe ſchon oft Veranlaſſung zu Klagen 
gegeben; die Hauptſpekulanten ſäßen in Galata; aber jo oft auch ſchon da» 
rüber geklagt worden, ſei an eine Abhilfe nicht zu denken, ſo lange eine 
Perſon, welche eine verantwortliche Stellung in dem Korreſpondenzbüreau, 
einem integrirenden Theil der öſterreichiſchen Telegraphen Verwaltung, ein⸗ 


fun wurde ein Antrag, welcher der exekutiven Gewalt die Be⸗ 
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ſonen, ſoweit es zur Erlangung dieſer eite einer be 
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breitung telegraphiſcher Nachrichten verſehe. Uebrigens hat der Verfaſſer de 

Artikels in on 2 ent. Herald Ei m Se; f 
Amerika. 

— Die Republik Ecuador iſt von Neuem der Schaue 
platz blutiger Konflikte geweſen. Man erinnert ſich, daß im ver⸗ 
gangenen Januar Garcia Moreno ſich gegen die Regierung des 
Präſidenten Eſpinoza empörte und ſich unter dem Titel eines 
interimiſtiſchen Präſidenten m Diktator aufwarf. Diefe Ber 
wegung ging damals ohne Widerftand vor ſich, weil Garcia Mor 
reno die Zuſtimmung der Militärbehörden erlangte, die er ſelbſt 
früher als rechtmäßiger Präſident eingeſetzt hatte. Allein er konnte 
die Wirkungen einer tiefgehenden Unzufriedenheit nicht verhin⸗ 
dern. Am 19. März brach in der Artillerie⸗Kaſerne von Guaya⸗ 
quil unter Leitung des Oberſten Veintemilla ein Aufſtand aus, 
der den Zweck hakte, den Präſidenten Eſpinoza und die Konſti⸗ 
tution wieder einzuſetzen. Das Ereigniß kam jo unverhofft und 
die erſten Schritte von Veintemilla waren jo raſch, daß die Ber 
hörden in große Verlegenheit geriethen; allein dem Oberſten 
Uraga gelang es, den Aufſtand zu bewältigen. Veintemilla hatte 
damit begonnen, den General Darquea, Kommandanten von 
Guayaquil, gefangen zu nehmen und nach der Kaſerne zu füh⸗ 
ren, aber da er unterließ, die übrigen Truppen der Garniſon 
aufzuwiegeln, jo hatte Uraga Zeit ſich an die Spitze eines Ba⸗ 
taillons zu ſtellen und die Inſurgenten anzugreifen. Veintemilla 
ward im Kampf getödtet, und als ſeine Soldaten ſich ohne 
Führer ſahen, zerſtreuten fie ſich. Das Gefecht hatte vier Stun⸗ 
den gedauert und war ſehr erbittert geweſen. Von den achthun: 
dert Streitern, die von beiden Seiten beim Kampfe betheiligt 
waren, wurden ungefähr 300 getödtet oder verwundet und dar: 
unter befanden ſich viele junge Leute aus der Stadt, welche ſich 
Veintemilla angeſchloſſen hatten. In Folge dieſer geſcheiterten 
Unternehmung zogen viele von denen, welche ſich am Komplo 
betheiligt hatten, von Guayaquil fort, aus Furcht beunruhigt zu 
werden. Die Ordnung iſt jetzt wieder hergeſtellt, allein die Ge 
ſchäfte liegen darnieder. 1 


Norddeutſcher Reichstag. 


32. Sitzung. 
Berlin, 1. Mai. Der Praſident eröffnet die Sitzung um 11¼ Uhr. 
Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück und Dr. Michaelis. 7 
Der Präſident theilt mit, daß ihm Seitens der Geſchäftsordnun 
Kommiſſion der Beſchluß bezüglich des Antrags Schweitzer auf ſofort 
Freigebung des Abg. Mende mit dem Erſuchen zugegangen fet, denſelben 
noch in der gegenwärtigen Sitzung auf die Tagesordnung zu ſtellen. 23 
Abg., v. Blanckenburg erhebt Widerſpruch dagegen, daß augenblick, 
lich in die Berathung eingetreten werde. Hiermit ift die Frage für jeht 
erledigt, der Praſident behalt ſich jedoch vor, fie im Laufe per Sitzung 
noch einmal zu ſtellen. Bi 
Das Haus tritt in die Bortfegung der Berathung über die Bewerber 
ordnung Tit. VIII. ($$ 146-155) Gewerbliche Hilfskaſſen. 
$ 146. Die durch Ortsſtatut oder Anordnung der Domaine er 
hörde begründete Verpflichtung der felbftftändigen Gewerbetre 7 
einer mit einer 1 verbundenen oder außerhalb derſelben beſteh 
N für en Gewerbetreibende bi 
Im Uebrigen wird in den Berta 1 
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wird aufgehoben. d 
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fonderen ſtaatlichen 
Gene migung bedarf, 1 7 — . . 1 m — E. 
e 88 un werden gleichzeitig zur Diskuſſton gel. Sie 
lauten: $ 147: Wo Kranken- ilfe. oder Sterbekaſſen für Heſelen, Ge. 
hilfen und Fabrikarbeiter vorhanden find, kann durch Orksſtaut (8 156) 
beſtimmt werden, daß alle im Gemeindebezirke beſchaftigten Geſellen, Ge 
hilfen und Fabrikarbeiter denſelben beitreten. Wo ſolche Kaſſen nicht vor⸗ 
handen find, kann durch Ortsſtatut deren Bildung angeordnet und allen 
im Gemeindebezirk beſchäftigten Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeitern der 
Beitritt zu denſelben zur Pflicht gemacht werden. 2 
$ 148: Durch Ortsſtatut kann beſtimmt werden, daß alle, welche im 
Gemeindebezirk ein Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, zu den Beiträgen, welche 
die von ihnen beſchaftigten Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter an eine 
(8 147) zu entrichten haben, Zuſchüſſe aus eigenen Mitteln und 
ehilfen oder Ba“ 
auch die Beiträge ihrer 
It der Anrechnung auf 
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2 5 begründete Verpflichtung der Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und 
brifarbeiter, einer beſtimmten Kranken», Hilfs- oder Sterbekaſſe beizutre 
wird für Diejenigen aufgehoben, welche nachweiſen, daß ſie einer an 
Kranken-, Hilfs oder Sterbekaſſe angehören. 8 148. Ein zu erlaſſe 
Bundesgeſetz wird, unter Aufhebung der Konzeſſion, die Normativbedingungen 
für die Statuten der Kranken, Hilfs. und Sterbekaſſen feſtſtellen. Bis zum 
Erlaß dieſes Geſetzes bewendet es für die beftehenden und neu zu begründen 
den Kaſſen bei den Beſtimmungen der Landesgeſetze; jedoch iſt es ſchon bo 
850 an aan zu geitatten, daß die Kranken, Piat und Sterbekaſſen mehrere 
rte umfaſſen. 752 
4) Abg. v. Hennig am Schluß, des Antrages a. des Abg. Lasker pie 
A ee mit der Maßgabe, daß ein Zwang zum Beitritt 7 
n attfindet. 
Abg Duncker bedauert, daß gerade dieſer Theil der Gewerbeordnun 1 
der einer gründlichen Vorprüfung dringender als irgend ein anderer ce 
durft hatte, nicht an eine Kommiffion verwieſen worden iſt. Zur Sache 
ſelbſt bemerkt der Redner, daß die Zwangspflicht, zu den Kaſſen beizuteg, 
Kine Jahre lang ge 
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gen, den Arbeiter bei jedem Ortswechſel nöthigt, 
ten Beiträge im Stich zu laſſen, mithin feiner Beweglichkeit von 1 
Ort eine Feſſel auflegt. Die Lokaliſtrung der Kaſſen auf einzelne Orte, In, 
auf einzelne Etabliſſements bewirkt ferner, daß jede Ausgleichung, die bit 
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nur in einem größeren Kreiſe vollziehen kann, unmöglich wird, daß ein 
ganz lokal auftretender ſchadlicher Einfluß, ein Unglücksfall eine ſolche Kaſſe 
erſchöͤpft, ja unter Umſtänden ſprengt. Dies Verhältniß macht zugleich den 
Arbeiter von dem Herrn der Fabrik, fo human er übrigens fein mag, ab- 
hängig, während es feine Freizügigkeit hemmt. Das Prinzip der Orts⸗ 
kaſſen muß daher unter allen Umſtänden aus der Vorlage ausgemerzt 
werden im Intereſſe der Freizügigkeit; ſodann muß die in dem Arbeiter⸗ 
ſtande ſich regende Freiwilligkeit und die gefunde Bewegung reſpettirt wer- 
den, welcher die ſchlechter geſtellten Branchen durch die Beiträge der beſſer 
eſtellten unterſtützen will. Der Antrag Laskers drückt das Minimum die⸗ 
er Forderungen aus. Die Wünſche des Redners und feiner Freunde aber 
ehen noch weiter, wenn auch nicht bis zur ſofortigen Auflöſung der 
wangskaſſen. Mögen dieſe vielmehr einſtweilen fortbeſtehen neben den frei ⸗ 
willigen, bis ſie von ſelbſt aufhören, was bei der geſunden Bewegung im 
Arbeiterſtande in kurzer Zeit geſchehen wird. Der Berliner Magiſtrat, 
ein kompetenter Kenner des Kaſſenweſens, hat über die beſtehenden Ge⸗ 
werkskaſſen ein vernichtendes Urtheil ausgeſprochen, das mit dem in der 
Petition der Arbeiter an den Reichstag ausgeſprochenen durchaus überein. 
immt: der Magiſtrat bezeichnet fie als ein privilegium odiosum, daß die 
rivilegirten niederdrückt. Die erwähnte Petition beruft ſich auf England, 
das 23,000 Unterſtützungs⸗Geſellſchaften mit 3 Millionen Mitgliedern, 33 
Millionen Thaler jährlichen Beiträgen und einem Kapital von 133 Mill, 
Thalern beſitzt. 

Abg. Stumm: Es wäre mir wie dem Abg. Duncker am liebſten ge⸗ 
weſen, wenn die Frage in einer Kommiſſion geprüft und jetzt zum Austrag 
gekommen wäre, doch will ich mich dem Antrage auf Vertagung nicht wi⸗ 
derſetzen, da ein großer Theil des Hauſes ſich noch nicht für genügend in ⸗ 
formirt hält. Für die Hilfs- und Krankenkaſſen ift ein Zwang nicht nöthig. 
Ich ftüge mich dabei auf die Erfahrungen des Berliner Magiſtrats und die 
Arbeiter ⸗Petittonen aus allen Theilen des Landes. Keine einzige Petition 
aber ſagt uns, daß bei den Invalidenkaſſen kein Zwang angewendet werden 
möge — doch ich irre mich, es liegt uns eine ſolche Petition aber von einem 
Arbeitgeber vor, der es nicht für gerecht hält, daß die Arbeitgeber einen be- 
deutenden Zuſchuß zu dieſen Kaſſen zu leiſten gezwungen ſein ſollen. Wird 
ein Arbeiter momentan arbeitsunfähig, fo läßt ſich das wohl leicht ausglet- 
chen, aber anders iſt es, wenn er andauernd arbeitsunfähig wird und viel 
leicht für Weib und Kind zu ſorgen hat. — Man hat nun geſagt, es ſei ja 
nicht ausgeſchloſſen, daß neben den Krankenkaſſen noch Invaltdenkaſſen auf 
Grund von Verträgen beſtehen. Das iſt in Wirklichkeit auch der Fall und 
und die Arbeiter haben gewiß nichts dagegen einzuwenden, wohl aber die 
Arbeitgeber, die größere Summen zu dieſen Kaen zuzuſchießen haben, und 
dieſer Arbeitgeber wegen iſt ein Zwang bei dieſen Kaſſen nöthig, wenn auch Ein- 
pr: defjen nicht bedürfen. Daß die Zwangskaſſen die Freizügigkeit lähmen, 
ann ich nicht zugeben. Auch den Unterſchied zwiſchen Fabrikarbeitern und 

andwerkern kann ich nicht gelten laſſen, da er immer mehr verſchwindet. 

enn nach dem Schulzeſchen Antrage ein Arbeitgeber eine Zwangskaſſe ver- 
meiden kann, ſo wird er es thun und die Arbeiter durch alle Arten von 

aßregelungen veranlaſſen, ſtatt We in die Invalidenkaſſe, was ſie 
recht gern thäten — in anderweitige Kaſſen Beiträge einzuzahlen. — Bei 
ſolcher Organiſation aber fällt die unbedingte Garantie für den einzelnen 
Arbeiter fort, daß er auch wirklich von ſeinen langjährigen Beiträgen Vor⸗ 
theil hat, und in Zeiten, wo die Spannung zwiſchen Arbeitgebern und Ar- 
beitern ſich verſchärft, kann leicht die Gefahr eintreten, daß die Kaſſen bei 
den Strikes als Kriegskaſſen benutzt werden. Ich beabſichtige durch meinen 

ntrag, durch Zuſammenwirken von Kapital und Arbeit, den Leuten höhere 
Beitrage und größere Sicherheit zu gewähren. Meine Herren, ich habe die 

rfahrung gemacht, daß aus den Knappſchaftskaſſen ſogar Bildungs- und 
Uirchliche Zwecke gefördert worden find, ja ich weiß, daß ohne dieſe Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen in Saarbrücken die Schulzeſchen Konſumvereine gar nicht hat ⸗ 
ten gedeihen können. Ohne mein Unteramendement würde ich die Laskerſche 
Reſolution nicht unterſtützen können. 

Abg. Lasker weiſt den Vorwurf des Abg. Duncker zurück, daß das 
Haus den vorliegenden Gegenſtand nicht einer Kommiffion überwiefen habe; 
achtet gewöhnlich die Kommiſſton als] ein Univerſalmittel, aber mit 
’ Do eh ich um einen fo bedeutenden Gegenſtand wie die Hilfg- 
kaſſen handele, konne man einen Geſetzentwurf nicht improviſtren, wenn ſich 
die Sitgliever einer Kommiſſion tagelang zuſammenſetzen und ihre 


nicht einlaſſen, ſondern nur die 


ebun: 
olltonmen erörterten Grundſatze ehftellen. Aus dieſem Grunde habe er 


für die Aufhebung der Zwangskaſſen der felbftändigen Gewerbetreibenden 


mmt, wolle es aber vermeiden, daß das Haus ſchon letzt ein Urtheil 
über Aufhebung der Beibehaltung der Zwangspflicht für Geſellen, Ge⸗ 
ülfen und Arbeiter. Er ſelbſt theile die Anſicht, welche im Amendement 
nig ihren Ausdruck gefunden, während der Abg. Stumm auf Grund 
einer Erfahrungen in einem beſtimmten Theile des Gewerbebetriebs der 
eutgegengeſetzten Meinung ſei. Ueber Prinzipien, die noch fo wenig geklärt 
ſeien, müſſe das Haus fein Urtheil zurückhalten. Aus demſelben Grunde 
ei er gegen das Unteramendement des Abg. Stumm, welche die Hilfs⸗ 
und Penſionskaſſen in die Materie hineinziehe. Eine Frage von folder 
Tragweite fet man nicht in der Lage, jo praeveniendo zu entſcheiden. Nehme 
Man den Antrag an, fo ſei die Folge, daß der Bundesrath in der nächſten 
igung ein Geſetz über Penſionen für Arbeiter vorlegen werde, und daß 
8 Haus ſich zur Annahme deſſelben im Prinzip verpflichtet, ohne noch 
ein beſtimmtes Bild von den dem Lande dadurch aufzuerlegenden Laſten ge- 
wonnen zu haben. — Einen ſehr hohen Werth lege er auf den zweiten Theil 
eines Antrages, der die geſetzliche Feſtſtellung der Normativ-Bedingungen 
Arbeiter-Hilfskaſſen verlange. Seit den letzten 10—12 Jahren habe 
man inſofern einen bedeutenden Fortſchritt gemacht, als man nicht mehr, 
Wie früher, ſich auf freiheitliche Beſtrebungen beſchranke, fondern die * 
eitliche Bewegung ſelbſt geſetzlich zu regeln ſuche. Der Bewegung für freie 
aſſen werde man durch ſolche Normativ-Badingungen am beſten dienen. 
ürden dieſelben nicht aufgeſtellt, die Kaſſen alſo einfach der Konzeſſton 
der Behörden uberlaſſen, fo laufe man Gefahr, daß fie nicht die nöthige 
arantſe für ihre Lebensfahigkeit bieten, und daß Tauſende von armen 
Leuten um ihre Erſparniſſe gebracht werden. Er erinnere nur an die Aus- 
erkaſſe in Potsdam, in deren Konkursſache er ſelbſt als Richter fungirt, 

in dem Bankrott 18 bis 20,000 Perſonen verwickelt waren, die haupt⸗ 
fachlich dadurch zum Beitritt verleitet wurden, daß fie in der Konzeſſionl⸗ 
der Kaſſe durch die Behörden eine ausreichende Garantie für lhre Lei⸗ 
Man ſtehe alſo vor der Alternative, 


. entweder die Kaſſen ganz wild wachſen zu laſſen, oder die Normativbedin⸗ 
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Ange geſetzlich zu regeln, an die die Behörden bei Konzeſſtonirung einer 
olchen Kaſſe gebunden ſind. Aus dieſen Gründen müſſe er 10 auch gegen 
Antrag des Abg Schulze ausſprechen, obwohl er für vollſtändige Auf- 
bebung der Zwangsepflicht jet. Bei der Abneigung gegen die Zwangokaſſen 
Würden fehr Viele, wenn man die Zwangspflicht ſofort aufhebe, ehe die ge 
iii Regelung der Normativ-Bedingungen erfolgt fei, aus den Zwangs⸗ 
en austreten und andern Kaſſen beitreten, die ohne das Normativ. Ge- 
ß nicht die erforderlichen Garantien bieten. 
die Präſident Delbrück: So erwünſcht es den Regierungen fein würde, 
n ſo wichtige Materie noch im Laufe dieſer Seſſion zu regeln, ſo iſt doch 
dacht zu verkennen, daß wichtige Rückſichten dafür ſprechen, die Sache vor 
* Hand noch zu vertagen Die Angelegenheit wird noch einer eingehen» 
5 rörterung und eines Zeitaufwandes bedürfen, der mit den andern 
wichtigen Arbeiten, die dem Haufe vorliegen, ſchwer vereinbar iſt. Die Re⸗ 
lerungen baben deshalb nichts dagegen einzuwenden, wenn die Frage für 
bt unerledigt bleibt, und bei dem hohen Werthe, den fie auf die vor⸗ 
de Materie legen, darf ich mich auch zu dem Antrage des Abg. Las. 
un zuſtimmend erklaren, um fo mehr, als derſelbe in den . 
ner Weiſe prajudtzirt. Dagegen muß ich mich gegen das Hennigſche 
Mendement ausſprechen, weil daffelbe ſchon jetzt die Generalfrage der Auf. 
dung der Zwangepflicht entſcheiden will und dadurch einer auf umfang ⸗ 
rfahrungen geſtützten Erwägung vorgreift. Anders iſt meine Stel. 
zu dem Amendement des Abg. Stumm; ich erkenne in demſelben nur 
inweiſung darauf, daß die Regierungen, wenn fie an die Prüfung 


Beziehungen in Erwägung nehmen, und in dieſem Sinne habe ich 
Antrag nichts einzuwenden. 
Abg. Schultze iſt ebenfalls der Ueberzeugung, daß die Regierungen 


Nadal, ein viel umfangreicheres, auf ſtatiſtiſche Erhebungen begründetes 


al hatten vorlegen müſſen, um die Möglichkeit zu geben, einen ſo 
zu bewältigen, der u. A. gründliche Wahrſcheinlichkeits⸗ 
Ohne dieſes Material werde er ſich hüten, ſich für 


or, — voraus ey. 
8 oder jenes Prinzip zu entſcheiden und feine Hand zu einer Geſetzge⸗ 


das Material nicht genügend vorbereitet 
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bung zu bieten, die den weitgreifenden Einfluß zu üben beſtimmt ſei, und 
den Geſetzgebern ſelbſt deshalb die größte Verankwortlichkeit auferlege. Aus 
diefem Grunde dürfen auch die Ausführungen und Vorſchläge des Abg. 
Stumm in keiner Weiſe entſcheldend ſein, da es außerordentlich gefährlich 
ſei, auf Grund der Erfahrungen in einer einzelnen Branche die Frage all⸗ 
gemein regeln zu wollen; die Verhältniſſe der Knappſchaften ſeien überdies 
ſowohl bezuglich der Entwickelung ihres Kaſſenweſens, wie ihres Geſund⸗ 
heitszuſtandes mit den übrigen Gewerken gar nicht zu vergleichen, und eine 
Exemplifikation würde zu bedenklichen Folgen fuhren. Wenn der Abg. Las. 
ker behaupte, die Aufhebung der Zwangspflicht jet für jetzt mißlich, da vor 
Erlaß des in feinem Antrage verlangten Normativgeſetzes die freien Kaſſen 
der nöchigen Garantien entbehrten, jo ſcheine er von der Vorausſetzung aus⸗ 
zugehen, daß die jetzigen Gewerkskaſſen den Anforderungen entſprechen. 
Dies ſet durchaus nicht der Fall; dieſelben beſitzen nicht die geringſte Ge⸗ 
währ für ihre Lbensfähigkeit und ſeien nur durch ihre ungenügenden Lei⸗ 
F dab im Stande, ſich vor dem Bankerott zu bewahren. Die freien Kaſ⸗ 
en haben dagegen wenigſtens den Vorzug, daß bei ihnen das Gefühl der 
Verantwortlichkeit größer fei, als in den gewerblichen Hilfskaſſen, wo man 
ſich auf die Behörden und Zuſchüſſe aus kommunalen Mitteln verlaſſe. 
Deshalb werde immer noch mehr durch freie als durch Zwangskaſſen gelei- 
ſtet. Der allgemeine Zug der Arbeiter gehe dahin, ſich ihren Bedürfniſſen 
entſprechend nach freier Wahl einer Kaſſe anzuſchließen; er ſelbſt kenne in 
Berlin Tauſende von Arbeitern, die neben den Gewerkskaſſen noch andern 
Kaſſen angehören und mit eiſerner Konſequenz ihre Beiträge zahlen — wel⸗ 
chen Zweck habe es, dieſe Leute gegen ihr eigenes wohlerwogenes Intereſſe 
u zwingen, den Gewerkskaſſen anzugehören oder — wenn fie es noch nicht 
nd — beizutreten? Der Antrag Hennig ſtimme in dieſen Beziehung mit 
ſeinem eigenen überein, und er werde deshalb eventuell für dieſen ſtimmen. 

Abg. v. Hennig erkennt den wohlthuenden Eindruck der Aeußerung 
des Präsidenten Delbrüd an, da felbft Schulze das ganze Gebiet der Er- 
fahrungen, die in dieſer Materie zur Sprache kommen, nicht überſehen kann. 
Das vermag überhaupt kein Einzelner, ſondern jeder kann nur den Beitrag 
ſeiner partiellen Erfahrungen liefern. Ungerecht und unverftändig wäre es, 
die Zwangskaſſen in dem Lohnarreft-Gefeg auszunehmen. Welches Recht 
hat die Kommune, die Arbeiter ausnahmsweiſe für ſich felbft ſorgen zu 
laſſen und die Laſten für Krankheits. und Todesfalle von ſich auf einen 
einzelnen Stand abzuwälzen und den Armen auspfänden zu laſſen (8000 
Exekutionen des Magiſtrats in Berlin!), damit die Beiträge geleiſtet wer⸗ 
den? Die freiwillige Krankenkaſſe in Berlin hat ihrer Zeit Treffliches ge» 
leiſtet, während unter den beſtehenden Zwangskaſſen der Innungen viele fa 
im permanenten Bankerott befinden und durch die Kommunalbehörden ge- 
halten werden müſſen. Ueber die Knappſchaften und ihr Kaſſenweſen ent- 
hält ſich der Redner jedes Urteils. Ganz unvernünftig iſt aber die zwangs- 
weiſe Erhaltung der Sterbekaſſen. Für das Begräbniß des armen Tage⸗ 
löhners ſorgt die Kommune, und den armen unſelbſtſtandigen Handwerker 
will man zwingen, bei Lebzeiten Beiträge für fein Begräbniß zu leiſten, 
und dieſe Sorge der Kommune abnehmen. Hoffentlich wird bei der Un⸗ 
möglichkeit die Zwangspflicht aufrecht zu erhalten auch Präſident Delbrück 
keine Antizipation in der Annahme des Zufatzes ſehn, den Redner bean 
tragt hat. 

Bundeskommiſſar Michaelis: In den alten preußischen Provinzen 
egiftiren 3500 Kaſſen mit ½ Million Mitgliedern, und einem Jahresbei⸗ 
trage von 1,055,000 Thlr. Seitens der Arbeiter und 285,000 Thlr. Sei⸗ 
tens der Arbeitgeber. So umfaſſende Einrichtungen laſſen ſich nicht ohne 
große Vorſicht alteriren. Der Abgeordnete v. Hennig hat die Frage vom 
Standpunkt des Berliner Magiſtrats und der Suftände der Stadt Berlin 
aus beurtheilt. Aber Berlin tft eine wohlhabende, fteuerfähige und gern 
Steuern zahlende Stadt (Große Heiterkeit), und der Herr Abgeordnete über- 
ſieht, daß die Unterſtützungskaſſen in kleinen Ortſchaften ſich ganz anders 
geſtalten, auf ganz anderer geſetzlicher Grundlage beruhen müſſen. Ich bitte 
daher den Zuſatz den Herr v. Hennig beantragt hat, abzulehnen. 

Bei der Abſtimmung werden die Zuſatze v. Hennigs und Stumms zum 
Antrage Lasker, desgl. der Antrag Schulze abgelehnt, bei welchen Abſtim⸗ 
mungen die rechte und linke Seite des Hauſes 19 faſt in gleicher Stärke 
gegenüberſtehen. Dagegen wird der vom Abg. Lasker 1 b ih 147 
einſtimmig angenommen und iſt damit, da derſelbe ſich an die Stelle der 
88 147105 ſetzt, der Reſt des Tit. VIII. erledigt. Die Reſolution 
Laskers iſt durch dieſelbe Abſtimmung mitgenehmigt. 

Tit. IX. (Ortsſtatuten) beſteht nur aus dem einen 8 156; Orts 
ſtatuten werden nach Anhörung betheiligter Gewerbetreibender oder Innun⸗ 
gen auf Grund eines Gemeindebeſchluſſes abgefaßt. Sie bedürfen der Ge⸗ 
nehmigung der höheren Verwaltungsbehörde. Die Zentralbehörde iſt be⸗ 
fugt, Ortsſtatuten, welche mit den Geſetzen in Widerſpruch ſtehen, außer 
Kraft zu ſetzen. Er wird mit Weglaſſung der Worte „oder Innungen“, 
die Meyer (Thorn) beantragt, angenommen. 

Der letzte Titel X. der Gewerbeordnung handelt in den 88 157—172 
von den Strafbpeſtimmungen. 

Der 8 157 lautet: Die Entziehung der Befugniß zum ſelbſtſtändigen 
Betrtebe eines Gewerbes als Strafe kann nur vom Richter ausgeſprochen 
werden. Sie kann ſtattfinden für immer oder auf eine beſtimmte Zeit; 
dieſe darf nicht unter drei Monaten und nicht über fünf Jahre betragen. 
Soweit fie eine Folge von nen gegen die Steuergeſetze ift, 
verbleibt es bei den beſtehenden Vorſchriften. Ebenſo bewendet es bei den 
Vorſchriften der Landesgeſetze, welche die Entziehung der Befugniß zum 
ſelbſtſtandigen Betriebe eines Gewerbes als Strafe im Falle einer durch die 
Preſſe begangenen Zuwiderhandlung vorſchreiben oder zulaſſen. 

Hierzu beantragt Wigard, die 88 14, 157, 158 und 159 zu ſtreichen 
und an deren Stelle zu ſetzen: $ 157. Die Berechtigung zum Gewerbebe⸗ 
triebe kann, abgeſehen von Konzeſſionsentziehungen, weder durch richterliche 
noch adminiſtrative Entſcheidung entzogen werden. Ausnahmen von dieſem 
Grundſaße, welche durch die auf Vereinbarung beruhenden Steuergeſetze be. 
gründet find, bleiben ſo lange aufrecht erhalken, als dieſe Steüergeſetze in 
Kraft bleiben. Konzeſſtonsentziehungen können nur durch richterliche Ent⸗ 
ſcheidung ausgefproden werden. 

2) Lasker und Meyer (Thorn) beantragen eine erſt ſchriftlich vorlie⸗ 
ende und daher von uns nicht genau mittheilbare Formulirung der Fälle und 
Bedingungen, unter denen auf Entziehung erkannt werden kann. 5 Antrag · 
Be giehen ihren Antrag zurück und ſchließen ſich dem des Abgeordneten 

igard an. 

3) Wiggers (Berlin) fügt dem Alinen 3 bei Wigard und der Vorlage 
ginn: 105 Entziehung jener Befugniß darf jedoch nicht im adminiſtrativen 

ege geſchehen. f 

4) Graf Kleiſt und v. Dörnberg beantragten ſtatt des Alinea 3 
Wigards das der Regierungsvorlage wiederherzuſtellen, jedoch mit Einſchaltung 
des Wortes „gerichtliche“ vor Strafe. 

5) Wiggers (Berlin) beantragt einen weiteren Zuſatz, der das Verbot 
von Verlagsartikeln eines Verlegers im Bundesgebiet von richterlichem Er⸗ 
kenntniß abhängig macht. ; £ 

Abg Wigard: Die Konzeſſionsentziehungen auf Lebenszeit find für 
einzelne Bundesländer eine durchaus neue Beſtimmung. Jeder hat ein 
Recht auf Erwerb, und nicht, indem man ihm dieſen entzieht, ſondern durch 
Kriminalſtrafen ſind geſetzwidrige Handlungen zu ahnden. Die ſächſiſche 
Gewerbeordnung kennt eine Unterſagung des Gewerbebetriebes überhaupt nicht 
und läßt eine Entziehung der Konzeſſion nur durch richterliches Erkenntniß zu. 

Abg Dr. Schwartze: An erſter Stelle würde ich für Alinea 1 und 
2 des Wigardſchen Amendements, an zweiter für das Meper-Laskerſche ſtim⸗ 
men. Eine Entziehung des Gewerbebetriebes ſelbſt durch Richterſpruch er⸗ 
klaren Sachſen, Oldenburg und einige thüringiſche Staaten für unzulaſſig 
und in der That genügen die Kriminalſtrafen vollkommen, um jeden Miß⸗ 
brauch beim Gewerbebetrieb zu verhindern. Bis 1861 hatte man in Sach⸗ 
ſen noch einige Beſchränkungen beibehalten, aber auch dieſe zeigten ſich völlig 
überflüffig. Es liegt im Verbot des Weiterbetriebes eines Gewerbes eine 
Art von Konfiskation, die den Betroffenen erwerbeunfähig macht und ihn 

indert, ſein Brod ehrlich und redlich zu erwerben. Man ſollte mit ſolchen 
Kram den Richter gar nicht behelligen; das Publikum wird ſchon von 
ſelbſt dem Unwürdigen ſein Vertrauen entziehen und es ihm erſt wieder 
zuwenden, wenn er es verdient. Sollte das Amendement Wiggers nicht 
genehmigt werden, fo empfehle ich ihnen das Amendement Meyer⸗Lasker, 
welches die Konzeſſionsentziehung wenigſtens an ein beſtimmtes Maaß von 
Kriminalſtrafen knüpft. Dem Verkäufer trichinöſen Fleiſches würde z. B. 
nach dieſem Amendement die Konzeſſion entzogen werden können, — Na- 
türlich muſſen auch alle Rechtsmittel gegen das Kriminalerkenntniß gegen 
dieſen Theil des Erkenntniſſes geſtattet fein. ; 
räſ. Delbrück: Es ift klar, daß die Ae e ee wie ſie 
jetzt hier ſtehen, nach früheren Abſtimmungen nicht mehr bleiben können 


Auf theoretiſche Erörterungen will ich mich in dieſer Frage nicht einlaſſen, 
von der ich wünsche, daß ſie bis zum Erlaſſe eines allgemeinen Strafgeſetz⸗ 
buches für den Norddeutſchen Bund, wohin ſie ihrem Weſen nach hingehört, 
vertagt würde. Die Frage, ob dem Kriminalrichter die Gewerbeentzlezung 
uſtehe oder nicht, iſt eine Kontroverſe und in Preußen affirmativ, in Sach⸗ 
ken, Oldenburg, Thüringen negativ beantwortet. Wird der Weg dieſer Kon⸗ 
troverſe zu vertagen nicht beliebt, jo ziehe ich perſoͤnlich, denn ich bin ohne 
Inſtruktion, den Antrag wi K. dem Amendement Meyer⸗Lasker vor. Letz⸗ 
teres macht mir den Eindruck einer Dekoration; es iſt, als ſollte doch etwas 
über die Befugniß des Strafrichters zur Konzeſſtonsentztehung geſagt, ſol⸗ 
cher Fall aber für immer ausgeſchloſſen werden. — Die Beibehaltung der 
Entziehung der Konzeſſion zum Preß-Gewerbetriebe muß ich aber für eine 
Conditio sine qua non für das Zuſtandekommen des Geſetzes erklären. 
Daß übrigens der $ 160 nicht in feiner gegenwartigen Faſſung nach An⸗ 
nahme des Wigardſchen Amendements forkbeſtehen konnte, iſt ganz erſicht⸗ 
lich, denn ſonſt könnte man den Beginn des Gewerbebetriebes in einzelnen 
Fallen aus ſtrafrechtlichen Gründen unterſagen, den Fortbetrieb derſelben 
Gewerbe aus denſelben Gründen aber nicht inhibiren können. 

Abg. Lasker will gegenüber dem Antrage Wigard und nach der er⸗ 
freulichen Erklarung des Praſidenten Delbrück ſein Amendement nicht verthei⸗ 
digen, kann aber nicht einſehen, warum die Reglerungen das Preßgewerbe 
anders behandeln wollen, als die übrigen Gewerbe. Man hat die Beſchrän⸗ 
kung der Preſſe als eine conditio sine qua non für Annahme des ganz 
Entwurfs hingeſtellt, aber der Bundes rath überlegt ſich die Frage doch 
noch einmal. Es giebt keinen Grund, eine Unterſcheidung zu machen, ſon⸗ 
dern es muß mit gleichem Maße gemeſſen werden. 

Praſ. Delbrück: Ich mochte nicht mißverſtanden werden, ich habe 
ausdrückkich geſagt, daß ich die Frage über die Befugniß zur Gewerbeent⸗ 
ziehung bis zum Erlaß eines allgemeinen Strafgeſetzbuches vertagt wünjchte, 
und daß ich nur, im Falle die Verſammlung anders beſchließen ſollte, dem 
Wigardſchen Antrage zuſtimmte. Indem ich dies ſagte, habe ich aber meine 
ee zu Alin. 3 des Wigardſchen Amendements keineswegs ausge 
prochen. 

Abg. Lasker: Es iſt formell und materiel unmoglich, daß eine ver⸗ 
ſchiedene Auffaſſung über die Frage der Gewerbeentziehung innerhalb des 
zu beftehen bleibt. Ich empfehle Ihnen deshalb den Wigardſchen 

ntrag. 

Abg. Fries ſchließt ſich dieſer Motivirung an. 

„ Abg. Wigard: Ich weiß wohl, daß Alin. 3 meines Antrages mit 
früheren Beſchlüſſen im Widerſpruch ſteht; ich habe es aber in Hoffnung 
auf die dritte Leſung beibehalten. 

Abg. Wiggers (Berlin): M. H.! Ich bin zu meinem Amendement 
durch Alinea 3 des 8 157 gekommen und habe dafjelbe; nur eventuell ge- 
ſtellt, da ich vor Allem völlige Streichung des dritten Abſatzes dieſes Pa⸗ 
ragraphen wünſche. Man halt mir entgegen, daß ich durch mein Amende⸗ 
ment in nicht wunſchenswerther Weiſe in die Preßſetzgebung der einzelnen 
Länder eingreife, aber, m. H., greifen wir nicht fortgeſetzt in die Bazis der 
einzelnen Regierungen durch unſere Thätigkeit ein? Jedenfalls, m. H., müfe 
fen wir fo viel erlangen, wenn wir die Konzeſſionsentziehung überhaupt 
nicht hindern können, daß dieſelbe nur auf richterlichen Ausſpruch hin er⸗ 
folgen kann. In Mecklenburg Schwerin dürfen Druckſchriften von außer⸗ 
halb auf rein adminiſtrativem Wege verboten und ihr Vertrieb unterſagt 
werden, wie z. B. bis zum Jahre 1861 dem Verlag von Hofmann und 
Campe in Hamburg die Konzeſſton des Vertriebes für Mecklenburg unter⸗ 
ſagt war. (Hört, hört!) So hat das Miniſterium des Innern die „Ham⸗ 
burger Reform“ und die doch gewiß konſervative „Nationalzeitung“ (große 
Heiterkeit) in Mecklenburg verboten (hört! hört!). Einem alten mecklenbur⸗ 
giſchen Blatte, der „Rostocker Zeitung“, deren 190 jagriges Beſtehen doch 
dafür birgt, daß ſie nicht radikal ſein kann, ſollte wegen einer Nachricht 
— ich laſſe dahingeſtellt, ob unſchuldig oder nicht — die Konzeſſion entzo⸗ 
gen werden Das Blatt führte zur Entſchuldigung an, daß es dieſe Nach⸗ 
richt ja gar nicht gebracht hätte, ſondern daß vielmehr ein reaktionares 
Journal es gethan hätte (hört! hört!). Da kam vom Miniſterlum des 
Innern der Beſcheid, daß man es im Drange der Geſchafte allerdings über⸗ 
ſehen hätte (Lachen), daß aber dle ſonſtige Geſammthaltung des Blattes 
einen Verweis doch vollkommen indizirt hätte. (Große Heiterkeit.) So, 
meine Herren verfährt man in Mecklenburg gegen die Preſſe auf admini⸗ 
ſtrativem Wege! Eine Beſchränkung der Preſſe liegt nicht mehr im Geiſte 
unſerer modernen Gefege, aber unſere Regierungen erfaſſen dieſen Geiſt 
nicht immer. (Lautes Bravo) (Während dieſer Rede ſind alle Augen 
auf die Hofloge gerichtet, in welcher der Großherzog von Mecklenburg mit 
der Herzogin Alexandrine anweſend iſt. Bei den Kraftſtellen über Mecklen⸗ 
burg lacht der Herzog herzlich mit.) 

Abg. Dr. Löwe: Meine Herren, ich bin betroffen durch die Aeußerun⸗ 
gen des Herrn Bundeskommiſſars, welcher die Konzeſſtonsentziehung der 
Preſſe als die conditio sine qua non für die Annahme des ganzen Ge⸗ 
ſetzes durch den Bundesrath hingeſtellt. Ich will Ihnen aber keinen Vor⸗ 
trag über Zeitgeiſt und Bildung halten, ſondern Sie, meine Herren (ur 
Rechten), einmal auffordern, ob es in Ihrem Intereſſe rathſam ſei, die 
Preſſe immer am Geldpunkt, dem allerempfindlichſten, zu ſtrafen. Empfind⸗ 
lich iſt er ſicher, denn das Kapital wird nie viel Muth entwickeln. — Sie 
ſchrecken aber dadurch das Kapital, welches nie den Umſturz will, nie radi⸗ 
kal iſt, ab, ſich den Zeitungen hinzugeben. Wer je in einer Redaktton ſich 
umgeſehen hat, der weiß, daß dort Alles auf Kapital beruht, was die Zei⸗ 
tung bringt und nicht bringt. Sie zahlt vieles, was fie nicht bringt, nur 
um einen Mitarbeiter feſtzuhalten. Welches Kapital arbeitet in einer Zei⸗ 
tung, wie die Kölnische, fo ferne fie mir perſönlich ſteht. Sie (zur Rech⸗ 
ten) erſchweren das Zustandekommen großer konſervattwer Zeitungen, d. h. 
ſolcher Zeitungen, die eine ſtetige Reform fördern. Schreckt man das Ka⸗ 
pital davon ad, ſich der Preſſe zuzuwenden, fo entſtehen aus geringen Mit« 
teln jene kleineren, auf den univerfellen Zeitungsſtoff und die Beigaben des 
Feuilletons verzichtenden Blätter, die ganz Geſinnung und von Gedanken 
wenig beſchwert find, durch dieſe gemüthliche Richtung gerade auf die Lei⸗ 
denſchaften wirken und den Ridikalismus ſehr wirkſam propagiren. (Beifall.) 

Abg. v. Blandenburg tritt für das 3. Alinea des 8 157 ein mit 
Berufung darauf, daß es ſich ſchon vor vielen Jahren im preußiſchen Land- 
tage als Gegner der polizeilichen, rein willkürlichen Beſchlagnahme der Zei⸗ 
. bewahrt hat. Die Abgg. Duncker und Graf Schwerin widerſpre⸗ 

en ihm. 

Das Reſultat der Abſtimmung iſt folgendes: Alinea 1 und 2 des Wi⸗ 
gardſchen Antrages wird mit ſehr großer Majorität angenommen, Alinea 3 
der Vorlage, ſowie fie von Graf Kleiſt amendirt iſt, mit ſchwacher Majorität, 
bei der die Rechte den Ausſchlag giebt, und hinterdrein den Zuſaz von Wig⸗ 
gers mit einer eben ſolchen Mehrheit, bei der wiederum die Liberalen ente 
ſcheiden, angenommen. Bei der Abstimmung über das ganze Alinen 3, ſowie 
es ſich jetzt aus Kleiſt und Wiggers zuſammenſetzt, iſt das Reſultat für das 
Präſidium nicht erkennbar, zumal verſchiedene Herren auf jede Frage des Prä⸗ 
ſidenten mit Sitzenbleiben antworten, ein Umſtand, den Präfident Simſon 
heute noch nachdrücklicher rügt, als er ſchon einmal gethan hat. Die nament⸗ 
liche Abſtimmung ergiebt, daß das Alinen 3 in der Kombination Kleiſt⸗ 
Wiggers mit 100 gegen 79 Stimmen abgelehnt iſt. Alinea 3 nach Wigard 
mit und ohne den Zuſatz Wiggers wird abgelehnt, jo daß der 8 157 nur 
aus den beiden erſten Sätzen Wigards beſteht und ein Al. 3 gar nicht exiſtirt. 

Auch der weitere Zuſatz Wiggers (Nr. 5. |. o.) wird abgelehnt. 

Ein Verkagungsantrag wird eingebracht. Bevor der Präfident über 
denſelben abſtimmen läßt, wiederholt er die im Anfang der Sitzung geſtellte 
Frage, ob der Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion über die Freilaſſung 
Mende s noch in dieſer Sitzung erſtattet werden ſolle, 

Abg. Graf Stolberg erhebt Widerſpruch dagegen, wodurch die Frage 
erledigt a 

Schluß 4½ Uhr. 
Mende d, werke e 
Obergericht.) 


Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. (Freilaſſung 
Wechſelordnung, Telegraphen⸗Freimarken, Handels: 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Zum geſtrigen Bericht, die 88 53 bis 64 der Gewerbe⸗Ordnung 
betreffend, bemerken wir nachträglich noch, daß zu $ 60: „Der Gewerbe: 
betrieb im Umherziehen darf nicht durch Stellvertreter ausgeübt werden“, 
Abg. Dr. Weigel auf die Möglichkeit einer ſehr bedenklichen Auslegung, 
namentlich auch im Hinblick auf die n 5 der 88 42 und 53 der Ge 
werbeordnung hinwies, worauf Präſident Delbrück erklärte: Indem der 
Tit. III für das Gewerbe im Umherziehen den Betrieb in eigener Perſon 
ſtatuire und 3 ausſchließe, habe nur geſagt werden ſollen, daß 
der betreffende Gewerbeſcheſn auf die Perſon desjenigen lauten ſolle, welcher 


umherreiſe und daß dieſer Schein unübertragbar ſei, daß dagegen ein et · 
waiges Voll machts ver ältnig nicht habe ausgeſchloſſen werden ſollen und 
daß nichts im Wege ſtehe, daß ein einziges Fabrikhaus durch eine ganze 


Reihe von Reiſenden, deren jeder allerdings den Legitimationsſchein löſen 
konnen, ohne die Einwohner mit Abgaben zu überlaſten. Schon am 21. 


müſfe, für feine Rechnung Gewerbe umherziehend betreiben laſſe. 


3 * 2 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Mai. 

— Nach einer Anordnung des Herrn Erzbiſchofs Grafen 
Ledochowski ſoll wie die „Br. Ztg.“ ſchreibt, die Laſt der In 
ſtandhaltung der Pfarrgebäude den Gemeinden abgenommen und 
den Pfarrern auferlegt werden, die zu dieſem Zwecke beſtimmte 
jährliche Beiträge liefern ſollen. Das betreffende Reglement iſt 


gegenwärtig in der Ausarbeitung begriffen. 

— Sitzung der Stadtverordneten am J. Mai d. Den Vorſitz 
führt Herr Rechtsanwalt Pilet. — Seitens der Stadtverordneten ſind an⸗ 
weſend die Herren Anderſch, R. Aſch, H. Bielefeld, Briske, M. Czapski, Gerſtel, 
Dr. Hantke, B. Jaffe, L. Jaffe, Janowicz, Löwinſohn, C. Meyer, C. T. Meyer, 
Mützel, Nitikowski, J. Reimann, R. Schmidt, L. Türk, Wegner, Dr. Wentzel. 
Seitens des Magiſtrats: Oberbürgermeiſter Geheimrath Naumann, Bürger 
meiſter Kohleis und die Stadträthe Annuß, v. Chlebowski, Herſe, Dr. Samter, 
Stenzel, v. Treskow. 2 2 

er erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Einführung und 
Verpflichtung des Herrn Stadtrathe Herſe. Dieſelbe erfolgt durch 
den Herrn Oberbürgermeiſter, indem er auf die am 17. Februar d. ſtattge⸗ 
fundenen Wahl und auf die unter dem 19. März d. eingegangene Beſtätigung 
von Seiten der k. Regierung hinweiſt, den neugewählten Stadtrath auf die 
Bedeutung ſeines Amtes und die damit verbundenen Pflichten aufmerkſam 
macht und demſelben den vorgeſchriebenen Eid zur Ableſung über iebt. Nach 
der Eidesleiſtung begrüßt der Herr Oberbürgermeiſter Herrn A eſſor Herſe 
Namens des Magiſtrats als Kollegen und überreicht dieſem die aus efertigte 
Beſtallung. Namens des Stadtverordnetenkollegiums begrüßt deſſen Vorſitzen⸗ 
der Herrn Stadtrath Herſe gleichfalls. Dieſer ſpricht darauf den Stadtver⸗ 
ordneten ſeinen Dank aus durch das ihm durch die Wahl zum Stadtrath 
bewieſene Vertrauen, verſpricht, 2 Vertrauens ſich nach Kräften würdig 
machen zu wollen und bittet um Nachſicht und allſeitige Unterſtützung, ſo 
lange er mit den Verhältniſſen unbekannt ſei; fein eifriges Beſtreben ſei es, 
u erlernen, wie er den innigen Wunſch hege, etwas zu leiſten, was zum 
ufſchwunge der Stadt, an die er durch vielfache Bande geknüpft ſei, bei- 
tragen könne. Der Akt ſchloß mit der Verleſung des Protokolls über die 
Einführung ſeitens des Herrn Oberbürgermeiſters. — Der Vorſitzende läßt 
hierauf das Protokoll über die Sitzung vom 14. v. Mts. vorleſen und theilt 
eine hinſichtlich der Provinzial⸗Gewerbeſchule zwiſchen Magiſtrat und k. Res 
gierung gepflogene Korreſpondenz mit, in der vom Magiſtrat vorzugsweiſe 
um Entſcheidung über die Lokalfrage für die Prov.⸗Gewerbeſchule erſucht 
wird. Die k. Regierung hat 5 vor Kurzem Abſchrift eines Miniſterial⸗ 
Reſkripts überſandt, das die Angelegenheit hinausſchiebt, bis die Berathungen 
über den Reorganiſationsplan für die Prov.⸗Gewerbeſchulen a ihren 
Abſchluß gefunden haben. Dem Magiſtrat ſoll alsdann weitere Mittheilung 
darüber zugehen. — Wegen Abweſenheit des Referenten ſieht ſich die Ver⸗ 
ſammlung genöthigt, den Gegenſtand, betr. den Nachtrag zum Regulativ für 
die Gasanſtalt, von der Tagesordnung abzuſetzen und tritt ſofort in die Be⸗ 
rathung der folgenden en n ein: Ver gütigung für die Granit⸗ 
bahnlegung vor dem Grundſtücke Wilhelmſtraße Nr. 17. Im 
Jahre 1858 ließ Magiſtrat auf Koſten der Kämmerei in Folge eines Antra⸗ 
fer des Beſitzers, Kaufmann Anderſch, der dafür auf die Entſchädigung 


ür die Granitbahnlegung aus dem Hundeſteuerfond verzichtete, eine Reguli⸗ 
rung dee Pflaſters vor jenem Grundſtücke aus ühren. Da die Entſchädigun 

f die Trottoirlegung vor dem Hauſe, in Höhe von 117 Thlr. 3 Sgr. 4 Dr 
etzt zu zahlen iſt, fo beantragt Magiſtrat, dieſe Summe aus dem Hunde⸗ 
teuerfond zu entnehmen und der Kämmereikaſſe zu überweiſen. Die Ber- 
55 erklärt ſich für die Annahme des Ma iſtratsantrages. — Die Re⸗ 
miſen und Stallungen am Kämmereiplatze find pro 1869—70 
vom Magiſtrat an den bisherigen Inhaber, Bildhauer Herrn Löwenberg, 
für 90 Thlr. jährlich, die Fruchtnutzung im Garten der Krankenanſtalt an 
den Herrn Lazarethinſpektor Toporski für 6 Thlr. auf das laufende Jahr 
verpachtet worden. ie Verſammlung ertheilt den Zuſchlag. — Der Vor⸗ 
figende theilt ein Geſuch des Konditors Herrn Bamberg um Er ⸗ 
ftattung des durch den Bau des Kanals am Sapiehaplatze er 
littenen Schadens mit, das der Verſammlung bereits früher einmal vorlag 
und damals an den Magiſtrat mit der Aufforderung, eine Vorlage für die 
Verſammlung zu machen gewieſen wurde. Da die Angelegenheit für die 
Verſammlung noch eben fo liegt, jo wird auch das neue Geſuch dem Magi⸗ 
ſtrat zu demſelhen Zwecke übergeben. — Die Entlaſtung der Kämme⸗ 
rei kaſſen rechnung pro 1866 wird ausgeſetzt, bis zahlreiche Monita der 
Finanzkommiſſion durch den Magiftrat ihre Erledigung gefunden haben. — 
Für die vom N und der Schuldeputation beantragte Erweiterung 
der Mittelſchule, um noch eine proviſoriſche Parallelklaſſe, die durch die 
am Anfange des Schuljahres eingetretene Ueberfüllung der Schule mit neuen 
Schülern nothwendig geworden, hat ſich auch die Schulkommiſſion ausge⸗ 
ſprochen; ebenſo iſt ſie damit einverſtanden, daß die neue Klaſſe einem Lehrer 
von der Ran übertragen und an dieſer proviſoriſch eine Lehrerin 
angeſtellt werde. Die Verſammlung hat gegen dige Erweiterung gleichfalls 
nichts einzuwenden und genehmigt dieſelbe. — Mehrere Bedürfniſſe 
der Mittel» und Mädchenſchule erfordern die Summe von ca. 250 
Thlr., die Magiſtrat, da ihre Befriedigung für die Schulen nothwendig, 
bewilligt hat. Die vereinigte Schul» und Finanzkommiſſion erkennt die 
Forderungen der Schulen ebenfalls an und beantragt bei der Verſammlung 
die Bewilligung der Mittel 1) zur Einrichtung einer Waſſerleitung auf dem 
Hofe der Mittelſchule, auf 54 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. veranſchlagt; 2) zur An⸗ 
ſchaffung von Apparaten und Chemikalien für 100 Thlr., auf 5 Jahre aus; 
reichend; 3) zur Anſchaffung von 4 Violinen für die Geſanglehrer an beiden 
Schulen, auf 25 Thlr. veranſchlagt; 4) zur Anibaffung von Taſchen, Käſtchen 
und Spinden für die weiblichen Handarbeiten der kädchen, auf 5 Thlr. 
9 Sgr. veranſchlagt. Auf Antrag der Kommiſſion bewilligt die Verſamm⸗ 
lung dieſe Mittel, jedoch ſollen dieſelben nicht, wie Herr Rektor Hiel⸗ 
cher in ſeinem Geſuche beantragt, aus vermeintlichen Erſparniſſen 
des Mittelſchul⸗ Etats, ſondern aus dem Extraordinarium des Käm⸗ 
mereikaſſen-Etats (Tit. XIX.) beſtritten werden. — Nach einer Anfrage des 
Herrn B. Jaffe, ob Magiſtrat ſchon Stellung zum Verkaufe des leinen 
ſtädtiſchen Grundſtückes an der Breslauer Thorwache genommen, die vom 
Magiſtrat verneint wird, ſchließt der Vorſitzende die öffentliche Sitzung. 
Die Verſammlung bleibt zu geheimer Berathung beiſammen. 

— Anſtellungen. Der Kreisgerichtsrath Büttner aus Krotoſchin 
iſt zum Dirigenten der arg Abtheilung des hieſigen Gerichts und der 
Gerichtsaſſeſſor Orlovius zum Kreisrlchter hierſelbſt ernannt. Ebenſo 
find bei dem Kreisgericht zu Grätz die Gerichtsaſſeſſoren von Bonfert, 
Agte und Gehrke, bei dem Kreisgerichte zu Oſtrowo der Gerichtsaſſeſſor 
48 zu Kreisrichtern ernannt. 

— Im Rettungsverein fand am Sonntagmorgen die erſtmonat⸗ 
liche Vereingübung auf dem Kämmereiplatz an der Warthe ſtatt. Es nah» 
men an derſelben allein die Steiger Theil unter Leitung des Turnlehrers 
Herrn Kloß, der mit der Steigerabtheilung ſchon an den Sonntagen vor- 
der tüchtig gearbeitet hatte. Die Uebungen wurden zunächſt an der Spritze, 
darauf an der Leiter und ſchließlich mit Spritzenſchlauch und Leiter nach 
allen Etagen des Steigerthurms aufs Exakteſte ausgeführt. Das Kom- 
mando wurde von Herrn Kloß meiſt mit der Pfeife nach dem Muſter des 
Berliner Feuerwehr Kommandos gegeben. Die zweite Vereinsüͤbung wird 
am erſten Sonntag im Monat Juni abgehalten. 

Er. Grätz, 30. April. Man hatte ſich hier immer gewundert, wie 
das ſchon ſeit dem Jahre 1854 in Angriff genommene Proſekt der Grün⸗ 
dung einer höheren Lehranſtalt in unſerer Stadt immer von einer Zeit zur 
anderen hat zurückgelegt werden können. Auch im Anfange dieſes Jahres 
wurde daſſelbe wieder in die Hand genommen und ſchien man dieſes Mal 

anz ernſtlich mit der Errichtung eines Progymnaſtums vorgehen zu wol⸗ 
en. Die Stadtverordneten wählten aus ihrer Mitte eine Kommiſſion von 
vier Mitgliedern und traf ihre Wahl auf Herren, von denen ſie wußten, 
daß fie ſowohl Liebe zur Sache haben, als auch das nöthige Zeug befigen, 
das Lieblingsprojekt der Stadt zu einem erwünſchten Ziele und bſchluſſe 
zu führen. Die Wahl wurde von den betreffenden Herren bereitwilligſt an- 
enommen und ſogleich mit Eifer und Emſigkeit an die Arbeit gegangen. 
m 16. Januar hielt die Kommiffion ihre erſte Sitzung ab und aus dem 
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ſchon geſammelten Material und eingezogenen Erkundigungen gelangte man 
2 der Ueberzeugung, daß die Gründung einer höheren Lehranſtalt einer- 
eits ein Bedürfniß und Vortheil für die Stadt ſei, andererſeits auch die 
Mittel zur Errichtung und Unterhaltung der Anſtalt aufgebracht werden 


und 25. Januar wurden wiederum Sitzungen abgehalten und auch die Her⸗ 
ren Schulinſpektoren und Rektoren der Stadtſchulen in die Berathung gezogen. 
Alles wurde fein und ſauber beſprochen und berathen und ein aus den 
Mitgliedern der Kommiſſion gewählter Referent ſollte nur noch das ganze 
Projekt zu Papier bringen, um es den Stadtverordneten, dem Magiftrat 
und der Schulkommiſſion zur Akzeptirung und der königl. Regierung zur 
5 . vorlegen zu können. Bei dem bis hierher für dieſe Angele⸗ 
genheit an den Tag gelegten Eifer erwartete man allgemein, daß die Vor⸗ 
lage des Projektes in der nächſten am 15. Februar ſtattgehabten Stadtver- 
ordnetenfigung erfolgen werde, doch hatte man ſich bitter getäuſcht. Das 
Material war noch nicht vollftändig geſammelt und man wurde bis zur 
nächſten Sitzung vertröſtet. Dieſe kam zwar, allein was nicht kam, das 
war die Vorlage der profektirten höheren Lehranſtalt. Einzelne Mitglieder 
der Verſammlung wollten ihrer Verwunderung darüber Ausdruck geben, 
allein empfindliche Aufnahme ihrer Aeußerungen brachte ſie bald zum 
Schweigen. Doch wurde wenigſtens die Verſicherung gegeben, daß man 
nicht verfehlen werde, in der nachſtfolgenden Sitzung die qu. Vorlage zu 
machen. Am 22. d. Mts. fand dieſe nachfolgende Sitzung ſtatt, doch über 
dieſen Gegenſtand — vollſtändiges Schweigen. Soll dieſelbe wirklich für 
immer todigeſchwiegen werden? 

* Kurnit, 3. Mai. In der letzten Nacht erſchallle bald nach Mit 
ternacht die Feuerglocke. Ein gegen das Ende der großen Straße auf der 
rechten Seite von Poſen aus gelegenes von 5 zahlreichen Familien bewohn- 
tes Gebäude ſtand in hellen Flammen und brannte in kurzer Zeit gänzlich 
nieder. Der gut organifirten freiwilligen Feuerwehr gelang es, die Beuers⸗ 
brunſt auf das einzige Gehöft zu beſchränken. Um 2 Ugr Morgens war 
jede weitere Gefahr beſeitigt. Es iſt dies ſeit wenigen Wochen der dritte 
Brand hier am Orte. 7 

* Miloslaw, I. Mai. Mehrere Mal hatten der Graf D. und die 
Rittergutsbeſiterſöhne Siegmund und Witold D. aus Kollaczkowo auf dem 
herrſchaftlichen Territorio Budzilowo zum Hauptgute Mikuſzewo gehörig, un 
befugter Weiſe die Jagd ausgeübt. Am 12. April d. geſchah dies wieder und 
wollte hierbei der Voigt P. aus Budzilowo mit noch drei andern Komorniks 
die gedachten Herren pfänden. Siegmund D. drohte ihm jedoch mit den 
Worten „Hundeblut entferne dich, denn ich brenne dir auf den Kopf wie 
einem Hunde, und ſchoß derſelbe denn uch wirklich, jo daß einem der Ko: 
morniks der Schrot den Kopf ſtreifte. Erſt nach einer halben Stunde, nach 
dem der Voigt noch mehrere Komorniks e e gaben die Herren 
Grafen die Jagd auf. Die k. Staatsanwaltſchaft hat die Sache in ganzem 
Ernſte in die Hand genommen. — In der Czeſzewoer Kirche wurde in ver⸗ 
floſſener Woche Nachts ein Einbruch verübt. Nachdem die Diebe 3 Scheiben 
erbrochen, waren dieſelben durch die Fenſter geſtiegen, wahrſcheinlich in der 
Abſicht, Schmuckſachen zu rauben, mußten 18.205 da dieſe nicht vorhanden 
waren, mit einigen Groſchen vorgefundenen Opfergeldes begnügen. In der⸗ 
ſelben Nacht wurde auch die Kirche zu (Dorf) Pogorzelice erbrochen, doch 
konnte es auch hier den Dieben nicht gelingen, Werthvolles zu entwenden. 

+ Neuſtadt b. P., den 1. Mai. In dieſen Tagen traf ein Frem. 
der hier ein, der unter Vorzeigung von aus künſtlichen Blumen gefertigter 
Gegenſtänden, Looſe zum Ausſpielen derſelben offerirte, von welchen er über 
60 Stuck abgeſetzt und das Geld dafür in Empfang genommen hat. Die 
Verlooſung ſollte geſtern in einer beſtimmten Stunde ftattfinden, zu welchem 
Behufe ſich die Gewinnluſtigen auch in dem bezeichneten Hotel eingefunden 
hatten. Letztere warteten jedoch vergebens. Der Kollekteur war bereits über 
alle Berge, und die Looſe Inhaber hatten das Nachſehen. — Kurz vor Oſtern 
wurde dem Probſt Gieburoweki in Brody vermittelſt nächtlichen Einbruchs 
aus feiner Vorrathskammer eine Parthie Schinken, Würfte ꝛc. ꝛc. geſtohlen. 
Alle Nachforſchungen blieben zur Zeit erfolglos; ſpäter lenkte ſich der Ver⸗ 
dacht auf einen Nachbar des Beſtohlenen und in einem Ofen vermauert 
wurde der größte Theil der geſtohlenen ee jetzt entdeckt. Vier 
Diebe wurden verhaftet und geſtern nach Grätz ins Kreisgerichtogefängni 
abgeführt. — In voriger Woche beſichtigte eine Kommiſſion die Bahnſtre 
Bentſchen⸗Buk, und revidirte die Strecke von Otuſch bis Poſen. Durch die 
in Folge des ſtarken Regen angehäuften Waſſermaſſen, find die Bauten auf 
dem Bahnhofsplanum zu Buk theilweiſe ſiſtirt worden. — Ein Bauer aus 
Podrzewie, 2 Meilen von hier, verlor in voriger Woche bei ſeiner Anwe⸗ 
ſenheit in Poſen fein mit 150 Thlrn. gefülltes Portemonnaie. Er machte 
der dortigen Polizei hiervon Anzeige und dieſe machte alle Anſtrengungen, 
um dem Bauer zur Wiedererlangung ſeines Geldes zu verhelfen; allein alle 
Bemühungen blieben fruchtlos. Die Polizei in Samter welche von dieſem 
Vorfalle ebenfalls Kenntniß erhielt, fahndete auf eine Perſon, die fi ge ⸗ 
brüſtet, daß ſie an jenem Tage in Poſen ein gutes Geſchäft gemacht habe, 
deſſen Verdienſt ſich auf 150 Fir. beläuft, und es dauerte auch gar nicht 
lange als dieſer angeblich von Fortuna plötzlich Begünſtigte, ſich in den 
Händen der Polizei befand. Außer mehreren ſilbernen Gegenftänden, die er 
dereits in Poſen angekauft, wurden bei ihm noch 120 Thlr. baar gefunden. 
Er räumte den Fund ein, lieferte bereitwillig denſelben, ſo weit er noch vor⸗ 
handen war, der Polizei ab, dürfte wohl aber auch mit der Staats⸗Anwalt⸗ 
ſchaft wegen ne Konflikt gerathen. 

Pleſchen, 2. Mal. Der Vorſtand der hieſigen Bürger-Retiungs- und 
Unterftügungs-Anftalt tritt mit dem Verwaltungsbericht der letzten Jahre 
1865.68 in die Oeffentlichkeit. Die Anſtalt, deren Zweck iſt, Handwerker, 
welche durch Krankheit und Unglücksfälle in zerrüttete Vermögenslage ge. 
kommen, durch zins freie Darlehne zu unterftügen, hat in den legten vier 
Jahren 432 Darlehne gewährt, und zwar 11 à 10 Thlr. 70 & 15 Thlr., 
116 à 20 Thlr., 8 u 25 Thlr., 227 & 30 Thlr. — Die Gefammt-Ein- 
nahme in diefer Zelt betrug (mit Weglaſſung der Sgr. u. Pf.) 11,083 Thlr., 
darunter freiwillige Beiträge 105 Thlr., zinsfreie Darlehne 600 Thir., zu⸗ 
rückgezahlte Darlehne 10,160 Thlr. Die Ausgabe 11,080 Thlr., darunter 
an Gewerbetreibende zinsfrei gegebene Darlehn 10,490 Thlr., zurückerſtat⸗ 
tete zinsfreie Darlehne 570 Thlr., Verwaltungskoſten, 20 Thlr. Der Ver- 
mögensbeftand beträgt in baar 3 Thlr., in ausstehenden Forderungen (nach 
Abzug der aufgenommenen Darlehne) 703 Thlr., überhaupt alſo 706 Thlr. 

A Samter, 30. April. Der Winter, den wir in wahrhaft Heinftäd- 
tiſcher Einförmigkeit verlebt haben, iſt vorüber und hat in uns weiter keine 
Erinnerungen zurückgelaſſen als etwa die, an einige mißglückte Ballarran- 
gementsverſuche. Faſt ſcheint es, als ob eine geſellſchaftliche Vereinigung 
dem Eharakter unſerer Stadt zuwider wäre und doch konnen wir nicht 
glauben, daß unſeren Einwohnern der Sinn für dergleichen fehle. Das 
Andenken an einen, vor Jahren eingegangenen Turnerverein iſt jetzt noch 
in weiten Kreiſen ein angenehmes, und mit Bedauern ſpricht man faſt all ⸗ 
zn von dem Erlöſchen des noch vor nicht langer Zeit in Blüthe gewe⸗ 
enen Männergefangvereins. Mit dem Hervorſproßen aller Knospen und 
Blüthen macht ſich nun auch wieder hier und dort die Hoffnung Raum, 
daß geeignete Leute, an denen es hier wohl eben ſo wenig wie in anderen 
Städten fehlt, ſich angelegen fein laſſen werden, unſere geſellſchaftlichen 
Zuſtände durch das Zuſtandebringen paſſender Vereinigungen freundlicher 
zu geſtalten. Als erſte fruchtverſprechende Blüthe ia dieſer Beziehung be⸗ 
trachtet man den, vom Hr. Kantor Schlange hervorgerufenen, aus Herren 
und Damen beſtehenden Geſang verein, der vorläufig den Zweck vor 
Augen hat, unſere kirchlichen Andachten durch Aufführung erhebender Ge⸗ 
fangsftüde & verherrlichen. 

— r. Wollſtein, 2. Mai. Am 29. v. M. brach auf dem Gehöfte des 
Gemeindeſchulzen Sch. zu Groß⸗Naroznik bei Rakwitz Feuer aus und bin ⸗ 
nen kurzer Zeit lagen ng und Stallgebäude in Aſche. Beim 
Löſchen des Feuers waren die Spritzen aus Rakwitz und Gloden thätig. 
Ueber die Entſtehungsweiſe des Feuers iſt Beſtimmtes noch nicht ermittelt. 

O Aus der Provinz. Es iſt allgemein bekannt, daß in 
einzelnen katholiſchen Kirchen hier zu Laude zum Oſterfeſte eine Bewachung 
des heiligen Grabes ſtattfindet, bei welcher mit größerem oder geringerem 
d militäriſche Schauſtellungen und dergl. nachgeahmt werden. Daß 
die hierbei Betheiligten — die ſich in einem ſpeziellen Falle mit blechernen 
Helmen und Schilden verſehen 35 — wegen Bildung von bewaff⸗ 
neten Haufen ſtrafrechtlich verfolgt werden können, iſt mir eben 
ſo neu und überraſchend, wie es dies ihren Leſern ſein wird. Mehrere ſolche 
Anklagen find. indeß in der That neuerdings erhoben worden und es wird 
von Intereſſe fein, die Entſcheidung der Gerichte zu erfahren. 

* Wreſchen, 2. Mai. Seit einigen Tagen giebt die Geſellſchaft des 
Herrn Theater Unternehmers Samſt hier Vorſtellungen, die ſich eines regen 
SUR erfreuen, der dem thätigen Manne von Herzen zu wünſchen iſt. 

Erin, 30. April. Ein unter Subhaftation 


welcher damals noch nicht die 
Unterſchrift des Angekla trug, zum Kau boten. Ba * 
N en 1 5 kurz darauf dem Angeflagten Mr kde derselbe den 


ehendes Grundſtück 


in Grochoein-Abbau, wurde von der Beſitzerin deſſelben, der Wittwe K. 
an einen Neumärker für 2600 Thlr. verhandelt. Damit die wegen 1 
Thlr. Hypothekenſchulden auf den 4. Mai anberaumte Subhaftation is 
hoben und letzterem das Srundſtück verſchrieben werden könne, zahlte dieſer 
in ſeiner Treuherzigkeit die 1500 Thlr. an die Wittwe K., die damit ſich 
fel Kreisgerichte nach Schubin begeben wollte, um durch Deponirung da⸗ 
elbſt die Aufhebung der Subhaſtation zu erwirken. Dieſelbe kehrte aber 
nicht zurück, und da mit ihr gleichzeitig ihr Liebhaber, ein Müllergeſelle, 
verſchwunden iſt, muthmaßte man, daß Beide das Weite geſucht haben, 
doch iſt man ihnen, trotz ee rigen nach Hamburg, Bremen ıc. m 
nicht auf der Spur. Die Baptiften Haben immer mehr an Terrain in 
unſerm Regierungsbezirke. Vor fünf Jahren drangen ihre Sendboten 
der Neumark her in Schönlanke und Umgegend ein, faßten dann weiter 
feſten Fuß zu Samoczyn und von hier aus in Exin, beſonders aber in 
Nakel und deſſen nördlicher Umgegend. Vor zwei Jahren fanden fie eine 
ſehr willige Anfnahme in Polskawies bei Kletzko, und in deſſen Umgeg 
— — ſie bereits eine ganz anſehnliche Gemeinde zuſammen gebracht. 
ordon und deſſen Umgegend fanden wieder aus Weſtpreußen herüberge⸗ 
kommene Baptiſten Anhänger, und fo hat ſich auch dort der Baptis 
brreits ſtark ausgebreitet. Da nicht blos deren Prediger an der Verbrel 
tung der Lehre wirken, ſondern faſt jedes einzelne Mitglied dazu eben fo 
befähigt ift und mithin auch den thätigſten Antheil daran nimmt, fo werden 
fie unſtreitig anch noch weiterhin ſolche Erfolge anderweitig erreichen, denen 
Anke ne 10 7 die davon an enen en bei aller i 
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ien abe geweſen find, und zuletzt fie ruhig g 


Aus dem Gerichtsſaal. 


21 Poſen, 1. Mai. Auf der Anklagebank ſitzt der Tiſchlerm 
Adam Anderſch aus Schroda, 42 Jahre alt, tatholiſch 5 noch ie: 18 
gegenwärtig des Meineides beſchuldigt. Die Sache ift dadurch intereſſant 
8 daß der Angeklagte bereits wegen dieſes Verbrechens unterm II. 

zanuar d. zu 2 Fahre Zuchthaus verurtheilt worden, gegen dieſes Erkennt, 
niß die e eingelegt hat, welche für begründet erachtet 
wurde, weil der Angeklagte weſentlich in ſeinem Rechte der Vertheidigung 
beſchränkt worden war. Nach der heute vorgetragenen Anklage iſt das Sach 
verhältniſt kurz folgendes: Am 30. Januar 1868 denunzirte der Angeklagte 
den Riemermeiſter Styezynski in Schroda bei der Staatsanwaltſchaft mit 
der Behauptung, daß ihm derſelbe, welcher öfters Schriftſtücke für ihn gefer 
tigt, bei dieſer Gelegenheit Anfangs September 1867 einen von dem pi 
nator Florkowski an ſeine Ordre ausgeſtellten eigenen Wechſel über 49 Thlr. 
15 Sgr. geſtohlen habe. Styezynski wandte hiergegen ein, daß ihm der Wechſel von 
dem Angeklagten am Verkauf übergeben worden jei, 0 der Angeklagte Be 
bufs deſſen ſeine Unterſchrift auf die Rückſeite des Wechſels geſetzt und da 
er (Styezynski) ſodann ein Giro über die Unterſchrift geſchrieben, worauf en 
den Wec 0 au die Wittwe Vogt weiter girirt habe. Der Angeklagte beſtritt 
dies, beſchuldigte den Styczynski der Fälſchung feiner Unterſchrift und bekun 
dete bei ſeiner Vernehmung in Schroda zeugeneidlich: „Ich habe nie dem 
Styczynski den Wechſel gegeben, beſtreite auch entichieden, daß die Unter? 
ſchrift Adam Anderſch auf dem hier vorgelegten Wechſel durch mich gefertigt a 
worden.“ In Folge deſſen wurde gegen Styezynski, welcher in dem von der 
Wittwe Vogt gegen Florkowski angeſtrengten Prozeſſe auf Bezahlung 

ihr von Styezynski girirten Wechſels zeugeneidlich ausgeſagt hatte, daß der 
Angeklagte die Unterſchrift Adam Anders“ geſchrieben habe, die Vorunter. 
ab wegen Diebſtahls, Wechſelfälſchung und Meineides eingeleitet. 

ergab ſich indeß ſeine Schuldloſigkeit, wogegen ſich gegen den Angeklagten 
die Verdachtsgründe häuften, daß er ſeinen Namen auf der Rückſeite 
Wechſels wirklich geſchrieben und ſein das Gegentheil beſagendes eidliches 
fen wiſſentlich falſch abgelegt hat. Der Angeklagte leugnete in der h. 2 
tigen Verhandlung die ihm 1 Laſt gelegte That und beſchuldigte N 
vielmehr den Styezynski. Von den den Angeklagten belastenden Zeugenaus⸗ 
fügen iſt namentlich die des Handelsmanns Bärwald, welche herd ehoben 
in werden verdient. Dieſem hatte Styczynski im Herbſt 1807 den 
n ſeine Hände gelangten Wechſel, 


> Heli 


wald auf deſſen wiederholte Aufforderung hierzu: „er würde den Bei 
ſpäter giriren.“ Wenige Tage nachher 25 Bärwald, welcher aus den en 
Bersigen des Angeklagten geſchloſſen hatte, daß dieſer den ſel von Sty . 
czynski zum Verkaufen a habe, dem Angeklagten auf der Straße: 
„Nun, wie it es mit dem Wechſel, habt Ihr ihn unterſchrieben?“ Hierauf 
erwiderte der Angeklagte: „Jetzt könnt Ihr ihn kaufen.“ Bärwald fol 
hieraus, daß der Angeklagte den Wechſel girirt habe und fand auch, daß nunm 

die Unterſchrift „Adam Anderjch“ darauf war, kaufte den Wechſel aber nicht, 
da er inzwiſchen gehört hatte, daß der Ausſteller Florkowski nicht zahlun "7 
fähig ſei. Ferner war wi fig die Ansſage des Sekretär Janicki, wel 
während jener Zeit beim Rechtsanwalt Wierzbowski in Schroda beſchäftigt 
war. Dem Janicki hatte der Angeklagte nämlich Information zu einer Kl 
gebeantwortung in Sachen Florkowski wider ihn ertheilt. Ersterer machte 
den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß er den Wechſel bei der W 
Vogt geſehen und auf der Rückſeite deſſelben feine (des Angeklagten) um 
terſchrift bemerkt habe. Auf die demnächſt an ihn gerichtete 1 ob er 
ſeinen Namen auf den Wechſel geſchrieben, antwortete der Angeklagte noch der 
Bekundung des bei dieſem Vorfall ebenfalls zugegen geweſenen Schreien 
Czechowokle „er habe wohl feinen Namen gechrlche, nicht aber ein Gi; 
auf die Wittwe Vogt unterſchrieben.“ Janicki erinnert Ha nicht mehr d 
nau der Worte, bekundet aber dem Sinne nach dieſelbe Aeußerung des R 
geklagten. Für denfelben ſprach die Ausſage des Zeugen Baruch aus Schrob 
welcher nach den Auslaſſungen des Styezynski ein Geſtändniß des Angel 
ten bekunden ſollte. Baruch wußte jedoch von nichts und ſtellte auch entſchle, 
den in Abrede, mit u über den Anderſchſchen Fall geſprochen zu 
ben. Hieraus verloren die Angaben des Styezynski bedeutend an Globi 
digkeit. Die Geſchworenen fanden eine Ueberzeugung von der Schuld des 
Angeklagten nicht. Demgemäß wurde derſelbe freigeſprochen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Oer außerordentliche Profeſſor bei der philoſophiſchen 8 
fultät in Jena Dr. J. Caro hat einen Ruf als ordentliche 
Profeſſor für die polniſche Sprache an die Univerſität Breslas 
erhalten und denſelben mE. U. 

Berlin, 27. April. Das ſoeben erſchienene 1. Quartalsheft vom g 
Jahrgange (1869) der Zeitschrift der königl. preußischen fachen Düren, 4 
enthält folgende Aufſätze und Mittheilungen: Ueber die allgemeine Natur 5. 
Geburts- und Sterblichkeitsverhältniſſes; von G. Hopf, Finanzrat und i. 
rektor der Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. — Die def 
tive Bevölkerung der Provinzen, Regierungsbezirke, Kreiſe, Städte und ter 
platten Landes am 3. Dezember 1867. — Die Vorlagen zum ſiebenten 180 
nationalen ſtatiſtiſchen Kongreß in Haag; von Dr. Maul Kollmann. — gib 1 
träge zur Geſchichte des Handels von Königsberg; vom k Landrath z. d. 5 
1 — Die belgiſche Enquete über die Arbeit der Frauen in den Ke „ 
lenwerken 0 von Dr. Paul Kollmann. Zwei Sterblichkeitstafeln, ewe 
en aus. rfahrungen der Lebensverſicherungs Geſellſchaft „Iduna“ in Die 
in den Jahren 1863 bis 1867; mitgetheilt von Dr. Auguſt Wiegand — 
Cholera ⸗Epidemie des Jahres 1866, mit einem Rückblick auf die frühen 
Epidemien, von Dr. Engel. Beiträge zur Geſchichte und Statiſtick des von 
terrichts; inobeſondere des Volksſchulunterrichts im preußiſchen Staate? tere 
Dr. Engel. — Antwort auf eine an das königl. ſtatiſtiſche Büregu g Mer N 
Frage in Betreff der beabſichtigten Erhöhung der Branntweiyſteuer. — per 
raturanzeigen. — Briefkaſten. — Als beſondere Beilage: Verzeichniß o 
neueren, der Bibliothek der kgl. ſtatiſtiſchen Büreaus in den Menateggerke⸗ Ei 

bten 


echſel mit ſeinem Giro zu verſehen. Der Angeklagte entgegnete dem Dez 


vember und Dezember 1868 und Januar und Februar 1869, einverlei 
a —. 


Staats- und Volkswirthſchaft. a | 
„ Meſeritz, 30. April. Am 28. April fand hier eig 
Verſammlung von Vertretern der Kreiſe reſp. Städte Lan r 


berg a. W, Schwerin, Schwiebus und Mejerig ſtatt, um ü. 
die zur Erlangung einer Eiſenbahn geeigneten Schritte zu 
rathen und iſt die Abſendung einer Petition an den f 
Handels miniſter beſchloſſen worden, i“ welcher derſelbe 
feinen Einfluß bei der Direktion der Breslau⸗Fr 
(Jortſetzung in der 
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gemeinen und ſpeziellen Remtonitsbedingungen 


102. Dienſtag, 


Eiſenbahngeſellſchaft dahin geltend zu machen, daß die von der⸗ 
ſelben projeftirte Eiſenbahnlinie von Rothenburg nach Altdamm 
nicht über Sternberg ꝛc., ſondern über Schwiebus, Meſeritz, 
Schwerin und Landsberg a. W. gebaut werde. So wäre die 
das allgemeine Intereſſe ſeit längerer Zeit in Anſpruch nehmende 
Eiſenbahnfrage in ein neues Stadium getreten und bliebe nur 
zu hoffen, daß die Bemühungen unſerer Kreis⸗ und ſtädtiſchen 
Behörden von Erfolg gekrönt werden. Dem Vernehmen nach 
zoll auch für den Bau der Bahnlinie von Liſſa über Bentſchen 
nach Altdamm größere Ausſicht vorhanden fein, da ſich nam⸗ 
hafte engliſche Kapitaliſten ſpeziell für dieſe Linie intereſſiren. 

Berlin, 1. Mai. Ueber die Reſultate der indirekten 
Steuer⸗Einnahmen für das erſte Quartal d. J. kann ich Ihnen 
folgendes mittheilen: Gegen das Etatsſoll hat ſich faſt durch⸗ 
weg ein Mehr herausgeſtellt, nur die Mahlſteuer iſt gegen 
daſſelbe zurückgeblieben, wogegen die Branntweinſteuer diejenige 
Abgabe war, welche das groͤßte Plus ergeben hat. Im Vergleich 
zum Vorjahre iſt das Reſultat jedoch ein bei weitem weniger 
günſtiges geweſen, denn nur die Eingangsgefälle, die Braumalz⸗, 
Stempel⸗ und die Mahl⸗ und Schlachtſener haben die Erträge 
des Vorjahres erreicht und theilweis überſtiegen, wogegen die 
Rübenzuckerſteuer bedeutend und auch die Branntweinſteuer nicht 
unweſentlich zurückgeblieben iſt. Den größten Ausfall weißt 
die Salzſteuer nach, was aber darin ſeinen Grund hat, daß die 
am Schluſſe des Jahres 1867 in den fiskaliſchen Magazinen 
vorhandenen Beſtände faſt ſämmtlich im erſten Quartale 1868 
veräußert worden ſind und die Salzabgabe dafür zur Erhe⸗ 
bung gelangt iſt, während im erſten Viertel des abgelaufenen 
Jahres eben nur ſo viel Salz aus den Salinen bezogen wurde, 
als der Bedarf erforderte. Dieſes Minus wird ſic alſo vor 
ausſichtlich im Laufe des Jahres ausgleichen. Jedenfalls aber 
können die Einnahmen ⸗Reſultate des erſten Quartals nur als 
ganz mittelmäßige bezeichnet werden. 

Braunſchweig, 1. Mai. (Tel.) Bei der heute ſtattge⸗ 
habten Serien⸗Ziehung der Braunſchweiger Prämien⸗Anleihe 
wurden die folgenden Serien gezogen: Serie 8840, 3310, 
7480, 4949, 4996, 6067, 6756, 1999, 629. 

Wien, 1. Mai. Bei der heutigen Nummerziehung der 
Oeſterreichiſchen 1860er Loose fielen — Serie 11323 Nr. 10 
— 300,000 Fl. (Haupttreffer.) Serie 5955 Nr. 3 — 50,000 
Fl. Serie 779 Nr. 4 — 25,000 Fl. Serie 13608 Nr. 5 — 
10,000 Fl. Serie 12743 Nr. 3 — 10,000 Fl. Serie 11967 
Nr. 20 — 5,000 Fl. 

r. Wollſtein, 2. Mai. In Folge der kalten Nächte von Donner ⸗ 
fps zu Freitag und von Freitag zu Sonnabend, in denen es Eis gefroren, 


ein großer Theil der Weinftöde erfroren und die 1 1 
ebige Ernte 


— . Weingärtenbeſitzer auf eine auch in dieſem Jahre erg 
bierdurch-Bereitelt 


EEE BEER 
% ueber die ſeltſame Szene auf rliner Polizeigericht, welche 
damit endigte, dh der Sah ter den Polizeianwalt mit nn 5 
dem Sitzungsſaal bedrohte, war Seitens des Skadt eee an das 

ergericht berichtet worden unter dem Anheimſtellen, das Weitere zu ver⸗ 


en. Wie die „Trib. hört, hat jedoch das Kammergericht die Einlei⸗ 


0 Richter abgelehnt und dadur 
3 e e adurch 


die Sache zu G n deſſelben entſchieden. 
ne 6, 30. April. [Tödtung. ] Der stud. theol. M. aus 
Dianzig, der —— A0 Univ tät im erſten Semeſter ſtudirt, kam am 
Dionnerſtage Abends 10 1 in ſtark angeheitertem Zuſtande in Geſellſchaft 
eeines Kommilitonen aus der Kneipe und war auf dem Wege nach feiner 
in der Roßgärter Hintergaſſe belegenen Wohnung, als die beiden jungen 
Männer zweien Mädchen begegneten, welche ſie mit ſich nach der Wohnung 
nahmen Nicht lange währte es, als man einen Schuß fallen hörte und 
die Verwundung des einen Mädchens am Kopfe bemerkte. Der M. hatte 
eine Piſtole gegen dieſelbe abgefeuert. Die Kugel war dem Mädchen, in 
welcher man eine unverehelichte Dolnick erkannt hat, durch den Strohhut 
in den Kopf gedrungen. Als man dieſelbe nach etwa zwei Stunden mit⸗ 
telſt eines Krankenwagens nach der ſtädtiſchen Krankenanſtalt ſchaffte, war 
ſie auf dem Wege dorthin bereits verſtorben. Wie man annimmt, iſt ſich 
der Studioſus, als er das von hinten zu ladende Piſtol gegen dos Mad 
chen richtete, nicht bewußt geweſen, daß daſſelbe ſcharf geladen ſei. Das 
zweite Mädchen war nach 25 Vorfalle aus dem Hauſe gelaufen. Der 
Student wurde geſtern Morgen in ſeiner Wohnung vechaftet und dem 
Karzer überliefert. > 
* Danzig, 1. Mat. (Strandung] Die Hamburger Brigg Löwe“, 
Kapt. Brauer, am 28. von hier ausgegangen, mit Ballaſt nach Riga 
beſtimmt, iſt vergangene Nacht ſeitwärts der Weſtmole zu Neufahrwaſſer 
geſtrandet. Ein Rettungsboot iſt ausgegangen. Die Mannſchaft, aus 9 
Mann beſtehend, will das Schiff nicht verlaſſen. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


* Die Stadtgemeinde Oeynhauſen hat von dem Könige ein Gna⸗ 
dengeſchenk von 30,000 Thalern zum Neubau einer evangeliſchen und einer 
katholiſchen Kirche für die ſtädtiſche Bevölkerung und die jetzt zahlreicher 
werdenden Kurgäſte des Bades Oeynhauſen erhalten. 

* Der Kommerzienrath Simons zu Elberfeld hat den ganzen Be⸗ 
trag eines Gewinnes in der preußiſchen Lotterie mit 50,000 Thlr. zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken der mannigfachſten Art verwendet. Die Stadt hat 
hiervon 20,000 Thlr. erhalten, nämlich 1000 Thlr. für die Armenpflege 
überhaupt, 4000 Thlr. für ihr Krankenhaus und 15,000 Thlr. für das ftäd- 
tiſche Waiſenhaus. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 
— —— —— — —— 
Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 139. König. cenß. Klaſſen-Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler fu den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 

81 231 58 91 (1000) 301 60 74 439 41 43 97 574 681 727 
820 42 920 (100). 1002 56 176 (100) 84 244 65 (100) 340 88 95 
406 7 (500) 19 (500) 70 604 13 23 (100) 24 42 49 810 20 (200) 933 
74. 2102 57 214 30 63 69 (100) 81 364 77 433 (2000) 38 61 577 
86 95 603 17 56 90 785 93 856 925 57. 3022 85 95 97 (100) 98 
185 (200) 213 39 400 525 53 61 771 817 (200) 34 (200) 56 60 
962 88. 4029 47 60 64 85 88 148 51 56 219 33 51 383 79 462 
580 650 702 (100) 39 48 83. 5014 56 58 59 172 84 (100) 245 383 
428 (500) 547 620 23 (100) 734 55 805 6 52 88 89 903 42 55 70. 
6001 51 101 2 9 14 19 41 48 97 285 344 63 461 (100) 557 670 
717 47 (100) 82 852 78 919 (200). 7033 121 49 65 (200) 76 204 
42 81 322 36 (200) 42 43 44 87 465 508 51 66 620 61 72 91 (100) 
96 (100) 714 31 840 903 (100) 63. 3010 81 114 66 202 13 67 
336 47 50 80 400 37 89 513 53 673 78 82 719 95 851 (500) 52 
907 29. 9051 52 (100) 101 (100) 76 212 501 610 18 36 (1000) 59 
731 38 88 852 58 72 96 971. 

10,040 50 137 216 (500) 335 422 85 817 58. 11,013 19 (200) 
40 89 92 105 (100) 35 45 59 230 68 341 (100) 55 92 420 (200) 
519 29 97 606 80 760 76 (200) 92 838 41 61 (100) 933 (500) 39 
94. 12,105 57 200 (100) 11 42 364 (100) 439 81 95 99 502 (100) 
98 851 56 59 (500) 75 912 16 (500) 18 51. 13,019 (200) 35 128 
315 65 83 412 81 98 617 (200) 51 90 761 (100) 62 (200) 810 84 
910 (500) 42 59. 14,009 (100) 63 81 144 45 (500) 90 223 33 78 95 
99 416 55 560 637 51 55 83 765 854 904 70 (1000). 15,021 
35 (500) 223 (100) 27 (100) 35 351 53 76 80 464 515 54 62 636 
92. 793 (200) 804 84 939 46 62. 16,018 112 30 82 (100) 276 91 
92 308 27 40 67 (500) 70 83 91 507 59 (2000) 619 (100) 35 829 
48 55 60 (100) 901 5 18. 17,021 30 67 69 156 77 (200) 260 397 
453 (200) 581 610 26 719 27 28 40 77 824 (500) 64 87 918 63 
69. 18,018 31 (500) 111 (100) 63 72 205 60 310 63 (100) 95 431 
35 36 49 93 94 713 (200) 911 (500). 19,028 38 61 122 39 90 227 
35 318 (500) 400 (500) 28 620 31 (100) 60 67 843 55 945 

20,017 30 52 (500) 147 59 81 90 91 99 276 323 68 77 96 
405 33 50 554 631 35 78 763 807 30 48 (100) 66 99 949 (100) 
83 96. 21,032 74 89 (200) 229 64 72 484 (100) 734 (200) 36 70 
898 910. 22,116 (500) 23 43 69 209 65 79 301 39 40 5t 494 
501 (100) 3 679 (200) 84 (100) 96 701 3 11 70 95 (500) 814 30 
952 91. 23,008 49 75 173 370 78 85 414 45 74 405 15 50 (500) 61 
623 721 51 845 55 927 30 33 (500) 43 (100) 68 99. 24,108 207 
16 302 11 36 75 92 612 47 79 95 (100) 772 99 885 955 85. 
25,046 76 188 267 87 353 67 68 400 78 (200) 552 82 97 647 
68 (500) 702 20 45 838 47 58. 26,017 (100) 41 55 (100 
108 (100) 84 224 318 48 59 89 407 14 522 62 67 (500) 60 
17 882 938 45. 27,065 (500) 99 103 8 60 (100) 322 (200) 70 
(200) 95 468 92 513 71 78 617 40 76 753 816 51 904. 23,058 
97 100 18 90 227 67 84 369 78 442 70 88 96. 53654 647 
885 906 (100) 36 (100) 64. 29,012 56 (500) 189 218 45 352 
406 33 54 556 636 81 84 (100) 715 60 81 53 (100) 900 


41 53. 

30,009 67 113 38 266 (100) 345 (200) 56 430 78 510 (200) 
38 55 91 636 704 97 820 85 911 32 76 (500) 91 93 (1000). 31,012 
(200) 53 (100) 71 (200) 126 (100) 56 227 83 (500) 459 65 552 76 
687 721 835 967 97 (1000). 32,019 44 51 58 68 73 154 304 47 
590 94 646 79 801 10 (100) 14 51 80 92 (1000 905. 33,000 79 
137 245 308 18 (200) 546 (100) 50 95 646 73 716 32 942 73. 
34.036 43 50 59 165 216 37 306 27 (100) 86 410 77 500 71 81 
606 (100) 709 (100) 99 802 21 34 95 96 908 99. 35,014 20 (500) 61 
147 270 310 89 415 27 512 38 64 608 (200) iS 786 852 61. 36,011 
20 172 273 312 76 494 524 49 706 841 941. 37055 61 87 
116 70 245 49 50 900 592 94 423 47 60 506 648 64 71 740 55 
62 7177 819 71 75 901. 33,009 30 (100) 43 108 18 44 25 38 
380 414 68 (500) 72 (100) 572 85 621 42 55 7187 763 (100) 85 
814 20 51 63 66 71 903 91. 39,035, 39 70 90 115 29 219 317 
46 59 69 406 41 509 719 85 823 99 48. 

40,151 255 380 412 18 33 516 30 724 30 40 46 (200) 51 
(2000) 66 (1000) 969. 41,119 (100) 73 285 391 (500) 
516 (100) 607 65 (100) 731 32 834 64 91 905 25 41 77. 42,003 
47 175 258 98 (1000) 336 41 476 (200) 95 625 81 728 40 893 
901. 43,078 157 (200) 64 73 (100) 76 253 (100) 87 (500) 321 85 
421 23 (100) 39 537 89 700 30 98 832 51 67 98, 44.045 98 114 
27 204 17 52 68 78 96 356 465 88 553 617 39 58 68 88 731 


Bekanntmachung. 

Behufs Ausführung des Baues einer evan⸗ 
eliſchen Kirche in der Stadt 
0 ollen die dazu nöthigen Erd und Maurer 
arbeiten, Dachdecker und Zimmerarbeiten incl. Janberaum 

Materialien, welche einſchließlich der Hand.] Bis da 
u. Spanndienſtkoſten auf 4246 Thlr. 28 Sgr. verſiegelt mit der Aufſchrift: 
8 Pf. veranſchlagt worden, ſowie event. auch 
der Ankauf und die Anfuhr von 32½ Schacht⸗ 
ruthen Feldſteinen veranſchlagt auf 292 Thlr. 
15 Sgr., im Wege der Minuslieitation an 
einen Entrepreneur ausgegeben werden. 
eus ch habe hierzu einen Termin auf 2 
Freitag den 14. Mai c., 

5 Nachmittags 3 Uhr, 

im Magiftratsbureau in Miloslaw anbe- 
raumt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit 
m Bemerken eingeladen werden, daß der 

Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung, ſowie die all⸗ 


— 


bei dem Bauführer Herrn v. Lukomski in 
Miloslaw eingejchen werden können. 
Wreſchen, den J. Mai 1869. 


Königlicher Landrath. 


pfang genommen werden. 


Freitag, den 7. Mai c., 
in d e fe Bilde 
n dem Zentral-Bureau unſerer Abtheilung II. 
he 5 7 am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7 (Germania) 


t. 
hin müſſen die Offerten frankirt und 


„Submiſſion zur Ausführun 
arbeiten zu den Brücken ze. 
Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn“ 


eingereicht fein, und werden dieſelben im Ter⸗ 
mine in Gegenwart der etwa perſönlich er⸗ 
ſchienenen Submittenten eröffnet werden. Spä⸗ 
ter eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Submiffions-Bedingungen nebſt dem 
Bauwerks ⸗Verzeichniß und den Zeichnungen 


liegen in den Bau⸗Bureau's zu 


Pudewitz, Gneſen, Trzemeſzno, Mogilno und 
Inowraclaw, ſowie im techniſchen Bureau un« 
ſerer Abtheilung II. (Germania) zur Einſicht 
aus, und können in letzterem auch in Em⸗ 


Breslau, den 20. April 1869. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


glä 


anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom- 

men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 

faſſung über den Akkord berechtigen. 
Gneſen, den J. Mai 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


von Mauer: 
ür die Poſen . 


run 


g if 
auf den 10. Mai c., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 13. anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel- 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 23. April 1809. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler, 


Poſen, 


gene 


Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
55 Eiſenbahn. 
f u Ausführung der Mauer-Arbeiten zu den 
kleineren Brücken und Durchläſſen auf der 
Strecke von Kobylnica bei Poſen bis Ino 
x braelaw foll in mehreren Looſen im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
ir haben hierzu Termin auf 


einen Akkord Termin auf 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns Aron Schubert hierſelbſt iſt] Das den Thomas und Wanda Dziecin⸗ 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 


den 10. Mai c., 
Vormittags 12 Uhr, 
in unferem Inſtruktions⸗Zimmer vor dem un ⸗ 
terzeichneten Kommiſſar, Kreisrichter 
Buſſe, anberaumt worden. Die Betheiligten „ N 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt-Jan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläu⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Schroda. 
Erſte Abtheilung. 

owiez ſchen Eheleuten gehörige, in der Stadt 


geſchätzt auf 11,649 Thlr., zufolge der, nebſt 9Y- 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regſſtra⸗ 
tur einzuſehenden Tape, joll 


am 23. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 


eren 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus 


421 67 94 


fig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs-] dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
e ſoweit für dieſelben weder ein Vor- forderung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 

recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ſihren Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. 

Schroda, den 28. November 1868. 


Nothwendiger Verkauf, 

Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
dnnn es. Poſen, den 8. November 1868. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des] Das dem Röhrmeiſter Auguſt Herrmann 
verſehen, bei unferer vorgenannten Abtheilung Kaufmanns K. Hebanowski zu Poſen hat 
Buchhalter Rogowicz zu Poſen nachträglich Hildebrandt gehörige, f 
eine Forderung von 18 Thalern angemeldet.] und deren Vorſtadt St. Adalbert, unter [Kuezynski zu Poſen reſp. deſſen Rechtsnach⸗ 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde. Nr. 103. belegene Grundſtück (Sandſtraße Rr. 8) [folger werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung, Krol. Sad powiatowy, Wydzial I., 
zu Samter, 
den 30. Januar 1869. | 
Das dem Eduard Karl Wilhelm 
Kube und ſeiner Ehefrau Marie Hulda — do Edwarda Karolu Wilhel- 
Ludowika Erdmine geborenen Zweiger ma Ruhe i malzonki jego Maryi 
gehörige, bei Peterkowko, Kreis Samter, bel Muldy 
r Grabowiee, ab Zwelger gw naleiaca, pod Piotrköw- 
geſchätzt auf 73,528 2 \ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regi- oszacowana na 73,528 tal. wedle taksy, mo- 
ſtratur einzuſehenden Tape, foll 


am 24. September 1869, 


Vormittags 11 uhr, | 
oſtrzyn sub Nr. 8. belegene Grundſtück, ab-Jan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. rraca nennen 0 o godzinieil. Z 


ollhaſe und deſſen Ehefrau Loniſe gebornen 


— — 


53 83 824 (1000) 35 909 61. 45,188 
(500) 91 446 75 94 527 29 46 49 99 604 40 60 
(100) 34 47 97. 46,213 (200) 26 43 312 41 401 38 544 86 613 
69 (100) 78 700 13 (100) 38 42 94 802 18 996 (100). 47,099 142 
55 (1000) 227 (100) 83 85 311 36 44 52 85 434 61 78 96 504 
626 726 90 814 27 39 905 33 (100). 48,058 123 50 132 46 61 
305 423 (500) 66 89 666 718 53 95 (200) 816 30 (100) 31 905 
e en 52 67 72 98 107 18 46 62 86 259 436 (100) 553 622 
11 17 937. 5 
50,146 (1000) 232 80 304 21 64 (500) 402 9 518 26 (100) 736 
91 815 61 64 97 902 20. 51,022 31 (500) 104 (500) 81 88 213 
74 334 416 36 70 538 (1000) 69 607 722 (100) 976. 52,033 
160 65 89 214 23 (200) 81 
(1000) 98 99 859 72 984. 53,085 103 59 212 379 416 79 92 


241 50 (100) 371 (100) 77 
784 850 908 9 


61122 719 53 66 90 843 (200) 45 (100) 59 913 21 88 89 98. 


54,128 46 61 89 (200) 90 (1000) 98 257 (500) 311 448 60 97 525 
85 615 (100) 48 98 751 847 909 13. 55,048 (100) 55 (100) 73 90 
114 (1000) 15 310 581 85 92 617 56 779 843 63 932. 56,000 


14 72 74 134 73 266 384 459 65 89 535 48 81 (100) 83 628 


790 92 95 845 30 41 56 89 
348 415 35 79 556 70 78 (1000) 
25 26 70 (100) 73 917. 58011 92 101 223 29 81 313 29 30 90 
622 35 43 60 712. 59,033 40 53 106 80 202 20 138 98 552 63 
66 91 638 72 93 734 39 (100) 76 97 (200) 857 92 921 (100). 

60,113 63 212 (1000) 51 (100) 308 30 78 90 423 30 91 502 
39 49 (200) 50 77 95 (200) 608 47 786 (100) 926 48 49 82. 61,048 
56 (100) 61 95 (100) 107 (100) 28 222 56 441 58 341 60 603 13 
29 732 48 73 85 89 90 822 (200) 43 929 98. 62,000 19 113 94 
243 74 75 94 329 408 67 (500) 524 26 32 53 600 8 18 66 743 
806 12 19 73 935. 63/017 139 43 61 75 88 214 99 303 586 605 
55 801 19 28 83 990. 64045 70 (200) 76 92 110 74 236 (200) 
77 90 301 17 56 89 94 533 615 85 (100) 86 727 42 46 (200) 807 
22 (200) 906 46 77. 65,100 53 211 44 345 49 52 400 35 508. 
66,024 45 59 103 7 (100) 74 (200) 77 229 56 330 35 429 (100) 
30.47 557 60 69 600 85 790 802 (500) 21 65. 67,087 (1000) 121 
37 98 (200) 278 80 96 334 98 (200) 406 17 52 59 80 (1000) 93 721 
39 (100) 840 (1000) 977. 68,036 41 49 81 82 91 105 219 (100) 26 
47 335 (1000) 44 77 432 (100) 72 78 515 62 92 (500) 709 54 85 
994 (100) 96 (200). 69,028 62 63 91 170 221 92 363 90 431 57 
93 (1000) 528 (100) 623 86 96 (100) 792 813 993. 


957 65 94. 57,029 72 85 139 81 261 
634 48 (100) 53 80 703 15 814 


70,042 114 97 357 65 87 98 521 77 79 658 91 (100) 769 76 


(500) 93 808 50 955. 71,005 (500) 44 (500) St 100 2 67 86 89 
247 58 (100) 65 84 97 323 81 92 (2000) 514 (200) 23 31-(100) 35 56 
603 (200) 6 86 739 63 844 67 (1000) 963 80. 72,198 312 16 62 
(1000) 77 437 59 88 535 79 91 609 99 706 65 85 854 61 76, 
73,003 20 48 86 197 278 (500) 358 413 25 53 (100) 517 31 38 


42 635 39 85 723 (1000) 67 209 92 (100) 96 917 31 60 76. 24028 
51 86 171 295 375 98 439 55 519 29 32 81 610 33 742 866 
67 (1000) 72 (100) 92 986. 75,002 (100) 10 19 20 155 74 89 243 


58 62 (200) 359 76 99 (2000) 462 (100) 569 75 (1000) 77 656 774 
822 23 95 (1000) 97 950 (100) 97. 76.098 142 83 86 204 13 349 56 
402 11 35 (200) 45 88 573 607 727 79 802 907 17. 77/007 15 20 
114 42 215 312 425 27 (500) 87 (100) 94 (100) 585 (100) 689 750 
(10 00 66 843 66 (500) 73 (100) 935 (500) 46 65. 73,084 106 202 
73 86 349 (1000) 60 442 94 500 89 604 77 93 775 821 74 919 35. 
79,066 116 (100) 24 36 205 318 (100) 427 (200) 42 68 506 30 53 
75 600 39 47 823 24 34 72 954 63 88, 

3 80.015 51 70 122 240 51 352 53 421 51 511 35 58 61 80 

8 

49 66 70 326 (200) 43 464 (1000) 503 8 14 30 37 65 623 31 42 
48 64 701 23 30 32 43 68 (1000) 81 870 922 54 64 70. 82,016 23 
61 218 29 (500) 353 423 83 523 747 858 918 (100). 83,005 
(100) 35 124 (1000) 50 (500) 60 82 21751 (1000) 53 83 331 91 


420 21 42 47 60 65 (100) 78 505 27 65 69 84 87 775 818 34 (1000 . | 


34077 80 82 146 59 260. 303 94 408 1559 70 (100) 84 526 50 
86 725 48 843 45 (100) 906 19 31 (100) 56. 85,006 (100) 47 (200) 
52 60 68 98 120 53 90 (200) 245 (1000) 75 325 475 76 550 57 
643 726 (200) 56 861 62 67 923 33 (200). 36,052 167 260 338 
408 75 78 (100) 501 6 12 54 617 34 55 98 720 (100) 82 91 886 
97 961 61. 37.055 289 (200) 374 439 40 509 65 68 620 65 79 
834 908 12 (100) 42 (100) 92 (100). 88,046 87 119 31 57 
313 (500) 50 (1000) 69 86 (100) 401 36 78 506 77 695 752 92 
827 906 61. 39,112 85 231 74 (200) 308 19 453 (100) 88 98 560 
620 37 83 824 28 (200) 55 82 922 46 74. 

90,164 216 33 49 387 448 (1000) 568 76 701 78 888. 
91,005 39 (100) 64 121 23 (200) 35 (100) 84 205 8 (100) 31 48 58 
324 40 521 24 29 64 696 733 62 69 845 953 97. 92,124 38 209 
349 70 90 425 540 57 613 (100) 90 728 51 67 824 (200) 29 46 
927 84. 93094 145 234 55 (100) 365 (100) 473 509 16 (100) 
50 69 640 756 912 82 94,057 67 98 17 35 38 46 48 68 (100 
201 (200) 13 (200) 328 51 54 59 (200) 82 414 23 27 33 45 509 
48 641 (500) 67 97 715 823 908 13 36 47 58 85. 


Johannisberg a. R., din 27. April 1869. 
Die am 26. dieſes Monats auf dem Schloſſe Johannisberg in öffent⸗ 
licher Verſteigerung verkauften fürſtlich Metternichſchen 1868er Weine erziel⸗ 
ten enorme Preiſe. Das theuerſte Stück wurde vom Haufe M. A. Wolff 
in Frankfurt a M. zum Preiſe von 1930 Fl. erſtanden, das theuerſte Halb⸗ 
ſtück ging & 2715 Fl. in den Beſitz des Herzogs von Naſſau über. 


abgeſchäßt auf 50,558 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf., zur 
folge der, nebſt Doparketkaden in 2 Re. 
giſtratur einzuſehenden Tage, ſoll 


am 21. Juni 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern fuchen 
— ſich mit ſbeen Anſprüchen bei —— zu 
meiden, 

in der Stadt Poſenſ Der Kaufmann Abraham Nachmann 


Sprzedaz konieczna. 


w Szamotulach, 
2 dnia 30. Styczuia 1869r. 
Nieruchomosé — miyh wodny Grabowiec 


Ludwiki Erdminy z 


br. zufolge der nebſt Hy⸗ kiem w powiecie Szamotulskim poloZona, 


\gacej bye przejrzanéj wraz z wykazem hi- 
jpoteezuym i warunkami w registraturze, 
8 bye 


dnia 24. Wrzesnia 1869. 


jw. miejseu zwyklem posiedzen sadowych 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ ‚sprzedana. 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


przed sadem subhastacyjnym zglosié. 


305 420 80 549 (100) 641 701 833 
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Wierzyciele, ktörzy wzgledem retensyi 7 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ realndj, 2 ksiegi hipotecznej 10 ya 2 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub- jacej sie, 2 ceny kupna swe zaspokojenia 


Ibaſtationsgericht zu melden. poszuküjg, majg sie 2 swemi pretensyami 


704 (100) 28 89 807 22 68. 81,017 (1000) 28 87 128 243 Be» 


q 


Ps 


6 
Nothwendiger Verkauf. 1 6 4 ti N wart vo. Nathan Charig, warn 00 
Dit 18. j TolewskI 12 r 
Königl. Kreis⸗Gericht Wydzial I. et 3 to E U ton CH, empfiehte Tapeten in neueftem Geſchna e 
I. Abtheilung zu Samter, dnia 7. Pazdziernika 1868. 5 er und reichhaltigſter Auswahl, von 2 Sgr. die | 
den 7. Oktober 1868. Nieruchomose do kupca Markusa Reich]des lebenden und todten Wirth- n Rolle ab, bis zu den feinſten. 3 
Eine dunkelbraune, achtjährige, eingerittene, Proben nach Auswaͤrts franko. 


nalezgca, w Szamotulach pod Nro. 38 poto- 
zona oszacowana na 5191 Tal. wedle taxy, 
moggc6j byé przejrzandj wraz z wykazem 
‚hipotecznym i warunkami w registraturze, 


ſchalts⸗ reſb. Haus -Z nventa- fehr elegante Neitftute, 3 Boll groß, lebt zum] Mittel gegen feuchte Wände, fo wie Rollen. ⸗ 
riums von den Kgl. Domanen- Verkauf auf dem Dom. Gr. Nybno beilpapier zum Unterkleben der Tapeten. 2 


2 2 Kiſzkowo. Rouleaux, Gardinenſtangen u. Sal 
Vorwerlien Czechoczyn, Nelow amen. lee, ee, Bee ee 


Das dem Kaufmann Markus Reich gehörige, 
in Samter sub Nr. 38 belegene Grundſtück, ab 
Bon auf 5191 Thlr. zufolge der nebft Hypo- 


1 — Ben a aa in derehi ab un bye + 
einzuſehenden Taxe fo ; “oe und Breſin, Kreis Neuſtadt, Re fe waaren, ſo wie dauerhafte Zi er 
am 15. Juni 1869 | dnia 15. (zerwca 1869, i 3 5 + f f f Ele ante Unterröcke find ſtets in großer Auewah „ 
— ) przed poludniem o godzinie 11. gierungsbezirk Danzig. E 9 2 2 
Vormittags 11 uhr, |w miejscu zwykkem posiedzen sadowych] Wegen Aufgabe der Vach- für Damen empfiehlt Specialitä Centrifugal-Dampf-Cali- 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. sprzedana 1 be bſichti e ich 14.8 , D \ fornia- etc. Pumpen. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus) Wierzyciele, ktörzy wzgledem realnych ung bea Al tige ich am rg 3 uni, 8 Tucholski Pum en i | 
dem Hypothekenbuche nicht erfichtlichen Realfor-| pretensyi, ktöre sie 2 ksiegi hipotecznej nie 15. Juni und 16. Juni c. 0 9 U . Amerik. 
Gebr. Pütsch,| Röhrenbrunnen 


derung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu-) wykazujg, z ceny kupna swego zaspokojenia 
55 haben ſich mit ihren Anſprüchen beim poszukujg, majq sie 2 swemi pretensyami 


ubhaſtations⸗Gericht zu melden. do sadu subhastacyjnego 2glosic. 


Grüße Wein⸗Auktion. 


1) 18 gute kräftige theils edle und . 
werthvolle Pferde, 80 ſtarke in gutem Wilhelmsſtraße 10. 


mn ſich ee yes 8 e eee ee eee — 
übe und Fehrſen veredelter Race,] Wegen Aufgabe des Geſchäfts dauert der > 

1200 Schafe incl. Lammer, reich wollige| Ausverkauf nur noch wenige Tage; auch wer⸗ 1) d-Gewe Le ? 
Negretton. Billerbecker Böcke, Schweine, den Knöpfe und Befäge in ganzen Partieen * 1 
Hühner, Gänſe, Enten, Tauben zꝛc. zu ſehr billigen Preiſen verkauft. Fabrikat von Jos. Offermann, ö 


Berlin. ohne Brunnenkessel. 1 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts werde ich Dienſtag,]“ 2) ſaͤmmtliches vollftändig erhaltenes 
x { 5. i c., früh von 9 Uhr und Nach-] Wirthſchafts⸗Inventarum mit Maſchi⸗ A oehler Buchſenmacher in Köln am Rhein. 
den 4. und Mittwoch, den 5. Mai c., früh von 9 Uh re in Simens sbs ene eue“ Medalle In — En 


3) das gan ausgeräth mit Möbel] — E 
a int]. Wegen Wergrößerung des Betriebes IR aul Doppelte . :  . 8% 
Amtshanfe hierſelbſt, von 9 Uhr Vor- dem Dom. Emchen bei Klone zu verkaufen gefau a patent. 70% . 


i öffentli I noch im Betriebe ſtehender Dampfkeſſel . Er 4 

e ch meiſtbietend ver nebſt Armatur, im gutem Zuſtande, 21 Fuß] Revolver, Buchſen, Jagdgerätte jeder Alt, 4 
Czechoczyn liegt 5 Meilen von Danzig an a Bub 3 auf * 5 n bei latagigen 

der 0 9 mosphären Ueberdruck; abzunehmen Mitte x 

er Chauſſee nach Pommern, dicht bei der Poſt⸗ Junk c. Näheres erthellt Fr hete A Joſeyh Offermann s Filiale, 


ton 9 in W | 2 
ftat on Rheda n eſtpreußen fragen die Wirthſchafts⸗Verwaltung. Königsberg 1. Pr. 1 4 


mittags von 3 Uhr ab, Lindenſtraße Nr. 4a. im Keller, die zur 
Matſchke'ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen Reſtbeſtände 

von Roth⸗ und Rheinweinen; 
Mittwoch, Nachmittag um 5 Uhr verſchiedene Lagerhölzer Ne- 
poſttorien, Gebinde ꝛc. öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


ychlewski, königl. Auktions⸗Komiſſarius. Amt Gechoczyn, 25. April 1869. GE Der überzogen „Die Delanate we per 01 Inſekten?! 
1 und reparirt in der rmfabrik von ulver em und em t 2 
Zwicker, K. Ober⸗Amtmann. 2 Dattelbaum, Neueſtr. 4. a L. Derteibanm, Neueſtr. 4. 


Die Maschinenfabrik 


Be Schlickeysen in Berlin, 


Maschinenfabrikant und u a ir 
Wassergasse Nr. 17., 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zur Verſicherungsnahme mit dem Bemerken, daß ſie 
billigere Prämien, als alle übrigen Auſtalten hat und außerdem im Schadenfalle 
ohne jede Reduktion der Verſicherungsſumme — durch angeblichen Minder⸗ 
ertrag des verſicherten Areals — Erſatz leiſtet. 

Nähere Auskunft ertheilen ſowohl die Geſellſchaft ſelbſt, als deren General⸗„ Haupt fe 


und Spezial: Agenten. 


Bilanz vom 30. April 1869 


— gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 
Erworbene unkündbare hypothekarische Forderungen. 
Emittirte, im Umlauf befindliche unkündbare Pfandbriefe - 
Gotha, den 30. April 1869. 


Deutsche Grundkredit - Bank. 


Friebes. Landsky. 


Beginn Zwischen 
der Saison: a euena Köln und Koblenz. 

1 Mai, Station Remagen. 
am Rhein, im schönen, von Westen nach Osten laufenden Ahrthale. Alkalische 
Thermen, 18 bis 320 R., reich an Kohlensäure, mildlösend aber zugleich belebend; — 
auch klimatischer Kurort. Das Kurhotel (Hotelier Herr J. Gram) steht in 
direkter Verbindung mit den vortrefflichen Bädern. Thermalwasser - Ver- 
sendungen nur in frischer Füllung. Niederlagen in fast allen renommirten Mi- 
neralwasser-Handlungen. Neuenahr-Pastilten, bewährt bei Magenleiden, per 
Schachtel 8 Sgr. 
Während Vor- und Nachsaison in allen Hötels ermäsisgte Preise, 


sowie Billigste im Betrieb, was in der Ziegel- und Kohlen- Industrie bisher geliefert worden. 


Fast sämmtliche Maschinensorten sind stets vorräthig oder in Arbeit. 
Täglich friſchen Mair’ 


traut aus Mheiniſchen 
Waldmeiſter empfehlen 


Den geehrten Herren 


Architekten und Bau⸗Unternehmern 


halten ihr größtes Lager weißer Oefen von 15 Thlr. an bis zu den 
feinsten Klmiusſen bon 70 95 150 Thlr. beſtens empfohlen. 9 


Bromberg, im Februar 1869. W. F. Meyer Ar UV. 
Fielitz & Meckel, Wilhelmsplatz 2. 


Ofen⸗Fabrikanten. Geſalzene Küſten⸗Heringe 74 


757. He een pen ı al. er doppelt Abl. 
Certiſtkat betreffs Dr. Beringuier's Thlr., geſalzenen Dorſch ohne Kopf und 
Kräuter-Wurzelöl.) 


Gräten, dauerhaft, 7 Thlr., großen ger. A . 
a Pfd. 12 Sgr. Gelee ⸗Aal u Pfd. 7 — 2 
empfiehlt gegen Kaſſa⸗Einſendung ergebenſt 
— J. Kücken. Stralſund: 
Das Dr. Beringuier'ihe Kräuterwurzelöl habe ich vielfach ange Fr. fette Speckbückkinge, Goldfſche, fe. 
wendet und daſſelbe ſtets ſehr gut und wirkſam gefunden Daſſelbe iſt frei von ſchaͤd⸗ Raucher. u. marin. Lachs d. Rletſchoff. A 
lichen Beimiſchungen und nur aus den beften Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stof- N N Eu ji 
—.— fen zuſammengeſetzt. Ganz vorzüglich hat es ſich nach überſtandenen Nervenftebern ꝛc. Or iginal⸗Looſe 1 
bewährt, wo nach den gedachten Leiden die Haare ausgefallen, und wo nach Anwen. f I. Klaſſe Frankfurter Lotterte / 3 Thlr. 15 
dung des Kräuterwurgelöles almälig ein neuer Paarwuchs erzielt worden if; I Ser, 1 Thlr. 22 Sgr. 26 Sgr. ver 
ebenſo habe ich in mehreren Bällen die läftigen Schuppen und Kopfſlechten, welche endet egen baldige Beſtellung 14 
Jahre lang beſtanden und vielen angewendeten Mitteln nicht gewichen, nach nicht zu J. 1 
m ım langem Gebrauch des Dr. Beringuierihen Kräuterwurzelöles ganz ſchwinden jehen. = S. osenberg. 14 
1 Guts-Kaufgeſu E Vorſtehendes bezeuge ich auf Grund meiner en: 2 Göttingen. | 
Ein Gut wird zu kaufen geſucht Als An- 22 a x er De e © Medico-Chirurg u. Geburtshelfer p L tt L 7 ½, ½ Yar Yıoı 8 
a 5 . r. 0 . 0082, %, am billigsten b. 


155 ſollen gute idee deren auf ein ö 
Ben a 2 „) In friſcher, ſtets gleichmäßig guter Qualität vorräthig in Poſen H. Borchard, Kronenſtr. 55. Berlin. - 
Ein möbl. Bimmer iſt fofort zu vermieten 

Breslauerſtraße 17, im 2 &iod. Be; 


3. 24, Breslau, post. rest. 
Unweit der Breslau Poſener Eiſendahn R a 75 
Fan am Damm 7 iſt vom 
1. Juli c ab eine Mittelwohnung, beſiehend 6 


wird ein Gut von 2— 3000 Morgen mit 50 
bis 60 M. Anzahlung zu kaufen geſucht. — 

Anſchläge unter A. X. 100 nimmt — ohne aus 2 Stuben u. Küche im J. St., zu verm. 
Einmiſchung eines Dritten — an die Exped. er 


dieſer Zeitung. 


Beamte, namentlich penſionirte, ſo wie emeritirte Geiſtliche 
und Lehrer hier und in der Provinz, welche eine angemeſſene 
und lohnende, an die Zeit nicht gebundene Nebenbeſchäftigung 
zur Förderung eines wohlthätigen Zweckes übernehmen wollen, 
werden erſucht, ihre Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
sub H. G. 100. abzugeben. 


Donnerſtag den 20. Mai, 
dieſer Zeitung Vormittags 11 Uhr, wird die ganze 


Ein Speicher in Rogaſen Hohenholzer Negretti-a 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Stammbeerde 7 deren 
. in Poſen. Schurgewicht in den letzten 6 Jahren zwiſchen 

25—27½ Stein vom Hundert variirte, wegen 


veränderter Zuchtrichtung in öffentlicher Auk 


Außer allen gangbaren Sorten Garten-, 
Feld. und Forſt. Sämereien empfing neuerdings tion zum Verkauf geſtellt. Die Heerde beſteht 
aus 600 Müttern und ca. 300 Zeit⸗ 


fang, Be 771 2 
echt franzöſiſcher Luzerne, ſchafen und Jährlingen. Herren, welche 
amerifanifchen Mais, von Berlin aus kommen, finden in Tantom, 
welche über Stettin kommen, in Grambow 


echte Rigaer Kron⸗Säe-Leinſaat, 
auf vorherige Anmeldung zu 


Sommer Rübſen und bandl 
te Hamenhandlun 

3 2 9 den betreffenden Frühzügen um ½ 10 Uhr 

Fuhrwerk vor. 


Gebrüder Auerbach, 
Hohenholz b. Tantow, 


In der Kohlenhandlung von T. Viſchoff, 
Berlin⸗Stettiner Bahn. 
Ernst Erhr, v. Eickstedi=- 


Mühlenſtraße Nro. 21, werden vom 1. Mai 
Peterswaldt. 


Einer Familie, welche ſehr angenehm 
und billig auf dem Lande wohnen will, 
wird unentgeltlich eine Befigung zun 
Miethe nachgewieſen. Abreſſen sub I 
I. 145 bef die Zeitungs⸗Annoncen? 
Expedition von A. Hetemeye 1 
Berlin, Breiteſtr. 2. 


Der Cigarren⸗Laden 
Berlinerſtr. 13 iſt vom Okt. zu vermiethel⸗ 


Bäckerſtraße 10 iſt ein möbl. Zimme 
Parterre, ſofort zu vermiethen. 


Agentengeſuch. 
Eine ſolide Hopfenhandlung ſucht 
einen tüchtigen Agenten gegen vor? 
theilhafte Bedingungen zu engad” 7 
ren und erhalten ſolche den Vor? 
zug, welche mit Brauereien ſchen 
bekannt; gediegene Referenzen er 
forderlich. 2 

Franko⸗Offerten F. 212. an di 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein tüchtiger, zuverläſſiger Bureau 
hülfe findet ſogleich ein Unterkommen. 14 

Das Nähere ertheilt die Egpedition “ 
Poſener Zeitung. er. > 


TEE Gicswmanusdorfer Getreide⸗Preßhefe 
in anerkannt beſter triebkräftigſter Qualität, empfiehlt täglich friſch 
die Fabrik- Niederlage von 


Carl Friedenthal, Schloßſtr. 2. 


Feſtbeſtellungen werden baldigſt erbeten, da andernfalls 
deren prompte Ausführung nicht garantirt werden kann. 


Die Jiſcherei-Geſellſchaft Weſer 
zu Geeſtemünde 
verſendet täglich gegen Nachnahme friſche Nordſee⸗Fiſche, als: 


Steinbutte, Tarbutte, Seezungen, Schollen, Scell- 
fiſche, Rochen, Kabliau de. 


ab, die anerkannt beſten Oberſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlen die Tonne mit 1 Thlr. 8 Sgr., den 
Scheffel 9¼ Sgr., bei Entnahme von 5 Ton- 
nen mit 6 Thlr. verkauft, und frei ins Haus 
geliefert. Dieſes meinen Abnehmern zur gü⸗ 
tigen Beachtung. 


Zur Saat. 


Gerſte, blaue und gelbe Lupinen, 


Luzerne, 
amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 


Sommer: Roggen, 
ſowie ſämmtliche Sämereien 


offerirt billigſt 


anasse Werner, 


Große Gerberſtraße 17. 


Bir 


Aus derStammfdäferei) 
zu Schmöllen 


bei Gramow i. d. Uckermark 
find 200 — 250 junge Mutterſchafe, leine 
Merze, zu ſoliden Preiſen verkäuflich. 
denger. 


4 


ET Ser. ERBETEN — — . 
Gelteide⸗Preßhefe 5 Apfelwein, 

täglichzfriſch in kräftigſter Waare empfiehlt die ze 5 a ita. 

Sabri⸗Mederlage Ei. == ne exkl., größere Quantitä 


Leon BKantlorawies, 8 
Schuhmacherbr, 25 Kaikowski. Schmiegel. 


Feſtbeſtellungen erbitte baldigſt. 


7 


R 0 8 elmäs si 8 0 b assa gier = B eförderun 8 In Umtausch gegen die neueste, elfte Auflage von Auswärtige Tamilien⸗Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. Marie Eſchenbach 
mit dem Hrn. Wilh. Villain in Berlin, Frl. 
Louiſe DEN Berlin mit dem Domänenpaͤch⸗ 
ter Wilh. Schmidt in Löhme. Frau M. Maaz, 
eb. Deter, mit dem Rentier F. Uhlich in Char⸗ 
ottenburg, Frl. Anna Knauert mit dem Poſt⸗ 
beamten Otto Schulze in Freienwalde a. O. 

— | Verbindungen. Hr. Ernſt Caspari mit 
Der Frauen ⸗Verein des heil. Vincent a Frl. Melanie Hirſchberg, Dr. Emil Grube mit 
Paulo, durch langjährige Erfahrung von der Frl. Klara Heimerdinger und Oberlehrer Dr. 


Brockhaus’ Conversations-Lexicon 
von Gustav Böhme & Co. wird je ein Exemplar einer älteren Auflage des Werkes mit 


in Hamburg Zehn Thaler 


in Zahlung angenommen. Ein Prospect über die Umtauschbedingungen 
in allen Buchhandlungen gratis. 


100 Bifitenkarten 


A 


1 


am 1. und 15. jeden Monats 


direct 


e = nur 20 Ser, troftlofen Lage derjenigen armen Perſonen] Ad. Schumann mit Frl. Eliſe Meper in Berlin. 
2 (nicht über England) auf elegantem Glace Bapker beforgt in gwe«jbelehrt, welche wegen vorgerückten Alters oder Vi 777 8 

N e nigen Tagen. ſchwerer Gebrechen und unheilbarer Krankheiten ivat n 

von rg nach New-York und uebec. arbeitsunfähig geworden, in Krankenhäuſern, Hoch lebe unſer braver Freund und Bruder 


die nur für heilbare Kranke beſtimmt ſind, 
— 1 8 12 — mu — 
eigener Familie, nur bei fremden Leuten eine Ini 

elende Zufluchtsſtätte haben, — hat neulich Saifon- Theater. 
beſchloſſen, ein Armenhaus von 22 Betten] Montag den 3. Mat. Ein Luſtſpiel. 
einzurichten, wo alte, an unheilbaren Ge-] Luſtſpiel in 4 Akten von Benedig. — Hierauf: 
brechen oder Krankheiten leidende Frauen ein[ Im Warteſalon erſter Klaſſe. Luſtſpiel 
angemeſſenes Unterkommen und Pflege finden in 1 Akt von H. Müller. 

könnten. Indem wir dieſes Werk im Namen] Dienſtag den 4. Mai. Erſtes Auftreten des 
des Herrn und voll Vertrauen in die göttliche Frl. Marie Raabe vom deutſchen Theater 


. ’ 
Die zu unſerer Linie gehörenden 20 großen dreimaſtigen Segelſchiffe, eigends M. Leitgeber 8 Buchhandlung. 
zu der Fahrt erbaut und u das Beſte eingerichtet und ausgerüſtet, werden 1 re wie 1 1) & ä 
} oben von uns expedirt, und können wir fie Auswanderern garı beſonders empfehlen. 
=" Nähere Auskunft ertheilen unfere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


Gustav Böhme q. Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Ein tüchtiger, geprüfter, evangeliſcher Faus⸗ 
Agenturen. 


lehrer, der deutſchen und polniſchen Sprache 
Eine renommirte Firma sucht für Mün- G 


mächtig, der Knaben bis zur Quarta eines 

b H ymnaftums vorbereiten kann, wird gefucht.| 

ehen die Vertretung eines acht — lau. Ertheilung von Muſikſtunden auf dem Forke⸗] Vorſehung, ohne uns durch die Unzulänglich. in Petersburg. Sie hat ihr Herz ent⸗ 

cee oder die Haupt- Agentur üben men piano wäre erwünſcht, doch nicht Hauptbedin- 5 keit unſerer Hülfsmittel abſchrecken zu laſſen,] deckt. Luſtſpiel in 1 Akt von Müller v. Kö. 

Gesellschaft für ganz Bayern ** Bedi mem gung. Meldungen werden erbeten ZI. . e 5 5 beginnen, wenden wir uns an alle barmber- |nigsminter. Geher Frl. Marie Raabe 

P eo 1 Br: poste rest. Jałoeiiunn _ zigen Perſonen mit der ergebenen Bitte, uns als Gaft.) — Vorher: Ein großer Redner. 
1 26. an das Annoncen-Bureau von], Ein ev., unverh., praktiſcher, der polniſchen mit einer einmaligen, wenn auch geringen] Luſtſpiel in 4 Akten von Schreiber. 

Rudolf Mosse in München, IJhfegte 


ächtt aftsbeamter Gabe an Geld, Wäſche, Betten, Kleidungs- == 
rg Er ; 1 1 mir ein Un. A ſtücken oder Hausgeräth, welche zur Einrichtung Theater⸗Anzeige 

Windenmachergasse 3 einsenden. (Sommer-Saifon.) 

Eine altrenommirte Wein«Grofhand» 


terkommen. Perſönl. Vorſtellung nothwendig. der Anſtalt beitragen könnte, unterſtützen zu 
Wirth. Die SommersSaifon beginnt am Donners- 
lung am Rhein, deren Weine eigenen Wachs. 


wollen. 
Lopienno. Alle Gaben bitten wir entweder an die tag den 6. Mai. Es finden täglich Vorſtel⸗ 
4 Frau Profeſſor art (Fiſcherei 28) oderflungen ſtatt; eine Stunde vor denſelben, in 
IR — auf der letzten Weltausſtellung zu an die Vorgeſetzte des Haufes der barmberzi-|den Zwiſchenakten und während der Pauſe 
1 aris mit der goldenen Medaille prä- gen Schwestern ena Leasamnershaſwird die Theater- Kapelle bei günſtigem Wet- 
muirt wurden, ſucht ſolide kautionsfähige (Gartenſtraße 14) gütigft zu überſenden. ter im Garten Konzerte geben. Sationbillets f 
9 Agenten für Poſen gegen gute 1 Der Vorſtand à 16 Thlr., find in der Hofmuſikaltenhandlung 
Franko Offerten unter 22. . 2 des Frauen⸗Vereins des heiligen von Ed. Bote & 6. Bock (Mylius Hotel) zu | 
erren Haasenstein & Vogler in Vincent à Paulo, haben. Das hochgeehrte Publikum ladet zu 0 
Frankfurt a. M. ä = — — — freundlicher Theilnahme ganz ergebenft ein ; 
Ein der deulſchen und polniſchen Sprache Familien: Nachrichten. Fr. Schwemer. 
mächtiger, noch in Kondition ſtehender junger 8 
Hofbeamter ſucht v. 1. Juli c. Stellung 


Als Neuvermählte empfehlen ſich er „In. +4 
= 3 
unter Adr. poste restante F. H. Pleſchen. Barthold Sußmann, Volksgarten Saal. ö 
Ein junger thätiger, energiſcher, der polni⸗ und Dienſtag den 4. Mai 
as — Banken Mei e Großes 3 
andw aus anſtändiger Familie un * 
mit guter Erziehung, — Luft hat, unter Konzert und Vorſtellung. 
** Leitung des Prinzipals und bei Auftreten der aus 22 Perſonen beſtehenden 
reundlicer Aufnahme im Haufe deſſelben aaf berühmten Gymnaftiter-, Akrobaten, Tänzer, 4 


R einem größeren Brennereigute eine Ver⸗ Athleten., Equilibriften. und Pantomimen⸗ 
0 walterſtelle entweder bald oder zu Johanni e. Geſellſchaft 


anzunehmen, wolle fi mit Angabe feiner nä⸗ Mr. Hirsch und Prof. Jakle 
deren perſönlichen Verhältniſſe melden unter wit feinen aht Eleven. y 


. . 15. poste restante Nrotoſchin. 5 
Werne 150° Töhr. bei freier Gtallon. e eg ae E 
age 


zer. unter H. Z. 30, Stralſund, Babrite. 20. 5 — 25 % 90 
N 1 i an ige 
* A en 02 9e Nau, N d de Ein unverheiratheter Gärtner in geſetzten Die Beerdigung findet Mittwoch d. 5. d. M., sdillets à 3 Sgr. in den Konditoreien des 


Fandwirthſchaft mindeſtens zwet Jahre prak Jahren, in allen Branchen der Garkenkunſt Kosten - Ersparniss 
is betrieben hat, Stellung als Hof. Berwal⸗ erfahren, ſucht baldigft ae 0 Näheres £ 
£ 80 7 de. Wietpigafteigreibe. Gehalt 60 bis Schloſſerſtr. Nr. 6 bei Jan ſel ( erberge). bei Annoncen. 
= ble. a a 
* — * 


Ein junger Mann, mit guten Schulkennt SP E 
Kin, Ta Bekanntmachungen 


niſſen verſehen, kann als Lehrling ſofort 
aller Art 


eintreten. F. G. Fraas, 
befördert prompt in sümmtliehe 


awoll zu ſeinem heutigen Geburtstage. 


Viſttenkarten lithogr. fauber ausgeführt & 25 
1. und 1 Thlr. empfehlen 


. Brodzki & Co. 


Schreibmaterialien⸗Handlung, 
MWilhelmaſtr. Hotel de France. 


N ᷣ eva 111 


DRUCK SACHEN, 


als: 
Cireulare, Avisbriefe, 


Cin Tuchſcheerer, 


der mit dem Preſſen, Dekatiren ꝛc. 
gründlich Beſcheid weiß, kann mit 
gutem Gehalte und dauernder Stel- 
lung placirt werden in der Fär⸗ 
berei und Waſchanſtalt des 


A. Sieburg in Poſen. 


Ein noch in Stellung befindl., verheirath. 


7 
Kunſtgärtner, 
der die Gärteret im königlichen Garten zu 
Berlin erlernt hat, ſucht, um ſich zu verbeſ⸗ 
fern, anderweite Stellung. 
Näheres beim Oberlehrer Herrn Olter- 
mann in Natel. 


Ein mit guten Zeugniſſen verfehener, ſchon 
ältliher Inſpektor ſucht ſofort oder zu Jo⸗ 
hanni d. J. eine Stelle. Offerten erbeten 


Etiquettes etc. 1 
Mirthfhafts- und Kandlungsbüder, | 

Adreß- und Vifitenkarten, N 

Aclien, Coupons und Pfandbriefe, 


sowie den Druck ganzer 


Werke und Beitfchriften 
mit und ohne Illustrationen, 


übernimmt und effectuirt prompt, in sau- 
berster Arbeit und in jedem Umfange 


die Hofbuchdruckerei * 0 1 


ee 


Birnbaum, den 2. Mat 1869. 
Emil Rothe. 

Heute Vormittag um ½12 Uhr ftarb nach 
ſechs monatlichen, ſchweren Leiden unſer einzige 
hoffnungsvolle Sohn, der stud. phil. Her⸗ 
mann Hauſer, 19 Jahre 4 Monate alt, 
was wir, ſtatt beſonderer Meldung, Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 


N 

> 

3 

3 

5 

} 

N 

3 > 


ER 8 


Nachm. 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Friedrichs⸗][ Herrn R. Neugebauer. 
ſtraße 33 b, aus ſtatt. Poſen, 2. Mai 1869. Emil Tauber. 


Hauſer nebft Frau  Rathhaus-Keller 
* 


Geſtern Vormittag %/,9 Uhr entſchlief plöp- e 
ontag den 3. Ma 


lich in Folge von Bruſtkrampfen und Schlag ⸗ 5 
fluß unſer einziges, beißgeliebtes Soͤhnchen Streich⸗Zither⸗ Konzert 
betrübt bitten um ſtille Theilnahme mit komiſchen Vorträgen. Entree frei. 


Eine anſtandige, gebildete Frau, welche fie, 
ben Jahre eine Stellung war und gute 
Zeugniſſe aufzu fen dat, f cht als Wirth. 
ſchafterin bei einem anftändigen Herrn von 


Droguen und Farbenhandlung. 


Theodor im Alter von 6½ Monat. Tief. 
Der Inſpektorpoſten auf dem Dom. Zer⸗ 


8 Andi f den 3. Mai 1869. FJ. Klunderſches Gnrtenststahlilfsment 
let eine Stellung. Näheres inſkow iſt beſetzt. Dies den Herren Bewerbe deutsche und ausländische Leitungen . J. Klunderſches Garten⸗Etabliſſement 
a = n vieler 5 0 n zur lm Benahridiigenn. ä Lokalblätter und Fachzeitschriften mit Theodor v. Rothenburg, zur „Kernwerks- (Zodgornik) Mühle,“ 


5 25 % Kosten-Ersparniss 
die Annoncen-Expedition von 


E. Sohlotte in Bremen. 


Premier-Lieutenant in der 5. Artill.⸗Brigade, 
Hulda v. Rothenburg, 
geb. von dem Borne. 


Den hochgeehrten Gönnern und Freunden, 
welche meiner verſtorbenen Ehefrau zu ihrer 
Ruheſtätte die Ehre der Begleitung angedeihen 
ließen, namentlich aber dem hochverehrten 
Vorſtande und den Herrn Sängern des allg. 
Männer ⸗Geſang⸗Vereing, ſowie dem Herrn 
Kapellmeiſter und dem Mufit-Korps des Hoch 
löbl. 46. Infanterie-Reg., welche durch Geſang 
und Muſik die Beerdigungsfeier verherrlichten, 
ſtatte ich mit meinen Kindern hierdurch den 


ladet ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt ein. 
Schöne Morgen ⸗Milch, Kaffee, verſchiedene 
Speiſen und Getränke ſind ſtets preiswürdig 
zu haben in ſeinem neu reſtaurirten Garten, 
und bittet um hochgeneigten Zuſpruch. 


F. bertig's Restauration, 
Markt Nr. 8, 


empfiehlt einen kräftigen Mittagstiſch, im 
Abonnement 6 Thlr. monatlich in und außer 
dem Haufe, wie auch fein Bier- und Billard⸗ 
Lokal zur gefälligen Beachtung. 


2 Brockhaus Konverſations⸗Lexikon betreffend. ; 
Allen Befigern irgend einer alten Ausgabe von Brockhaus Konverfations- 


Lexikon tauſche ich dieſelbe gegen die neueſte ſoeben vollſtändig erſchienene 
11. Auflage um. Die alte Ausgabe wird für den Preis von 10 Thlrn. angenom⸗ 
men, fo daß bei Entnahme eines brochirten Exemplares der 11. Auflage 15% Thlr. 

— in Leinewand gebundenen Exemplares 19% 


Bei unſerer Abreiſe nach Breslau fagen 
Verwandten und Freunden ein herzliches Lebe⸗ 
wohl. Herrmann Grünthal, 

Hulda Grünthal, 
geb. Warſchauer. 


Bei unſerer Abreiſe aus Neutomysl allen 


* 


— in Halbfranzband -« . 33 
uzuzahlen wären. Weitere Speſen berechne ich nicht. Ich bitte von dieſer vortheil- 
ufer Offerte umfaſſend Gebrauch zu machen. 


Joseph Jolowicz, Markt 74. 


Freunden und Gönnern ein herzliches Lebewohl. 
39. 


Ei 


13 Zduny, den 30. April 186 innt 7 1 186 „9„„„„SCCͤ TTT 
aA ' gſten Dank ab. Poſen, 3. Mai 1869. Morgen, Dienſtag den 4. Mat noch einmal 
5 u- ae se RETTET e und Frau. Alexander Merk. IEisbeine bei Volkmann, Wrong. 17. 
4 26 f 5 ut: feſt. Gel. 7; nart. pr. Dat 151 ½ -. bi, Gd. | darden und Kredit. Die Wiener Börfe, ihrer Natur nach Immer sur Haufe 
# Hören Telegramme. u. Br., Juni 153 m 25 Br., Juli 1 — ai Auguſt 16} bz., Gd u. Br. geneigt, unterſtützte die 5 Iebbaft. Als . wei 2 
7 Berlin, den 3. Mai 1869. (Wolf’s telegr. Bureau.) Lolo ohne Faß 154 bezahlt. Am 1. Mat wurde Spiritus pr. Mat die Einzahlungen auf die neugeſchaffenen Werthe dort eine bedenkliche Kriſis 
2 st, 5 80. Not. v. 1. „ 30. | & 14 bz. hatten hervorrufen müſſen, intervenirten die größeren Bankinſtitute zu 
1 ggg böber, i = | 504 [ondsbörſet Ei BE 5 und Gynbitake, indem 12 erg Bergen frem« 
12 Mol⸗Juni . | N n den Markt brachten; in dem Maße aber, wie die auswär⸗ 
* 1 Juni- Juli. 10 50, 10 Mark.⸗Poſ. Stm. 647 64 u Foſener Marktbericht vom 3. Mai 1869. tigen Wechſel durch das ſtarke Angebot entwerthet wurden, mußte die öſter⸗ 
uli⸗Auguſt.. 50 50 49 Aktlen 64 90 198 7 bis relchiſche Valuta ſich beſſern. Als nun Berlin, angeregt und unterftügt 
Kanalliſte: Franzoſen . . 1904 18 PM von der Pariſer Börfe, unbekümmert um Wien, a la hausse vorging, folgte 
z 814 Wiſpel. Lombarden . 180£ 131 130 Feger We 5 8 E u. 20. We 11 8 um fo bereitwilliger. Für Lombarden wirkten auch ſachliche Gründe | 
1 Ra pol, jef. be 834 | 838 8 55 wi jr der Scheſſel zu ſo Wiegen | 2112| 6| 2,15, — | mit, die Hauſſebewegung zu unterftügen, fo vor Allem die außerordentliche ) 
| Nail. ... 10% | 10 104 [Ruſſ. Banknoten 794 | 795 | 79 Drdi 5 1 wi r a AR ra: Be] 8 9 und andauernde Berkehrsentwidelung der Bahn, die in den ſteigenden Mehr⸗ 2 
Sept Okt. . . 11 11 II [Poln. Liquidat.- 80 narer 1. 8 = 2286 2, 3) 9 | einnahmen, welchen ſchon nicht unanſehnliche Mehreinnahmen gegen 1867 2 
Euyiritus, animirt. Pfandbriefe. 574 | 574 57 sagen, | were 85 e. 12762 — — ] gegen berſtehen, Ausdruck gewinnt. 
Mal. Jun. . 1644 | 16 16 1800 Looſe .. 83% | 844 | 82 Roggen leichtere Sorte 125 — 126 — Die Eiſenbahnaktien waren mehr vernachläſſigt, blieben aber feſt und 
I Sabäuli... 1644 | 168 el. [otallener. ... 564 | 66% 50 | Grobe uch . a — 2 —(—— ] beſſerten theilweife ihre Kurſe. Die Dividenden per 1868 weiſen, fo weit de 
4 ull-Auguft. . 17 16 16% [Amerikaner. .. 878 87 | 87 Kleine Gerſte — = ſiee ſchon bekannt geworden, eine beträchtliche Verkehrsentwickelung auf; 4 
Kanalliſte: Türken 418 | alt 41 part 1) 5) 6| 1 | 71.6 | befonders ſprechen hierfür die Jahresberichte der Berlin⸗Anhaltiſchen und 1 
120,000 Quart. cherbſen 2 „ 2 der MalnzLudwigshafener Eſſenbahn. Die Erſtere dat zwar im Güter⸗ f 
14 Bee et Juttererbſen 1126| 3) 127 6 verkehr ein Minus; es repräfentirt dies jedoch nur einen kleinen Bruchtheil “7 
A Stettin, den 3. Mai 1869, (Marense & Mans.) Binterrübfen . — -- lde durch die außerordentlichen Verhältnſſſe von 1867 hervorgerufenen Ar 
. Bei Mot. v. l. Mot... | Binterrapßs ——(———— ] Betreidetransports ſo hoch geſteigerten Güterverkehrs; nach Abzug der 
14 aueh, feft. : Rübsöl, feſt. f Sommerrübfen — ——— | — | — | Setreidetransporte von 1867 bliebe doch immer eine Verkehrsentwickelung 15 
5 a. Juni 0 644 Male,‘ 1 10 Sommerraps . — ————— | der Bahn zu konſtatiren. In gutem Begehr erhielten ſich die Werthe der = 
= Jul Jul 00 607 Sept.⸗Okt. 11 11 Buchweizen ; — „ —— | —- | — [Narkiſch-Poſener Bahn, ihre Stammaktien fliegen um + %. 
oa Augu n.. 67 661 | Spiritus, fen. Farkoſſen „„ 212 — 14218 f aur Anleihen ſowie Pfand. und Rentenbriefe erfahren, bei nur 3 
en zogen, feſter. Mai. Jun . . 16K 16 Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 25 — ] 2/20 — | geringer Theilnahme, meiſt kleine Kursreduktionen. Ruſſiſche Prämien 5 
1 3 al-Junt 50 504 Juni⸗ Juli . 16 16 Salzer Klee, der Centner zu 100 Pfund—— —! — —— Anleihen waren etwas beliebter und mehrere Prozent ſteigend. 
rl Jun Jult „ 50 50 Juli⸗Auguſt. 16 16 Weißer Klee, dito dito 1 ⁊ — 2232 on Bankpapieren fanden in den letzten Tagen beſonders Darmftädter 4 
1 uli-Auguſt. . 494 483 se 2 m al an 2 eh 8 on es 1083 auf 113 ftiegen. | 
14 — ob, „ „Der Geldſtand erhält ſich ziemlich flüffig; für erſte Wechſel iſt für 37 % 4 
4 r Rüböl, rohes dito dito 1. — —1— — — | Distont leicht Unterkunft zu finden; auch die Bedürfniſſe der Ultimo⸗ 
14 Pörſe gu Polen Die Markt⸗Kommiſſion. Regulirung fanden leiht Beſteblgung fa 
N am 3. Mai 1809. —— | 
4 Fonds. Posener 4% neue Pfandbriefe 83} Br. do. Mentenbriefe Berlin, 1. Mal. [Wochenbericht.] Die Liquidation wickelte 3 1 
13 at Ed., do. Brookmlal, Bagtaftien 101 G5. do. in Brovinztal-Obliga- | ſich leſcht ab und war Baia umfangreich, 1 im Matz; die ſchon oft roduklen⸗Pö tfe. 5 
5 Home, —, do. 5% Kreis-Dbligat. —, 5% Obra⸗Mellorations-Obliga. | geſchilderten Verhältniſſe in Wien un bier eine gewiſſe Furcht erweckt, Berlin, I. Mai. Wind NW. Barometer: 28°, Thermometer: 150 * 1 
' en —, do. 4% Stadt Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, | die in ihrem Gefolge ein umfangreiches Dekuvert mit ſich führte, das auf | Witterung: ſchön. 
bein Bantnoien 79 Gd. 8 2 5 1 | 


Reports verzichten mußte und für Aufnahme von Material große Willig- Für Roggen war die Stimmung heute merklich feſter und die Preiſe 
J g (Amel: her Bericht] Roggen [p. 25 Scheſſel = 2000 Pfd.] | keit zeigte. Für Franzoſen beſtand am erſten Liquidationstage 1 bis I} haben ſich von dem geſtrigen Druck wieder ziemlich vollſtändig erholt. 
1 Aran igt 25 Wifpel, pr. Mal 454, Mat-Iunt 454, Juni-Jull 464, Julie | Thlr. betragender Deport und nur für Italiener behauptete der dem Report | Gekündigt 14,000 Ctr. Kündigungspreis 51 Rt. 12 
1 4 uguſt 454. | zu Grunde liegende Binsfuß einen hohen Standpunkt. Die übrigen Papiere Roggenmehl vernachläſſigt und matter. Gekündigt 4000 Ctr. Kün⸗ 7 
1 72 Spiritus Ip. 100 Quart = 8000 %, Tralles] (mit Faß) gekündigt | waren leicht iu prolongiren. Aber das Deckungsbedürfniß für Franzoſen | digungspreis 3 Rt. 13} Sgr. 

u ‚000 Quart. pr. Mai lö$, Iunt 158, Juli 16, Auguſt 164. hatte die Balſſepartei auch für die übrigen Spekulationswerthe ängſtlich 3 etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 


; gemacht und zu umfangreichen Deckungen veranlaßt, welche ſogar der vers | 603 Rt. 
Let. 2 [Privatberlcht] Wetter: ſchön. Roggen: ermattend.] änderten Tendenz einen etwas ſtürmiſchen Charakter gaben. afer loko in feiner Waare recht beliebt. Termine feſt trotz der 


. Wiſpel. pr. Mal 46—458—43 bz, Br. u. Gd., Mai⸗Juni do. Auf dem Spekulationsmarkte griff in Folge der hohen Pariſer Kurſe Kunz gui von 4800 Ctr. Kündigungspreis 31 Rt, 
Juni -Juli 464—8 bz. u. Br, Juli⸗Auguſt 45 Er, "| eine ſehr energiſche Hauſſe Platz; beſen ers ſteigend waren Franzoſen, Lom Rub ö! eröffnete mit reichlichem Angebot matt, vor reger Frage zogen 
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GETEILT ZELTE 
* m: 


fi die Verkäufer ſpater hinter geſteigerten Forderungen zurück, doch ſchließt 


der Artikel ruhiger unter dem Eindruck einer ſchlecht aufgenommenen Kün- 


digung von 2300 Etr. Kündigungspreis 1074 Rt. Zuni 154 bg. u. Gd., Junt-Jult 157 Br., Jult⸗Auguſt 15 Ed., Auguſt. 
: Seen cd une 0 da ae e 3 Sept. 10 d., Sept.⸗Okt. 168 Br SEEN A über der Offer. 
pirttu en nur 270, wart gekündigt; andererſeite aber Zink feſt. Die Börfen-Rommiffion. (Bresl. Pbls., Bl.) a 97° 11m 0 \ 

ſcheinen ſtarke Deckungen beordert worden zu fein, in Folge deffen iſt in den Bromberg, 1. Mai, Wind: NW. Witterung: Vormittags leichtes . 72 rg 10 245 105 92 4 950 FE Seite, 85 
ade > nn eingetreten. Kündigungspreis 16% Rt. Säueegeftber Wärme. Mittags 7° Wärme, \ 2165 5 8% 22 L 408 W Z trübe. St. 
. dieſen Donat 601 m gran ir ig oe Ban Weizen, bunt. 128—130pfb. boll.(B3Pfb. 24 2th. bis 85 Pfd. 4 Ltd. Bol | 2 27° gu 17 ＋ 9% W Jtrüde. Cu-st. N. 
5 1 , Jul. Auguſt n Ta 61 bg, Juni-Jult 614 gen) 59 _60 I 2125 Pfd. Bo eu. e i. 134pfb hol 85 300. 1224 27 Yu 44 5 Woo. heiter Cu, t.) 

5 guft 614 a J bp. 3 Eſh. bis 87 Pfd. 22 Ltg. Tage 50. 0 Ae pr. 21 115 e| 8 » 27° 10 64 25 W 2 St., O- ou 
e ge BOIE ke, Hedi? ga 1 
5 en Monat 504 a 51g a „ bz. Mai⸗Juni 50 a} a t. b3., Juni · z F . 
Zuli 40 a 504 u 49 ö., Hull Augußt 483 a 49 a 484 bj., Sept⸗ Oft. 48 by. Sekt age = le Fame es Barer Kubi N 
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Leinkuchen 84—86 Sgr. pr. Ctr. 


Spiritus 3 loko 15 Br., 153 @d,, pr. Mai u. Mai- 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 3 
| Therm. Wind. | Boltenform. 


Datum. Stunde. | 


Barometer 233‘ 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 

Den 1. Mai 1869. VIII. Kahn Nr. 975, Schiffer Guſtawus von 
Berlin nach Neuſtadt mit Dachpa bei XI. 5 Nr. 336, Schiffer Men 
del, und. XI. Kahn Nr. 306, Sch ffer Dazewski, beide von Obornik naß 
Role mit Holz; IX. Kahn Nr. 2500, Schiffer Koch, von Berlin m 
ofen mit Kalkſteinen; II. Kahn Nr. 290, Schiffer T. Paderg, mit Thon 7 
XIII. Kahn Nr. 1716, Schiffer Ludwig Wendel, und XIII. Kahn Au 


Herſte loko pr. 1750 . 40-52 t. nach Qualität. 
afer loko pr. 1200 Pp. 29-34} Rt. nach Dualität, 30 a 34 Rt. bz, 
per dieſen Monat 31 Rt. bz., Mai⸗Juni 31 bz., Juni⸗Juli 31 a 4 bz., Juli⸗ 
Auguſt 293 bz., Sept.⸗Oktbr. 28 bz. 
rbſen pr. 2250 5 — Kochwaare 60---68 Rt. uach Qualität, Futter⸗ 


(Bromb. Big.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


1 Uhr. Weizen ſteigend, loko 6 a 6, 


Spiritus pr. % loko ohne Faß 1675 Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 16% a 1½ a $ Rt. bz. u. Gd. Mai⸗Junti do, Juni⸗Juli 
1675 a 3 bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 168 a 174 bz., 4 Br., 1 Gb., Auguſt⸗ 


Köln, 1. Mat, rannte 
15, pr. Mai 5, 183, pr. Juni 5, 21%, pr. Juli 5, 254, pr. November 5, 
28. Bo agen höher, loko 5, 5 a 5, 10, pr. Mat 4, 22, pr. Juni 4, 223, 
pr. November 4, 26. Rüböl matter, loko 12, pr. Mat 12½, pr Dt: 
tober 1211/,,. Leinöl loko 111. Spiritus loko 19}. 

Breslau, 1. Mai, Nachmittags. Animirt. 

. 8000 % Tr. 15 Roggen * Mai 47}, pr. Mai- 
Juni 474. Rüböl pr. Mat 10,5, pr. Herbſt 11. Raps unverändert. 

Bremen, 1. Mai. Petroleum, Standard white, matt. 


vom 1. Mat 1869. 


2218, Schiffer C. Wendel, beide mit Kohlen; XI. Kahn Nr. 273, Schi 
Wilhelm Lehmann, mit Steinkohlen, und zwar alle vier von Stettin n 
Poſen; 15 Flößen, Schiffer Nikolaus Kie 
kiefernem und eichenem Kantholz. 


Preis-OCourant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 


ſzke, von Neuſtadt nach Stettin mt 


A» 


4 


Sept 174 a 1 bz. u. Br., Gd. amburg, 1. Mal, Nachmittags. 
Mepi. Weizenmehl Ar. 0. 3 — 34 Rt., Ar. 0. u. 1. 33% Rt., etretdemarkt. Wehen i Roggen 18 Weizen pr. Mai Benennung der Fabrikate Unverſteuert, 
Roggenmehl Nr. 0 333 Ni., Ar 0. u. 1. 34-34 Kt. ur Ctr. unver- 5400 Pfund netto 109% Bankothaler Br. 109 Gd., pr. Mal⸗Junt 1093 n 2 pr. 100 Pfd. Pfd. 
ſteuert exkl. Sack. Bei vorwöchentlichen Preiſen etwas beobachteter. Br., 109 Gd., pr. Auguſt⸗September 1123 Br., 112 Gd. Roggen pr. — we 
Ro gaenmebl Ar. 9. u. J pr, Etr. unverfiewert inkl. Sad: per biefen | Mai 5000 Pfund Brutto 90 Br., 895 Gd., pr. Mal-Iunt 88 Br., 871 Bf. . Pf. 
Monat 3 Rt. 13} Sgr. Br., Mat-Junt 3 Mt. 13} Sgr. bz u. Ir, Juni.] d., pr. Auguſt⸗ September 83 Br. und Gd. Hafer ohne Kaufluſt.] Weizen-⸗Mehl Nr. 1. 41161 — 5 — 
Juli 3 Rt. 14 Sgr. Br u. Gd., Juli-Auguſt 3 Rt. 12 Sgr. Rüböl lebhaft, pr. Mat 227, pr. Oktober 233. Spiritus abwartend, 1 a = 
Petroleum, raffintrtes (Standard white) pr. Str mit Baß loko 84 pr. Mat 213, pr. Auguſt-Sepiemder 23. Kaffee ſehr matt. Zink ohne 7 2 3 160 2 Pe 
Rt., per biefen Monat 73 Rt. Br., April-Mat —, Sept.-Ditbr. 73 Rt. Br. | Kaufluſt. Petroleum ſehr ruhig, loko 153, pr. Mai 141, pr. Auguſt⸗ | Futter⸗Mehl 121 Fe 
(8: 9-8.) Dezember 158. F a 
Breslau, l. Mat. [Amtlicher Brodbulten-Börjenberigt.] Liverpool (via Haß, 1. Mat, Mittags. (Von Springmann | Roggen⸗Mehl Nr. 1. N 
Kleeſaat, rothe behauptet, ordin. 8—9, mittel 10—11, fein 114—12f, [& Co.) Baumwolle: 8 10,000 Ballen Umſaß. Unverändert. „ „ 2. 2 3/1 81 —1 3 3 
och 135 144. — Kleeſaat, weiße ſehr ſtill, ord. 1013, mittel Middling Orleans 123, middling Amerikaniſche 11%, fair Dhollerah 10%, Pi 0 a Ta 
415, fein 16—173, hochfein 184— 19}. middling fair Dhollerah 98, good middling Dhollerah 98, 25 Bengal 8t, | Gemengt⸗Mehl (Hausbaden) . 3 2 — 3 u 
Roggen (p. 200 Pfd.) ruhiger, pr. Mat 474 bz. u. Br. Mat-Junt | New fair Domra ‚108, Pernam 124, Smyrna 10%, Egyptiſche 13, Oomra | Schrot 3 2 1 Tu 
474 —47—474 bz., Junt-Juli 474 bz, Juli⸗Auguſt 46} bz., Sept.⸗Okt. 454 Gd. | Schiff genannt 93. Qutter- Mehl . 1126 u 
Weizen pr. Mai 59 Br aris, 1. Mai, Nachmittags. Mess 1 2 
Berſte pr. Mai 47 Br. üböl pr. Mai 97, 50, pr. „ e 100, 50, pr. Januar-⸗ | Graupe Nr. J. ; 8 — 
Pafer - pr. Mai 483 bz. April 101, 00. Mehl pr. Mat 52, 75, pr. Juli⸗Auguſt 53, 75, pr. 5 a} SHE G 2 
Lupinen vernachlä 1125 p. 90 Pfd. 52—54 Sgr. 5 September» Dezember 55 00. Spiritus pr. Mai 70, 00. — Schönes „ wel 4 ——1 4 ee 
Nübsl ermattend, loko 104 Br., pr. Mai u. Mai-Juni 105 bz., Juni» | Wetter. N Grütze Nr. 1. 4115 — 4 4 7 
Juli 104 Br., Juli⸗Auguſt 104- bz. u. Br., Sept.⸗Okt. 11.10% bz. Amſterdam, I. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. F 0 de un ee 4 4 — 1.4 iz 
Okt.⸗Novbr. 11 bz., 9 9 1 55 115 Br. Vor der Börfe Herbſt 11— 1 bz. Getreidemarkt. (Schlußberichtb). Roggen pr. Mat 1863, pr. Ok- Koch- Mehll 02a 226 — 1 [es 
Rapskuchen 65-68 Sgr. pr. Ctr. ber 1823. Im Uebrigen geſchäftslos. — Recht ſchönes Wetter. Butter-Mehl . 32 1126 — 126 1 F 
Ausländiſche Fonds. B 43 B Un⸗Stettin a Charkow-Azow 5 Nordh.⸗Erf. gar. 3 79f etw ME £ 
isk.⸗Kommand. 4 119 — bz Em. 4 Jelez⸗Woron. 5 Nordh.⸗Erf. St⸗Pr. 5 92 bz 


Jonds⸗ U. Aklienbörſe. b.. read 0 8 2 
Derlin, ben J. Mai 1869. do. Nattonal⸗Anl. ö 8 | 


Oberheſſ. v. St. gar. 33 vll — — 
Preußiſche Fonds. 2 


Oberſchl. Lit. A. u. C. 
do. Lit. B. 


4 Mfaſan⸗Kozlow 

ipziger 113 do. II. Em. Schufa⸗Jvanow 

mburger Bank. 4 111 etw bz IWarſchau-Teresp. 5 

deb. Privatb. 4 86 G k . Warſchau⸗ 

- er Kreditb. 4 106 Pſt bz G do. ; WB 2 eswig 

Moldau Land. ⸗ 1 6 I 5 ir 18. . 
Norddeutſche Bank 11233 do. 70 

Deſtr. Kreditbank 5 1126-255 bz ult. 


mg 
nigsb. 
red.⸗Bk. 4 


tener 5 


0. FA 
59.1867 A. B. D. C 
2.186026 


1 


863 1862 r. K ˖ 0 
186214 3 Fomm. Witterbant4 85 b Ido. 
A. 5 rov.-Bk. 45 101K B do. II. Ser. 4 
St. 5 ank Anth. 4147 allg. N do. III. Ser. 4 85 © 4 
St. St. 8 4 1 664 do. IV. Ser. 43 933 G — 1 bar 1 22 BR j 
u do. B. gar. e A! 
Kur- u. Reum. Schld . 15 er ____@ifenbahn- Aktien. Marfpau-Bromb. 4 Ile u. 608° 
‚ Dierbeigbau-Dil Ruf. Bodenkred. Pf. ö Aachen-Mafricht | | 38° bo. Wiener 5 | 63 Ba 7 
Berl. Stadtodlig. do. Nikolai-Oblig. 4 Altona, Kieler 4 108 8 
5. do b 4 b .® 836 .4 | 94 an 
Berl. Börf.⸗Obl 4 e Prß. 95.8.4. — — 
K- . Rai An —_ Peiorieära-Opligationen. 
de 90 achen⸗Düſſeldorf 4 82 © 
Oſtpreußiſche 6 5 Em. 4 803 
do. 35 5 88 B 
Pommerſche fe— Ar = 
S e de 1033 55 - 0 do. (ein. imt@eipg.)] — 
5 eee ern 1054 b3 — — do. Litt. B. er 5. 
3 J. de. neue * 78 etw bz B Coſel-Odb. (Wiih.) Allie . 175 
R 85 Kb 772 etw bz B 8 Stammprior. Wechſel-Kurſe vom I. Ws 
Schleſiſche 90 G 0. Bankdiscont 4 
1 3 ee 88: G Amfird. 250 fl. 10% 1424 ba 
renz l 71 d [8856 b. 200 .t. . 3181. 
De giſche ib panıb. 3 ST. 3 3 
| “= la | 80% 55 47% do. 2M. 3 150 
\ a: ie Bauk⸗ und Kredit Aktien und 4 b3 
Kur- u. Neu: Antheilſcheine. . — 55 
on merſche Anhalt Landes- Bt. 4 84 etw dz 824 b 
Berl. Kaſſ⸗Berein 4 1634 B 6 5646 
Berl. Handels.⸗Geſ. 4 130 etw bz Lit. B. af 91 bz 56 24 55 
Braunſchw. Bank 4 108 etw dz 8 IBerlin-Börliger 5 993 bz 995 8 
Bremer Bank 4 113 & W 4865 99 7 
Schleſt Coburg. Kredit⸗Bk. 4 84 @ do. II. Em. | — — 873 bj 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 4 Danziger Priv.⸗Bk. 4 104 G Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. 5 do. do. 3M. 5 875 bz 
Pr. Pyp.⸗Pfobr. — — Darmſtädter Kred. 4 1954 Pſt bz G it. A. u. B. 4 864 G Ser. 4 Warſchm dem. 8. 785 bi 
Sas do. (Henkel) aß 86 8 do. Zettel⸗Bank. 4 954 & do. Lit. C. 4 843 bz III. Ser. 44 — — Brem. 100 Kir. 82.441118 ba 
editaktien zeigte ſich auf Wiener Notirungen Begehr, der den Preis el 


Für fremde Spekulationspapiere war die Börſe heute recht feſt geftimmt und ftellten ſich die Kurſe zum Theil höher; für öſterreichiſche Kr 
Lombarden waren ſehr belebt und hatte das Geſchäft darin namentlich anfangs eine große Ausdehnung; auch in Kredit fand lebhafter Deni ſtatt. Eiſenbahnen waren feſt, das Geſchaft im Ganzen ziemlich ausgedehnt 
belebt. Deutſche Fonds waren feſt, Deſſauer Prämienanleihe wurde zu höheren Preiſen in geh 


Banken waren heut wieder, nur Darmſtädter gefragt und höher. Inländiſche Fonds waren feſt, 5 proz. Anleihe höher, ae bi 
Poſten gehandelt. Bfand- und Rentenbriefe waren en, aber ohne Leben. Oeſterreich. Fonds wurden meift höher bezahlt; ruſſiſche waren ganz unbelebt und nur Bodenkredit wurden ſtark gehandelt. Prioritäten waren feſt 
gem Verkehr. Wechſel begehrt und die meiſten Deviſen höher. — Saͤchſ. Hypotheken⸗Pfandbriefe 561 Br. — Henrihshütte 108 Geld. — Der Schluß der Börfe war matt für alle Spetulationspapiere. Eiſenbahnen blieben dagegen 


Breslau, 1. Mai. Bei günſtiger Stimmung und animirtem Geſchäft wurden befonders österreich. Kre⸗ Frankfurt a. M., 1. Mat, Abends. [Effekten⸗Societät.] Amerikaner 863, Kreditaktien 85 
dit, desgl. 1860er Looſe, ſowie Koſel-Oderberger Eiſenbahnaktien zu ſteigenden Kurſen umgeſetzt. Auch Lombarden] Staatsbahn 334, Lombarden 2291, 1860er Looſe 844; Silber⸗Rente 1 Leblos. 
Wien, 1. Mat. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Schluß matt. 


beliebt und höher. Per ult. fix: Oeſterreich. Banknoten 823 bez., Rechte Oder⸗Ufer 863 295 u. Br., Koſel 106-3 ‚ 0 Goll ae 
bez. u. Br., Amerikaner 873 bez., Italiener 554 bez. u. G. 1860er Looſe 844-5, Kredit- 1253-44 bez. u. Br. E Schlußkurſe. Rational-Anlehen 69, 80. Kreditaktien 287, 70. St.⸗Eiſenb: Aktien. Cert. 345, 00. ‚mbar? 
N en gekündigt: 3000 Eintr. Roggen, 700 Etnr. Rüböl, 10,000 Quart Spiritus und 2500 Alen bah 3 Lodge el er 5 = = 38 3 101, 30. E 
tnr. Hafer. m 234, 80. r Looſe 124, 25. er⸗Anleihe —, — Napoleonsd'or 9, 87. anf 
Refüſirt wurden heute: 2000 Ctnr. Roggen Schein Nr. 513 und 515. 2 Wien, 1. Mai, Abends. n Kreditaktien 258, 10, Staatsbahn 345, 00, 1860er 
Kontraktlich erklärt wurden die gen refüſirten 1000 Ctnr. Roggen Schein Nr. 509. 101, 50, 1864er Looſe 124, 75, Gallzier 216, 75, Lombarden 235, 90, Napoleons 9, 85}. Matter. 810 
eee 46-48 di; Gäefiihe Bank 113} 8, Deferreid. Wien, 2. Mai, Mittags Privatverkehr. Kreditaltlen 287, 00, 1860er Loose 101, 20, 1 
Kredit⸗Bankaktien 1253 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 734 G. do. do. 8248. do. Lit. F. 89% G. do. Lit. G. Looſe 124, 00, Lombarden 236, 30, Napoleons 9, 85. Matt. 990 f. 
89 B. Mechte Oder.fer⸗Bahn St. Prior. 05 bz. Breslau. Schweidniz Srelb. 110 B. Oberſchleftſche Lit. A, u. O. Die Einnahmen der öſterreich.⸗ franz. Staatsbahn betrugen in der Woche vom 24. bis 30. April 632" 
1753 bz u B. Lit. B. —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 875 bz u B. Kofel- derberg 106 bz. Amerikaner 875-4 bz u G. ergaben mithin gegen die entſprechende Bol e des Vorſahres eine Mehreinnahme von 26,800 l. Be 


Italteniſche Anleihe 555-8 bz. 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Paris, 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Sehr feſt und ſehr belebt. Liquidation fehr a 

Fraukfurt a. M., 1. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Eliſabethbahn 1544. Spanier ſteigend.] bewegt, ſchloß 72. nbabt" 

Nach Schluß der Börſe feſt. Kreditaktien 293, 1860er Looſe 84%, Staatsbahn 333}, Lombarden 229, Ameri⸗ Schlußkurſt. 3% Rente 71, 95.71, 923-71, 90-72, 05. Ital. 5% Rente 56, 90. Oeſterreich. Staate. 109 0 

kaner 87 Jr. Aktien 712, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 260, 00. Lombardiſche Eifenbahnattien 497, 50. do. Urte 2 

Schlu — 2 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 87. Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 293. Oeſtreich.⸗J Tabaks. Obligationen 428, 75. Tabalsaktien 632, 50. Türken 42, 80. 6% Ver. St. pr. 1882 (or geſt.) 9s. 

franz. St.B.⸗Altſen 333. 1860er Looſe 843. 1864er Looſe 1203. Lombarden 2283. — 

£ Druck und Verlag von W. Deder & Co. (G. Röſtel) in Poſen. 
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